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SHiomirattmini I)o6cii das Recht , für fick und ihre Angehörigcll Schnitte nach Man von den in der »Wiener Mode-abgebtldeteu Toiletieu gratis zu verlangen. — Verjendnngsspeseufür je einen Schnitt : 15 kr . — 25 Pf .
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Für Oesterreich - Ungarn lind das Tcutfche Reich : Ganzjährig fl. » — = M . 10 .—. Halbjährig fl. 3 .— = M . 5. —,vierteljährig fl. 1.50 = 951. 2.50 .
gilt alle alldcren Staaten Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug unter Kreuzband:Vierteljährig fl. 2.25 = FrcS. 4 .50 — Rbl. 2.— ■= l Doll.
8iir die übrigen zum Weltpoftvrrciu gehörigen Länder bei Bezug unter Kreuzband: Vierteljährig fl. 3. — — FrcS.— Sh . 5 . — — 1 Toll . 50 Cts .

Abonnement? nehme » an alle Bucht,andlnngen , ferner die P- vstanftnltc » in Oesterreich - Ungarll, Dentichland , RumänienBulgarien , Ruhlund, Schmede » - 9iorlvegcl >, Tänemark, Hollalld, Belgien, Luxe,nbilrg, der Schlveiz » lld Italien sowie die
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Wik diesem beginnt das neue Buartal.

' it Zustellung der Hefte erfolgt auf Wunsch auch in die Bäder und Sommerfrischen.
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Heft 19 , drikier Jahrgang .

1. Juli 1890 .

Wiener Wodeöericht .
Von Rcuee Francis.

^^ 'in Wiener Müdebericht mitten ans jener
Saison, die man » die tobte « nennt ? Ei , hören wir
unsere Leserinnen rufen , Du hast doch nicht etwa im
Sinn , uns die beschauliche Ruhe zu schildern , die
gegenwärtig in den Schneiderstuben herrscht , oder die
Idylle , welche in den vornehmen Vierteln Wiens ,
gerade dort , wo die Mode zn Hanse ist, sich abspielt?
Sie ist ja verreist, die Mode , mitsammt denen , die
sie beherrscht, nach Franzensbad , Norderney , Ischl,
Spaa , zum Nordcap , nach allen Richtungen der Wind¬
rose , wo sich nur ein fashionabler Cur- oder Erholungs¬
ort befindet — sie ist verreist, und wenn Du an ihre
Thüre klopfst , so schüttelt ein schlaftrunkener Portier
verwundert den Kopf über Dein Gebühren . . . In
den Tagen des Sirius fängt der moderne Mensch
bekanntlich erst beim Sommerfrischler an, die Groß¬
stadt selbst steht im Zeichen der » säuern Gurke« .
Wo eine heißere Sonne über dein Häusermeere
brütet , über dem Pflaster, das sich bemüht, in den
Abendstunden die empfangene Hitze wieder auszu¬
strahlen, daß eine schwere , dninpfe Schlvüle in den
Straßen lagert und die vom Staub gesättigte Luft
sich um die Gaslampen legt wie ein dichter, röthlicher
Nebelschleier, ist es in der That vergebens, nach
Erscheinungen der Mode zn spähen ; einer naiven
Beobachterin könnte es in diesem Falle leicht passiren,
daß sie die graue Staübschichte, welche die Sommer¬
gewänder anffangen , für eine neue, naturalistisch ge¬
haltene Farbennuance erklärt . . . Ilm so erfreulicher
und erquickender mag es sein , in den Briefen zu
blättern, Ivelche uns Nachricht bringen von glück¬
licheren Orten , von Tannendnft und Waldesrauschen,
von dem Gebrausc der Wasserfälle, von dem tiefen
Schimmer der Alpenseen — vvn dem gewaltigen
Meere , das eine kühle Brise über das Land sendet,
lind so sollte unser heutiger Bericht beginnen mit
den Worten : » Man schreibt uns . . . « Indem wir
aber daran gehen , die uns zu Theil gewordenen
Mittheilungen zusanimenzufassen , verweisen wir erst
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die Leserinnen
anfnnsercnAuf -
satz im 14. Hef¬
te , indcinuntcr
Anderem das
Wesentlichste

über die Co -
stüme für den
sommerlichen
Fraucn-Sport
enthalten ist,
und beginnen
mit der Bor
führnng eini -
gcr Brnnncn -
Tviletten , ei¬
ner kleinen
Nachlese der

im 17 . Heft beschriebenen Modelle . — Toilette ans grau und
lila groß earrirten ! , leichtem Wollstoff, vorne ganz glatter Rock,
rücklvärts faltig über der Grundform ruhend, am Saume um¬
geben von einem einige Male eingezogenen , 20 cm breiten Volant;
Satteltaillc mit faltigen Bordertheilen , Gürtel und Sattel ans
lilafarbiger Passementeric, Aermel aus Passementcric, auf ein¬
farbigem Seidenfutter gebildet. Dazu einen bis zum Taillcnschlnsse
reichenden Pelcrinenkragen aus reich eingereihtcn, einem vorne
und rücklvärts spitz gebildeten Grosgrainfattel sich anfügcndcn
Spitzenvolants , am Halsrande eine lange Masche. Grauer, mit lila
Stranßfcdcrn (mit schtvarzen Kvpfchenspitzent geputzter, breit¬
randiger Strohhnt , von rückwärts ausgehende, schmale Sammt-
bindbänder , graue Seidenhandschnhe. Eine Toilette aus rchfarbigcm
Cashemir : vorne eine bis zum Rocksaume reichende , leicht drapirtc
Tnniqne ans Wollstoff, die bis zur rückwärtigen Mitte des Taillen -
schlnffes reicht und von da ab ihre beiden Theile , stark abgeschrägt,
anseinandergehen läßt . Darunter tritt ein fein gouffrirtes Falten¬
blatt ans gleichfarbigem Foulard hervor , am Saume einige Male
durch schmale n jonr-Bordcn unterbrochen. Taille, unterhalb des
Rockes zu tragen , mit doppeltem Figarojäckchen aus Foulard,
Fonlardärmcln und Lcdcrgürtcl . Weißer Basthnt mit rehfarbigcn
Stranßfedern. Robe ans changirendem Tiagonalstoff in grau¬
brauner Farbe mit eingcwebten, stahlblauen Bordüren , die das
Tcvant nmsänmen, und aus Ivclchcn die brustnahtlosen, auf
passenden Fnttertheilen ruhenden , vorne faltig zusammengefaßten
Bordertheilc geschnitten sind . Rückwärtiger Knopfverschluß, Aermel
anS stahlblauer Faillc , Gürtel ans Passementeriegeflecht, Capote
mit Kornblumen und Goldpassementeric, Schirm aus weißem Tüll.

Ein Modell für ältere Damen : Grnndrock ans dnnkelgranem
Seidenstoff, darüber eine Polonaise aus hellgrauem Wollstoff,
vorne vom Tnillenschlnssc ab redingotefvrmig anseinandcrgehend
und am Saume und den Längcnsciten mit Biais ans Seidenstoff
besetzt . Rücklvärts eingelegte Falten . Breite Revers ans Seiden¬
stoff, am Halsrande eine Masche. Capote aus grauem Tüll mit
Violen . Umhülle ans schlvarzen Schnurspitzen (points Velasquez)
in der Art unserer Abbildung Nr . 31 des 14. Heftes, III . Jahrg .
— Englische Toilette für junge Frauen : Polonaise ans blumig
gestreift dnrchwebtem, grauem Sommerkammgarn , darunter ein
ganz glatter, um einige Nnancen hellerer Rock. Am Taillentheile
ein spitz verlaufendes Gilet ans dem Hellen Stoffe , dem sich eine
Art Pelerine anschließt, ein Kragen , der im Taillcnschlnsse gleich¬
falls spitz znsammcnlänft und sich über die anpassenden Aermel
in Form faltiger Epanlettcn legt, um rücklvärts bis zu den vcr-
slürzt aufgesetzten Faltentheilen bretcllcsartig zu reichen . Runder ,
schwarzerStrohhnt mit Astcrnbongnet und Chenillenpntz. — Junge
Mädchen tragen in den Curvrten leichte , duftige Kleidchen , meist
ans ganz Iveißem Batist , glatt oder dcssinirt, mit schwarzem
Sammtspibgürtel , iveiten ä jour-Acrmeln und Spitzensattel , dem
sich die Taillentheile gezogen anfügen, oder fein gestreifte Batist¬
kleidchen, gleichfalls höchst einfach in Faxon und Aufputz , mit
nur einer farbigen Schleife geziert. Tic Taillen gewöhnlich unter
dem Rocke, mil Spitz - , Tireetoire - oder gewöhnlichen, schmalen
Gürteln abschließend . Hüte aus lveißem , gezogenem Tüll mit
zarten Blüthenrankcn oder ans Strohspitzcngeslecht mit Rosetten

ans Tüll und schlvarzen Sammtbändern geputzt . — Als Hanpt-
farben bleiben beharrlich Grau in allen Schattirungen , Drap ,
Saphirblan und Lila am Repertoire , die letztere Nuance meist mit
Weiß, Gran oder Rosa gemengt. Eine neue Errungenschaft ans
denl Gebiete der » fremden Aermel -< sind bauschige , durchsichtige
Aermel ans Tiill , die für die hcißcli Tage vorbereitet wurden
und, immer gleichfarbig zur Toilette gewählt , reizend kleiden.
Man findet sie auch auf den immer mehr von der einfachen ,
englischen Fa ^ on sich lossagenden licbcrjäckchen , die mit Vorliebe
ans Sammt hcrgestellt iverden, und deren Tüllärmel mit Snrah
oder anderem Seidenstoffe gefüttert sind . Da die halblueiten
Bordertheilc in der Gunst der Modedamen immer mehr steigen,
so lvird auch ein auf Seidenfntter ruhendes Tüllgilet dem Jäckchen
nicht selten als Bcrvollställdignng beigegcben ; die breiten Revers

Rr . 2 . Toilette aus einfarbigem Wollstoff und schottischem - uraü .
(Rückansicht der Taille hierzu auf dem rückseitigen Umschlagbilde : Tailleuschnitt:

Begrenzungsnummer 2 auf der Vorderseite des Schnittbogens .)
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Kr . 3. Nr . 4. Nr . 5.

Kr . 3. Toilette nuä geblümtem Batist mit Fichu . (Verwendbarer Taillenschnitt : Begrenzungsnummer 2 auf der Vorderseite des Schnittbogens .)
Nr . 4, Strand -Toilette ans schwarzem Cröve und Surab für junge grauen . (Schnitt zum Prinzeßkleid und Figarojäckchen : BegrenzungSnummer 3^ Vorderseite des Schnittbogens )

Nr . 5. Strand -Toilette auS gelbem Voile mit Passementerie -Patten . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenfutter : BegrenzungSnummer 2, Vorderseite des Schnittbogens .)
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Nachahmung nicht empfehlen ,
und welche hauptsächlich für
schlanke Gestalten geschaffen
wurde . — Für Reise - Toi¬
letten bleibt nach wie vor
die einfache , bequeme Form
beliebt. Zu glatten Röcken
werden gleichfarbige Blousen
aus Seidenstoff getragen , in
die möglichst viel Täschchen
angebracht sind , und über
welche die weiten Jäckchen ,
aus dem Stoffe des Rockes
hergestellt, falle» , vorne aus¬
einandergehend und oft mit
nur einem Knopfe schließend .
Weite Aermel mit Taschen
am Rande . Die weiten Reise-

Nr . 6 . Fichu au« Crepe und Stickerei . jäckchen ermöglichen es , daß
auch an ihrer Innenseite

Täschchen angebracht werden können , deren Klappen mit Knöpfen
schließen . An Stelle der langen Reiseschleier aus Gazir sind
Schleier aus point ä 'vsxnt-Tüll getreten, die bis zu den Schultern
fallen und rücklvärts faltig auf den runden Hut befestigt werden.
Diese Art des Arrangements läßt sich allerdings nur auf breit¬
randigen Hüten anbringen . Ob es schön ist ? Mein Gott, man hat
schon Vieles abscheulich gefunden, an das man sich schließlich
gewöhnt, das man dann selbst mit Vorliebe und ohne allen
Kampf gegen seine ästhetischen Anschauungen nachgeahmt hat .

Und nun Ivollen wir uns noch ein ivenig mit den für die
heurige Sommersaison beliebten Kinder-Toiletten beschäftigen , um
uns nicht dem Vorwurf auszusetzen , daß wir die Wandlungen auf
dem Gebiete der Kindermode nicht einer eingehenden Würdigung
unterziehe» . Ein wohl wichtiger Faktor , wir möchten sagen , die
Hanptgrundlage für die jeweilige Kindermode ist die Länge des
Kleidchens , und da haben wir mit Vergnügen zu berichten, daß

die lächerliche Kürze der

sind aus Seidenstoff und oft mit Passementerieborden besetzt, die kleine Grelots als Abschluß
kante zeigen . In der Form der Jäckchen hat sich im Wesentlichen nichts geändert ; ihre Länge
bleibt auch für die späteren Sommertage dieselbe , wie sie im Frühlinge war . Die Jäckchen reichen
über , die Hüften und sind vorne und rückwärts gleich lang ; ihr Anssehen variirt nur in Folge
des so mannigfachen und reichen Aufputzes , den man zu ihrein Schmucke ausersehen, eine Mode,
die wir jungen Mädchen zur

m

\ .

Sir. 8 . Echarpe aus rück oder Gaze .

Toilettchen im Allgemeinen
zu schwinden beginnt, und
daß man wieder anfängt ,
die Kleinen so anzuziehen ,
daß sie nicht immer Gefahr laufen , sich zu erkälten . Die Kleidchen reichen ausnahmslos bis
über die Kniee, man kann deshalb den Kindern wieder Beinkleider anziehen, was man allerdings
auch bei den kurzen Kleidchen zu thun glaubte , indem man , um die Feschheit und den 6bie der
selben nicht zu beeinträchtigen, die armen Kleinen Beinkleider von kaum 10 cm Länge anlegen
ließ . Die beliebteste Fa§on für Kinderkleidchcn ist : Faltenrvckchen , am Rande mit einigen Säumen
geziert, angesctztes Faltenleibchen, allenfalls mit Doppeljäckchentheilen, breiter Gürtel mit Masche
Tie Matrosenkleidchen stehen nach wie vor in Gunst , ebenso jene mit plissirten oder gekreuzten
Vordertheilen . Die Kindermäntelchcn haben durchschnittlich gonffrirte Doppelkrägen oder glatte ,
sich einem Passementeriesattel anfügende Krügen, die bis über die Hälfte des Mantels reichen .

Sir . 7 . Figarosäckchen ntl ? Schnnrspiyen.

Aeschreiöimg der in diesem Keste dargestekkten Toiletten ir . f. w .
Ilmschlagbild (SSor&erfeite ) : Toilette ans bordirtem Stofs für junge Mädchen . Unter der Toilette wird eine Rockform

ans gleichfarbiger Seide getragen, die man bis zur halben Höhe mit dichtem Monsseline füttert , und deren Stand mit einem 15 ein
breiten, aus g Stoffbahnen geschnittenen Ansatzvolant umgeben wird . Tie Taille schließt vorne mit verborgen
befestigteti Haken und ist in allen Theilen anpassend . Tie Bordertheile erhalten aufgesetzte Revers , aus der
Etoffbordnre gebildet, die mit gleichfarbiger Seide gesüttert sind , und deren vordere Längenseitcn an die
Bordertbeilc so anstaffirt Iverden , daß sie letztere um Va cm überragen. Dadurch wird der Taillenverschluß
verdeckt. Tic Aermcl sind an ihrem oberen Theile weit, dem Handgelenkzu anpassend und erhalten ailsgesetzte
Bordurenstreifen. Der kurzen Taille schließt sich mit Haken die vordere Drapirnng an , die aus einem 14V bis
150 cm breiten Stoffblatte gebildet ist und nur beiderseitig ganz leicht gehoben wird . Der obere Rand der
Tnnigue wird eingesänmt und mit Sichcrheitshaken versehen , die sich in die an geeigneterStelle am Taillen¬
rande befestigten Schlingen sügen . Tie rückwärtige, ans zwei Stoffbreiten sich in Stehfalten anfngende,
gleichfalls angehakte Tunique ist an ihren Längenseiten cinzusäunien und mit Hohlstichen an die vordere
Doppelrockbahn zu befestigen . Material : 8 bis 10 m bordirter Stoff . — B. Toilette au« geblümtem Zephyr,
lieber eine Rocksorm aus hellem Satin oder leichter Seide , die 2 m weit anzusertige» und bis zur Hälfte \ S %
mit Monsseline zu füttern ist , fällt ein Doppelrock , der aus zwei Theileti besteht und vorne nur ganz leicht zu
drapiren ist . Der vordere Toppelrocktheil ist 155 bis 140 cm breit und beiderseitig etwas abznschrägen . Gr

st,
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verbindet sich mit drei für die rückwärtigen
Falten bestimmten Stoffbreiten, die am
oberen Rande mehrere Male eingezogen und
in ein 8 bis 10 cm breites Leistchen gefaßt
werden , welches sich an beiden Seiten mit
langen Haken den an den Schoßbund ange¬
nähten Ringelchen anfügt. Um dies ermög¬
lichen Zu können , werden die Längenseitennur
bis 25 cm unterhalb des Taillenschluffes an
die abgcschrägten Längenseiten der vorderen- — .
Drapirung befestigt . In den Rock sind zwei25 und 28 cm lange Reifen, 30 cm vom oberen und 40 CINvom unteren Rande, einzu-

ziehen . Tie Taille i | t unterhalb des Nockes zu tragen und schließt vorne mit Haken . Indie Oberstoff -Vordertheile wird nur die zweite Brnstnaht (durch Fntter und Sberstosf)angebracht; die erste ist ins Futter allein zu nahen. An die Futtertheile ist am Hals¬rande ein eckiger Sattel aus Samint befestigt , dem sich der Stehkragen ans gleichemStoffe ansngt. Die Oberstoff -Bordcrtheile sind etwas faltig über das Fntter zu spannenund am Halsrande nach der Form des Sattels hohl an denselben zu nähen. Dem rechten
Sberffofs -Vorderthcilc wird beim Ziischnciden von der Brnstnahthöhe nach abwärtsStoff zugegeben , der fortlaufend mit dem Haksrande abznschrägen ist und sich, den
schiefen Verschluß markirend, dem Taillenrand mit Haken ansügt. Von den Achselnähtenbis zu den Seltennähten werden den Vordertheilen Epanletten ans Sammt aufgesetzt .Tie Aermel sind weit und auf passenden Aermcln , die ans weißem Batist geschnitten werden
und mit Spitzenvolants und Banddurchzug abschließen , schoppig befestigt . Ein Spitzgürtclans Samint , auf festen, mit Fischbeinen versehenen Fnttertheilen geformt, schließt dieTaille ab . Material : 10 bis 12 m Zephyr, i m Sammt .

Nmschlagbild (Rückseite) : A, Daille aus Tüll und Band für junge Mädchen . TieTaille hat Seidenfutter , welches an den Norder- und Nückentheilen mit leicht eingezogenemTüll zu bespannen ist ; die Seitentheile werden mit dem ziemlich dicht zu wählenden,
gemusterten Tüll glatt überspannt und reichen nur knapp unterhalb des Taittenfchluffes.An den Vorder- und Nückentheilen ist ein zweitheiliger, etwas spitz ausgeschnittenerSattel ans Stickerei angebracht, der sich in die Achselnähte fügt und den Abschluß der
unter dem Sattel sich in einer geraden Linie anfügenden Tüllvordertheile bildet, in
welchen die Brustnähte separat cinznnähen sind ; d. h. man spannt nach der Form ,der
anpaffenden Seidenfutterthcile den Tüll faltig und näht ihn so fest, daß er an der Stelle
der Brustnähte sich einschlveift (der überflüssige Stoff wird entfernt) . Der Sattel wird
anfgeheftet und erst dann sestgenäht , wenn die Bandstreifen an die Taille angebracht
sind. Sie werden dem Taillcnschlusse zu, schmäler verlaufend, eiugebogeu und mit kleinen
unfichtbarcil Stichen an den Tüll gehalten. Sind die Streifen aus Seidenstoff, so füttertman sie und befestigt sie mittelst Hohlstichcn . Die Bandstreifen sind nur an den Bordcr-
theilcn und Aermeln ersichtlich . Rücken- und Seitentheile bleiben ohne dieselben . Die
Taille schließt rückwärts mittelst Haken , die an den Fntter -Bordertheilen befestigt werden.
Die Tülltheile überragen um 1/2 cm den Rand der ersteren und und legen sich über¬
einander, den Verschluß verbergend. Die Aermel bestehen aus drei Theilen : den ans
Tüllstreifen und Band zusammengesetzten Schoppenärmeln, die mit einem 7 cm breiten
Tüllvolant abschließen , den sich unter die Schoppenärmel fügenden, weiten Tüllärmeln ,

die aus einem geraden Stoffstücke ä jour zu bilden sind , und
den als Abschluß dienenden Manchetten ans Seidenstoff, die
sich auf die Hand legen und mit Seide gefüttert werden . Von
der linken Achsel bis zur Seitennaht reicht ein ans in cm
breiten Tüllstreifen feinplissirter Volant , der in Form eines
Wasserfalles angebracht ist und mit einem Knoten oder einer
Schleife abschließt . Ter weite , faltige Tüllrock zur Taille hat
weiße Unterlage und nur eine seitwärts oder rückwärts befestigte
lange Masche . — Echarpe ans Surah . Dieselbe wird lose
um die Schultern gelegt und vorne geknüpft. Sic ist mit einem
gefütterten, aus gleichem Stoffe zu bildenden Revers besetzt,
der, wie die ganze Umhülle, Spitzennnirandimg zeigt. Der
Revers ist dem Halsrandc verstürzt angcsetzt und hat rückwärts
eine Naht . Er reicht bis zu der Stelle , wo die Enden der
Umhülle, die spitz verlaufen, sich schlingen . Am besten ist es.
sich die Umhülle aus Monsseline vorzubilden und nach Bedarf
die Achselzwickcl einznnadeln, die dann sauber nachgehcftet und
festgenäht werden . Tie Umhülle kann auch aus Spitzenstoff
hergeftellt und mit Seidenstoffrevers versehen werden . —
« . Rückansicht der Taille zur Toilette Nr . 2 . (Schnitt unter
Begrenznugsnummcr 2 ans der Vorderseite des Schnittbogens.)

Abbildung Ar . 1. Togne »Amelie« Das Hütchen hat
eine aus einem Goldpassemeitteriegestecht hergestellte Kappe,
welche von einem leicht gewundenen Arrangement aus korn¬
blumenblauem cröpe cköChine umgeben ist , das sich am oberen
Theile in Form einer Masche aufstellt. Diesem Arrangement
schließt sich wieder Goldpassementerie au , in deren vorderem
Theile eine Guirlaude aus Kornähren und Kornblumen sitzt.
Kornblumenblaue Bindbänder .

Abbildung Nr . 2. Toilette aus einfarbigem Wollstoff
und schottischem Surah . Der (llrnndrock der zur Promenade
oder für Besuche zu verwendeudeu, kleidsamen Robe ist von
einem Toppelrocke gedeckt, der sich aus zwei Theilen zusammen¬
setzt, und dessen Rand bis zum Ansätze des rückwärtigen
Faltenblattes mit drei Reihen zackig aufgenähter Sammtbänder
in verschiedenen Breiten geziert ist. Bevor man die Zacken
näht , bezeichnet man mit Heftfäden ihren obersten Eontour ;die innersten Zacken sind aus breiten, in Form von Dreiecken ansgenähten Sammtbändern

gebildet . Ter obere Rand des 140 bis 150 cm breiten, vorderen Toppelrocktbeiles wird,
leicht eingezogen , an den Grnndrock befestigt ; die Seitenränder sind nach der Form der
Seitenzwickel der Rockform abzuschrägen und verbinden sich bis 28 cm unterhalb des
Taillenschlnffes mit einem 160 bis 180 cm weiten Stoffblatte , dessen oberer Rand , ein -
gezogen , sich an ein 10 cm breites Leistchen fügt . Dieses Leistchen ist an beiden Seitenwit einer Schlinge zu versehen und wird, fest ansgespannt, an Knöpfe gehalten, die am

Rockbunde angebracht sind . In der Mitte hält ein Haken mit langem Halse das Leistchenan die am Schoßbimde angenähte Oefe . Die Taille endet knapp unterhalb ihres Schluffesund wird gleichfalls in der Rückenmitte , um sich nicht zu verschieben und das Besatzleistchendes Doppelrockes nicht sichtbar werden zu laffen , mit einem am Schlußbande befestigtenHaken an den Rock gehalten. Ihr Verschluß ist unsichtbar und geschieht in der Mitte derFuttertheile mit Haken ; der bcm rechten Vordertheile angesetzte Doppelvordertheil schließtsich mit Haken an der Achsel und seitwärts au . Das dem spitz gebildeten Halsausschnitteangenähte Hemdchen kann ü jour sein oder ans crepo de Chine hergestellt werden. Esverbindet sich, vorne nahtlos , au der Achselnaht mit Haken und ist sowohl an Vorder¬es Rückentheilen dem Halsausschnitte fest angefügt. Damit der Stoff nicht ausgedehntwerde , besetzt man den Ausschnitt mit einem geraden Stossleistchen . Tic Taille ist mitbis zur halben Rückenhöhe reichenden Saiumtbiais benäht, deren zwei oberste Reihensich bis zur vorderen Mitte sortsetzen und zu laugen Schleifen knüpfen . Bon den Seiten -nühten beim Armloch ausgehend, sind bis zur vorderen Mitte reichende Bänder anfgenäht ;

Rr . 9.
Paffementerie-Borde.

L ' -V

Nr . 10 . Toilette ans gestreifter Bengaline für Ausflüge.(Verwendbarer Schnitt zum Taillenfulter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens .)
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9it . 11 . Pelerine mit Perlenstilkerei nnd Fransen .
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in die dem linken Vo'rdertheile aufgesetzte , nur am unteren Rande befestigte Baudleiste

legt sich der Dvppelvordertheil , der vorne etwas faltig zusammcngehalten wird . Es ist

am besten , die Oberstosf -Vordertheilc erst aus Mvnsseline probeweise anzuscrtigen . Das

Hemdchen schliesit mit zwei Reihen von Sammtbändern ab . Die Aermel sind au ihrem

oberen Theile weit , dem Handgelenk zu aupasscnd und aus schottischem Surah geschnitten .

Sie werden aus einem nur mit einer (inneren ) Naht zu versehenden Stoffstucke hergestellt .

Material : 8 bis i) m Wollstoff , 2*/a m. Surah .

Abbildung Nr . 3 . Toilette aus geblümtem Batist mit Fichu . Der zur Herstellung

der Toilette vertvendete Stoff zeigt blaue Blümchen ans gelbem Grunde . Ten Grundrock

umgibt ein 15 cm breiter , in schmale Fältcheu geordneter Ansatzvolant . Ter Doppelrock

ist mit in das Randpassepoile der Grundform zu nähen und wird in einer Weite von 3 m

aus ganz geraden Stoffblättern hergestellt , die , um 15 bis 20 cm kürzer als die Rocksorm

geschnitten , mittelst einer ü. jour -Borde mit einem 40 cm breiten , doppelt zusanunengesaltctcn

Saumstreifen zu ihrer vollen Länge zu ergänzen sind . Der vordere Theil des Doppel¬

rockes wird leicht eingezogen , damit er sich den Hüsten anschließe . Sein rückwärtiger

Theil wird ebenfalls eiugezogen und fügt sich, an einer Seite bei der Naht offen

gelassen , mit Haken dem Schoßrande an . Die Taille ist ganz arlpassend zu schneiden ,

wird unterhalb des Rockes getragen und mit einem (> bis 7 em breiten , steif gefütterten

Gürtel aus gleichem Stoffe abgeschlossen , der sichseitwärts verbindet . Der Halsausschnitt

der Taille wird etwas spitz gebildet ; die Taille schließt vorne mit Haken . Ein separat

anznlegendcs , ans einem geraden Stoffstreifen hergestelltes Fichu ist ihr als Aufputz

beigegebcn und von doppelt angebrachten , reich cingezogenen Spitzenvolants umrandet .

Es legt sich rückwärts um den Halsausschnitt und wird , im Schlüsse gekreuzt , mit kleinen

Ziernadeln an den Gürtel gehalten . Material : 14 bis 10 m Batist , o m Spitzen .

Abbildung Nr . 4. Strand -Toilette aus schwarzem Crepe und Surah für junge

Franc « . Aus ein mit Seide gefüttertes Prinzeßkleid aus gemustertem Crepe/welches am

Rande mit einem gezogenen Volant aus gleichem Stoffe besetzt ist und rückwärts mit

kleinen Knöpschen schließt , ist ein Ucberkleid aus Surah angebracht , welches aus einer

Drapirung und einem Toppeljäckchen besteht . Die Drapirnng formt sich ans zwei je

100 cm langen Stoffbahnen , die etwas länger , als das Maß der Schoßlänge beträgt ,

geschnitten werden ; ihre beiden vorderen Längenseitcn sind mit schwarzen , kurzen Paflc -

menteriegrelots begrenzt . Tic beiden Bahnen werden vorne mit einer Grelotrosette faltig

zusammcngefaßt und legen sich über die Hüften , mit langhalsigen Haken sich an die

am Prinzeßklcide befestigten Schlingen fügend . Unterhalb des Taillenschlusses wird

dem Prinzeßkleide rückwärts eine aus einem 200 cm weiten Crepeblatte gouffrirte

Faltenbahn aufgesetzt , aus welche die beiden Seitenbahnen fallen , sich mit verborgen

befestigten Haken an dieselbe schließend . Tie beiden oberen Ränder der Seiten¬

bahnen stoßen rückwärts in der Mitte zusammen . Das Figarojäckchen geht von

den Seitennähten ans und ist aus zwei Theilen hergestellt , die faltig gehoben

erscheinen . Anpassende Aermel aus Surah mit aufgesetzten Schoppenürmeln

aus Ciöpe . Echarpc aus Surah mit Fransenbesatz . Material : 6 bis 7 tu

Crepe , 6 bis 7 m Surah (ohne EcharpeV
Abbildung Nr . 5. Strand -Toilette ans gelbem Voile mit Passe -

meutcrie -Patten . Einem Grundrockc . den mau in gewöhnlicher Weite

ausertigt , nnd der bis zu seiner Hälfte mit dichtem Mouffeline zu

füttern ist, wird ein Toppelrock beigegeben , der aus 7 bis 8 Stoffbreiten

in kleine Fältcheu gonffrirt ist , und den man an seinem oberen Rande

mit einem schmalen Seidenbändchen so an das Randpassepoile des

Rockes festnäht , daß die Mehrzahl der Falten rückwärts und vorne zu

liegen komme . Tie beiden Seitenbahnen des Toppelrockes sind mit

Patten ans gleichem Stoffe gedeckt, die man mit Mouffeline und Seide

füttert und mit versteckten Stichen an die gonffrirten Falten festhäll .

Bis ln cm unterhalb des Taillenschlusses sind die mit einer Gold - oder

Seidettschnürchen -Paffcmcitterie geputzten Patten festzunähcn . Am oberen

Rande werden zwischen Futter und Oberstoff Haken befestigt , die sich

in die am Taillenrande angebrachten Schlingen fügen . Rückwärts treten

die gonffrirten Falten zwischen den Seitenbahnen heraus . Tie Taille

schließt vorne mittelst Haken , zeigt herzförmig gebildeten Halsausschnitt

und reversartigen Paffcmenterie -Ausputz , der sich dem Taillcnschluffe zu

verjüngt nnd au der Achsel bis zum Armloch reicht . Wie an den

Rückentheilen ist auch vorne ein Gilet aus piissittem , weißem oder gelbem Surah ein¬

gesetzt, das sich über den Hakenverschluß legt . Tie Aermel siud aus Surah gouffrirt , auf

paffenden Futtertheileu gebildet und mit hohen Mauchetten aus Passememcrie abgeschlossen.

Epauletteu aus Paffemcnterie . Material : 10 bis it m Voile , 4 bis 5m Surah .

Abbildung Nr . 6. Fichu aus Crepe und Stickerei . (Wie Nr . 7 von Franz

Bvllarth , k. und k. Hoflieferant , Wien .) Das Fichu ist aus einer 175 cm langen ,

erömefarbigen Seideucröpebreite hergestellt , die in schmale Plissejältchen geordnet wird

nnd , 30 cm vom Rande gemessen , den Stoff ausspringen laßt . Man verwendet das

Fichu zu Sommerblousen , deren Halsrand man nach dem des Erstereu eiubiegeu kann .

Den äußeren Rand des Pliffcstreifeus begrenzt eine 80 cm lange , 6 cm breite Luststickcrer,

die nur ganz wenig eingezogen wird ; als Umlegekragen tritt ein gleicher Stickerci -

streifeu aus dem Fichu heraus .
Abbildung Nr . 7. Figarojäckchen ans Schnurspitzen . Die Coittonreu der Zeichnung

der Seidenspitze sind mit hoher Schnurstichstickerei umrandet . Das Jäckchen bildet einen

schönen Aufputz für Promenade - , Trauer - oder Besnchs -Toiletteu .

Abbildung Nr . 8 . Ccharpe aus Tüll oder Gaze . Dieselbe wird rund geschnitten

und mit einem am Rande festonnirlen , 15 bis 20 cm breiten Volant , der mit einem

Köpfchen abschließt , besetzt. Oberhalb des Köpfchens umgibt noch eine Reihe sestvnnirter

Streifen den Rand der Umhülle , deren Enden spitz verlausen . Um den Halsrand eine

mit ganz dünnem , am äußeren Rande eingenähtem Draht sich ansstellende Schlingerei .

Die ganze Umhülle fjrtt •btc Form eines rund geschnittenen Tüchelchens . Sie kann aus

allen hellfarbigen , dünnen Geweben , auch aus möpv lla Ohme , hergesteltt werden .

Nr . 12 . Besuchstteid ans gestreiftem Crope mit Stickerei -Aermeln .
(Verwendbarer Schnitt zum Taillensntter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens /
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Abbildung Nr . 9 . Tie Passnnenterie -Bvrde (Franz Herrmann , Wien ) zum
Aufputze von Taillen , Toiletten und Umhüllen ist aus Seidenschirürchen hergestellt .
Zwischen den einzelnen Dessinfiguren sind Spinnen aus Seide cingesrickt.

Abbildung Nr . 10 . Toilette ans gestreifter Bengaline für Ausflüge . Der Doppcirock
fällt über einen aus einfarbigem Taffetas oder Lustre angefertigten Grundrock , der
200 .cm weit ist und , bis zur Hälfte mit Mousseline gefüttert , mit einem aus 8 Stoff¬
bahnen 25 bis 30 cm breit geschnittenen , in kleine Plissss oder Hohlfältchen geordneten

Ansatzvolant versehen wird . Ter obere Rand des Grundrockes wird zur Taillenweite
reducirt , indem man vorne bi ? zur Ansatznaht des rückwärtigen Blattes kleine Zwickelchen
einnäht und das rückwärtige Blatt zu einer Breite von ! 2 bis 14 cm zusammcnzieht .
Ter Rock ist mit einem Paisepoiie zu versehen , das in ein schräg geschnittenes Stoffleistchen
geschoben wird . Ter Doppelrock ist aus zwei Theilen zu bilden und hat am Rande einen
in schiefer Fadenlage geschnittenen , 20 cm breiten Besatz, der mit leichtem Mvufscline
gefüttert ist, und deffen Ansatz an den Rock eine aus Seidenschnürchen geflochtene

H
m
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Nr . 14.Nr . 13.

Nr . 13. Kleid aus dunkelblauem Batist für Mädchen von 7 oiS IO Jahren . (Schnitt zum Leibchenfutter: Begrenzung-
Nummer 4. Vorderseite des Schnittbogens .)
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Nr . 14 . Kleidchen uns crdmefarbigeni Lräpe mit schottischen BiaiS sür Mädchen von 3 dir 6 Jahren .
Nr . 15. Kleid aus punktirtem und glattem Voile sur Mädchen von 8 bis 12 Jahren . (Verwendbarer Schnitt zum

Leibchenfutter : sBegrenzungsnummer 4, Vorderseite des Schnittb .)
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Passemeuterieborde verbirgt . Ter vordere Toppelrocktheil reicht beiderseitig je 10 bis
15 cm über beit Ansatz des rückwärtigen Nockblattes und wird , nach der Form der
Seitenzwickel des Grundrockes abgeschrägt , mit einer 180 cm breiten Stoffbahn verbunden,
welche sich, bis 30 cm unterhalb des oberen Rockrandes gemessen, an den vorderen
Toppelrocktheilfügt und in gelegte oder eingezogene Falten zu ordnen ist . Diese Falten
sind an ein 10 bis 12 cm breites Leistchen zu nähen und schließen sich mit Sicherheitshaken
oder Schlingen dem Rocke an beiden Seiten an . Ter Rand des vorderen Doppelrock -

theiles wird gleichfalls in kleine Zwickelchen genäht. Tie Taille hat doppelte Vordertheile.
Die unteren, aus leichter Seide geschnittenen , sind anpassend und- mit einem aus
zwei Theilen bestehenden Gilet aus fein pliff

'irtem Crepe oder crepe de Chine bespannt,
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Sir. 16. Priiizeßllcid aus gkfticktcm Batist. B̂cwendbarer Schnitt : Begr .-3tr. 3. Bordcrseitc des Schiiittbagens.)

ivelches in ein Miederchen aus Faille verläuft . Dieses ist an einer Seite fest an die
Taille genäht, an der anderen mit Haken in die an entsprechender Stelle befestigten
Ringelchen gehalten. Tie Taille schließt vorne mit Haken in der Mitte des Gilet. Tic
Doppel-Vordertheile werden zugleich mit den anpassenden an die Scitennähte gefügt und
stehen nur wenig ab . Sie erhalten einen Reverskragen aus Faille , der bis zu den Achsel¬
nähten reicht . Die Taille endet in ein kurzes Schößchen. Tie Aermel sind auf Crepe oder
erepe de Lhme-Futtertheilcn (in der Farbe des Gilet) ans Passementeriebordeit zusam¬
mengesetzt . Zur Herstellung der Toilette eignet sich jeder in zwei Tönen gestreifte Woll¬
stoff -: Gilet und Aermel sind in der Farbe des Grundtones gewählt. Material : lü in
Bengaliue, 2 m Crepe oder 4 in crepe de Chine zu Gilet und Aermelfutter.

Abbildung Nr . 11 . Pelerine mit Perlenstickerei und
Fransen. (Franz Bollarth , k. und k. Hoflieferant, Wien .)
Tie zackig abgegrenzte, kurze Pelerine ist aus schtvarzer üukie
ottomane geschnitten und ganz mit Perlenstickerei bedeckt. Den
Abschluß bilden dichte , lange Perlenfransen.

Abbildung Nr . 12 . Besuchskleid aus gestreiftem Crk-pe
mit Stickereiärmekn. Die Taille wird unterhalb des Nockes
getragen und ist ganz anpassend. Sie schließt vorne in der
Mitte mit Haken ; ein dem rechten Bordertheil angeschnittene '̂ ,
vom Halsrande bis zum Taillenschlusse abgeschrägtesStoffstück
legt sich über den Verschluß , denselben verbergend. Der Hai : -
rand der Taille wird ein wenig spitz gebildet und mit einem
tragen , auf gelbem Grunde in brauner Schnurstich -Stickerei
ausgeführt , versehen . (Tie Toilette ist aus gelb und braun
gestreiftem Crepe angefertigt.) Ter Kragen ist der Taille ver -

stürzt angesetzt und bildet an den Rückentheilen einen Malrosen¬
kragen. Die Aermel sind aus Stickerei gebildet und weit, mit
Krausen aus einfarbig gelbem Crepe abgeschlossen , die , wie die
am Nocksaume angebrachten, aus schieffädigeu Ctosistreifen
hcrgestellt werden. Letztere sind für die Nockruche 40 , für die
Aermelruche 20 cm breit und werden in Form einer Röhre
zusammengenäht. Um zur Ruche arraugirt werden zu können, ,
sind sie auf einen Organtinstreifen so aufzunähen, daß sie
Stufenfalteu bilden. Mau beginnt die Ruche , indem man die
Schmalseite des Streifens abschrügt , und zwar von links nach
rechts und den Streifen dann , zackig hin und her gelegt , an
den Organtinstreifen festnäht. Wenn man will, kann man hie
Ruche auch aus einem gelben , mit brauner Seide gefütterten
Crepestreifenanfertigen. Ter Doppelrock wird aus schieffädigem
Stoffe geschnitten und an seinem vorderen, 140 bis 150 cm
breiten Blatte nach der Form der Seitenzwickel der Nockform
abgeschrägt. Für die rückwärts glatt herabfallenden Falten ist
ein 160 bis 170 cm breites Stoffblatt beftinimt, welches , bis
30 cm vom oberen Nockrande gemessen, sich an den vorderen
Toppelrocktheil fügt, dessen Rand , eingezogen , in ein 8 bis
10 em breites Leistchen gefaßt ist und sich mit Sicherheitshaken
oder Schlingen dem Rockrande anfügt . Ein schmaler Gürtel
aus Stickerei ist am Rockbunde augenäht und schließt seitwärts .
Material : 8 bis 10 m gestreifter, 3 m einfarbiger Crepe.

Abbildung Nr . 13 . Kleid ans dunkelblaueui Batist für
Mädchen von 7 bis 1V Jahren . Das Leibchen ist auf passenden
Futtertheilen hergestellt und schließt rückwärts bis zum Bolant -

ansatze mit Knöpfen. Der Volant ist dem Leibchen angesetzr und.
aus 4 bis 5 Stoffbreiten in Plissefalten geordnet, mit einem
auf gleichem Stoffe in gleicher Farbe ausgeführteu Stickerei -
volant zu seiner vollen Länge ergänzt ; oberhalb desselben sind
zwei Säume angebracht. Allenfalls kann die Stickerei auch
aufgesetzt sein . Ter Bordertheil des Leibchens wird nahtlos
und um 15 cm breiter und um 15 cm länger als das Futter
geschnitten . Er ist am Hals - und Achselraude eiugezogeu an
das Futter befestigt und mit einem Sattel aus Stickerei abge¬
schlossen, der bis zu den Achselnähteu reicht . Am nutereu
Rande eingezogen , wird der Oberstoss des Vordertheiles schoppig
an das Futter befestigt ; um die Schoppe hervorzubringen, ist
der überhängende Oberstoff am Rande bei der Naht beiderseitig
in eine Falte geordnet, die mit in die Naht gefügt wird .
Eine Schärpe aus Band oder aus gleichem Stoffe wird vorne
mit einem Haken und einer Oese verbunden und verbirgt, mit
einer Masche abgeschlossen , den Röckchenansatz . Tie Aermel
sind schoppig und einige Male in Zwischenräumen von 4 cm
eingezogen und mir einer Stickerei begrenzt.

Abbildung Nr . 11 . Kleidchen ans cremefarbigem Crepe
mit schottischen Biais für Mädchen von 3 bis 6 Jahren . Dem
Leibchen wird ein eingezogcncr Volant angesctzt , der mit
Mousseline oder Satin gefüttert ist , und dessen Rand ein 8 cm
breiter, schräg geschnittener Besatz aus schottischem Stoffe um¬
gibt. Das Leibcheu schließt rückwärts mit Kuöpfen bis zum
Volantausatze und ist vorne und rückwärts spitz ausgeschnitten.
Seine Oberstoff -Bordertheile kreuzen sich aus passenden Futter -
t jcilett , etwas breiter als diese geschnitten . Tein rechten , ab¬
geschrägten , ist ein Biais aus schottischem Stoffe aufgesetzt ,
welches bis zur Achse! reicht und mit einer Rosette abschließt .
Ter Gürtel aus schottischem Stoffe verbirgt den Röckchenansatz
und verbindet sich mit einer Rosette seitwärts . Die kurzen
Schoppenärmel begrenzen schottische BiaiS.

Abbildung Nr . 15 . Kleid ans piuittirtein und glattem
Crepe für Mädchen von 8 bis 12 Jahren . Das Röckchen ist
aus weißem Grunde blau dessinirt , hat ein eingesetztes Tevant ans
weißem Crepe, das nuten 30 , oben 15 cm breit ist , und fügt
sich, mit Mousseline oder Satin gefüttert, dem Leibchen an ,

Wiener Mode" III . fjeft 19 .
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Nr. 17 bis 20 . Moderne SommerlMe .
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Nr . 17. Runder Hut mit Kornblumen für junge Damen.

Nr . 18. SPiyeuhnt mit Rojenbougets.
Nr. lg . Capote mit Sammtbändern und Epheugnirtande .

Nr . LÜ. Runder Hnt ans Paillasjon mit gelben Sammtmascheil.
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Nr . 21 bis 25 .
Moderne Knöpfe für Taillen und Jacken.

welches
ans zwei Leisten be¬
steht , die sich mit ei¬
nem Metallknopfe ver¬
binden , der drehbar ist
und sich in Löcher fügt .
In der Mitte des Fä¬
chers sitzt eine gelbe
Sammtblume .

Abbildung Nr . 27 .
Gartenfächer aus gro -

Strohgcflecht . Ein leicht
herzustellender , origineller Ge¬
genstand . Ter Fächer dreht sich
um seine eigene Achse ; sein
Stiel aus dünnem Rohr wird
deshalb nur mit losen Ueber -
fangstichen aus Wolle an den
eigentlichen Fächer befestigt .
Eine aus den unteren Sticltheil
geschobene, bemalte Hülse aus
Rohr oder Holz ermöglicht das

dem

„ Wiener Mode" III.

welches auf passenden Fnttertheilen gebildet wird . Das Kleid schließt rückwärts mit
.Knöpfen ; den Vorder - und Rückentheilcn ist ein gezogener Mattel aufgesetzt , welcher unten
festgeuäht wird . Tie Vordcrtheile sind um je 30 cm länger als die Futtertheile und
werden bei den Armlochnühteu in wagrechte Falten geordnet , die mit einem Stoffleistchcn
nnternäht sind und sich vorne mit einer Rosette verbinden . Von da ab reichen sie aus¬
einander , eine eingesetzte weiße Erepebahn zeigend , die , wie die Vordertheilc , schoppig
über dem Futter hängt und eingezogen an dieses befestigt ist . Der längere Th eil der
VordeAheile tvird beiderseitig bei der Naht in eine Falte geordnet ; die übrigen Taillen -
theile sind anpassend und glatt . Schoppige Aerme ! mit Manchetten ; Kragen mit um -
gelegten Ecken.

Abbildung Nr . 16 . Prinzeßkleid aus gesticktem Batist . Der Stoff (Lei Joses
l^ ggerth , Wien , »zum Fürsten ?)psilanti - zu beziehen ) , ans öcrufarbigem Grunde tegett -
hdsfblau gestickt, zeigt eine ans Bonguets gebildete Bordüre , die von zwei Reihen von
ä zour -Borduren eingerahntt wird , und oberhalb welcher noch eine gestickte Guirlande
angebracht ist . Der Stofs hat am oberen Rande eine schmale Bordüre , welche
zum Taillenaufputz verwendet wird . Die Toilette ist prinzeßförmig geschnitten . (Sollte die
Breite des Stoffes dazu nicht hiur .'icheu , so kann dieser im Taillcuschlusse geschickt
gestückelt werden .) Sie schließt rückwärts mit Knöpfen ; ihre kurz geschnittenen Rücken-
nnd schmalen , runden Seiteittheile sind mit faltig cingezogenen , 180 cm breiten Stoff¬
bahnen , die verstürzt aufgesetzt werden , zu ihrer vollen Länge zu ergänzen . Unter der
Robe trägt man eine mit kleinen Reifen versehene Grundform ans einfarbigem Batist
oder leichter Seide , die bis zur halben Höhe mit dichtem Mousselinesntter unterlegt wird .
Eine von der Achselnaht ausgehende Schärpe ans blau und ccrufarbig carrirtem Bande
wird seitwärts mit einem Knoten befestigt und mit diesem durch eine lang herabhangende
Masche verbunden . Tie Aermel sind weit und fntterlos . Material : 6 '/ -- bis 7 m Batist .

Abbildung Nr . 17 bis 20 . Moderne Sommerhute . (Alphonse Gindreau , k. und
k. Hoflieferant , Wien .) Nr . 17 ist ein runder Hut , aus Stroh und gestickten, schwarzen
Spitzen gebildet , die an der Krampe reich eingezogen angebracht sind . Ter Hut hat keine
Kappe und zeigt ein reiches Arrangement aus schattirten Kornblumen , welche die Kappe
bilden . Schmale Sammtbindbünder . — Nr . 18 ist ein schwarzer Spitzenhut , mit einer
ans verschieden nuancirten Rosen gebildeten Guirlande . Ueber der Krampe liegen die
Spitzen reich eingezogen . — Nr . 19 . Capote mit Phantasiefond und Kranz aus grünen
Aehren und Epheublättern . Vorne ein Touff aus gelbem Löwenzahn . — Nr . 20 ist ein
brauner Paillassonhut mit Arrangement aus Natur - Stranßsedern und zwei gelben
Sammlmaschen .

Abbildung Nr . 21 bis 25 . Moderne Knöpfe für Taillen und Jacken . (Alois
Frimmel , Wien .) Dieselben sind sehr geschmackvoll in Metall - und Lederarbeit ans¬
geführt und in verschiedenen Größen und Farben erhältlich .

Abbildung Nr . 26 . Toilette aus Etamine mit spitzem Mieder . Die Nockform wird
am unteren Rande 30 bis 40 em breit mit marineblauem Sammt besetzt ; der Toppelrock
und die Taille sind ans helldrapfarbigem Etamine verfertigt und mit einer auf weißem
Grunde in brauner Flach - oder Schnnrstichstickerei ausgeführten Bordüre geputzt . Ter
Toppelrock ist aus zwei Theilen herzustellen . Ter vordere , 160 bis 170 cm breite Theil
wird in der Schoßlänge geschnitten und beiderseitig leicht gehoben . Sein oberer Rand ist
wenig einzuziehen ; der vordere Toppelrocktheil ist beiderseitig nach erfolgter Drapirung
nach der Form der Seitenzwickel des Grundrockes abzuschrägen . Nachdem der vordere
Toppelrock ans einer Puppe drapirt ist, wird der untere Rand nach der an der Abbildung
ersichtlichen Form eingebogen und mit zweifachen Bordurenreihen umgeben , die , fortlaufend ,
auch den Rand der rückwärtigen Doppelrockbahnen nmsäumen . Diese verbinden sich bis
30 cm vom Schoßbnnde mit den vorderen Theilen und werden , gezogen oder gefaltet , in
ein 8 bis 10 cm breites Leistchen genäht , welches sich mit Sicherheitshaken oder Schlingen
der Besatzbinde anfügt . Tie Taille wird unterhalb des Rockes getragen und mit einem
Gürtel ans Vordurenstreifen abgeschlossen , welcher seitwärts mit Haken oder einer
Schnalle schließt und über seinen rückwärtigen Theil an einer Seite der Besatzbinde fest
angenäht wird , damit das Heransschlüpfen der Letzteren verhindert werde . Tie Taille
schließt rückwärts mit Haken ; ihr Lberstvff wird an den Bordertheilen bei der Achselnaht
leicht eingezogen , über das Futter gespannt und ist deshalb um je 10 em breiter als
dieses zu schneiden . Es ist gut , die Hals - und ArmlochanSschnitte des Oberstoffes ,
erst nachdem dieser eingezogen wurde , nach denen des Futters zu bilden . Ans die Taille
ist ein nach den Fnttertheilen zu schneidendes , separat zu fütterndes Spitzmieder gesetzt,
welches rückwärts mit Haken schließt . Mit in die Seitennähte ist ein Figarojäckchen aus
Sammt mit Bordurenabschlnß genäht . Dem spitzen Halsausschnitte ist ein schmales
Sammtbiais eingefügt . Tie Aermel sind weit und mit spitzen Sammtmanchetten abge¬
schlossen. Material : 9 bis 10 m Etamine , 3 bis 4 m Sammt . — Unter derselben Abbil -
dnngsnninmer : Wagen - und Promenadefächer . (Spitzer und Maiseis , Fächerfabrik
»zum Mikado », Wien .) Ter Stock des runden , verstellbaren Fächers ist aus weißem Holz ,
der Griff aus weißem Bein gedreht und mit einer ans schwarzem und gelbem Sammt -
bande verfertigten Masche geziert . Ter Fächer selbst ist ans gelber Atlasnnterlage mit
schwarzem Spitzenstofs überzogen und ans einem Gestell ans Holz angebracht ,

yj

Sichbewegen des Fächers . Diese Hülse wird
durch einen kleinen , unten am Stiele befestigten
Ring am Hernnterschlüpsen gehindert . Ter
Fächer ist aus grobem Sirohgeflecht in der
an der Abbildung ersichtlichen Form genäht ;
sein Stiel mißt 50 em , die an den Stiel
genähte Seite des Fächers 25 em in der
Länge , die mittlere Breite des Geflechtes
beträgt 20 em , an seinem längsten Theile ^
mißt es 35 em . Bevor das Geflecht an den ^
Stiel befestigt wird , näht man es mit bunten Schaswollabfällen ans . Es wird dabei
immer aus - und abgestochen und der Faden lose gelassen und dann ans beiden Seilen
ausgeschnitten , so daß sich beiderseitig Wollbüschel bilden , die verstreut austreten . An den
Rand werden kleine, bunte Ouästchen geknüpft .

Abbildung Nr . 28 . Anzug ans grauem Serge mit Matroseuhemd für Knaben
von 10 bis 13 Jahren . Die Beinkleidtheile schließen unten mit Knöpfen . Tie Jacke ist
halbweit , hat tiefen Ausschnitt , einen Reverskragen und doppelreihigen Knopfverschluß
Das Matroseuhemd ist aus weiß und tegetthoffblau gestreiftem Voile hergestrllt und ganz
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Nr . 26. Toilette aus Etamine mit spitzem Mieder . (Verwendbarer Schnitt zum Taillen -
tutter : Begr .-Nr . 2, Vorderseite des Schnittbogens .) — Wagen - und Promenadefächer

Heft 19.
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Tie Abonnentinnen der »Wiener Mode «

haben das Recht , für sich und ihre Angehörigen

Schnitte nach Mas ; von den in unserem Blatte

abgebildeten Toiletten gratis zu verlangen .
Wir ersuchen , sich genau nach der auf
unserem Schnittmusterbogen befindlichen
Matzaiikeitittig zu halten . Den Bestell¬

briefen wolle man den Abonuements -

schein oder die letzte Adrcßschlcife
und für jeden Schnitt die Spesen

derBersendung in Briefmarken
beilegen . (Für je einen

Schnitt : 15 kr. — 25 Pf .
= 50 Ctm .) Bestellun¬

gen , welchen die Spe¬
sen nicht beiliegen ,
müssen nnbernck -

sichtigt bleiben .

Nr . 27 .
Gartcnfächer aus grobem

Strohgeflecht .

weit geschnitten . Der tragen kann entweder aufgesetzt oder

angeknöpft werden ; unterhalb desselben schlingt sich eine

Cravate aus gleichem Stoffe zu einem Quoten . Will man

den vorderen , unterhalb des Kragens sichtbaren Spiegel

herausknöpfen , so schlicht das Hemd vorne etwa 25 cm laug mir

Knöpfchen , welche durch den Cravatenknoten verdeckt werden .

Witt man das Hemd hoch haben , d. h., das; es zugleich den

Spiegel bilden sott, so must es rückwärts mit Knöpfen schlichen .

Abbildung Nr . 2!) und 30 . Wiener Modefrifur . (Componirt

von Otto Franz , Wien , Mariahilse , straffe .) Tie Frisur ist für kurzes ,

reiches Haar bestimmt itub wird folgeuderweife ansgeführt : Man trennt

mit einer Theilnng von einem Ohre znm andern daS Bordcrhaar vom

rückwärtigen nud bindet Letzteres , glatt hinausgekämmt , am Wirbel fest. Nun werden

die vorderen Haare in drei Theile gctheilt , auf gewöhnliche , lange Haarnadeln gewickelt

und mit einem Quetfcheiseu gebrannt , wodurch sich schöne, leichte Wellen ergeben . Bon

diesen drei Theilen werden zuerst die beiden seitwärtigen , leicht toupirt , zum Wirbel

gekämmt und festgesteckt. Ucber die seitwärtigen Haarsträhne legt sich der mittlere nach

rückwärts gekämmte Strähn . Wenn Vorder - und Hinterhaar vereinigt sind, werden dic

Haarenden ans Papillotcn gedreht und über einem Lockenholz zu kurzen Locken gebürstet ,

die der Lange und Quere nach am Hinterhaupte zu arrangircn sind . Tie Stirnlöckchen

sind leicht gewellt und toupirt ; in die Frisur steckt man einen kleinen Schildpattkainin

(siehe Abb . Nr . 63 ) , der eine hübsche Zierde des Locken-Arrangement bildet . Tie ganze

Frisur kann mit Zuhilfenahme einer sehr einfachen , bei obiger Firma crhälttichen Vor¬

richtung separat aus präparirtem Haare hergestellt werde, ;. Es ist dies eiu kleines , kreis¬

rundes oder ellipsenförmiges , ungefähr 10 cm im Durchschnitte messendes Schildchen ,

welches aus einem feinen Haarnetz hergestellt ist und dessen Umrandung ein umsponnener

Traht bildet . Ans dieses Schildchen kann die ganze Frisur ausgcnadelt werden , welche mit

einigen groffen Haarnadeln ans dein Wirbel befestigt wird . Taruntcr werden die Enden

des znsammengekämmten Haares versteckt, so das; die Frisur vollkommen den Eindrnck

macht , als fei sie aus eigenen , Haare hergestellt .

Abbildung Nr . 31 bis 37 . Tie Kämme nud Haarnadeln aus Schildpatt -Imitation

sind von echtem Schildpatt kaum zu unterscheiden und bei Otto Franz , Wien , VII . ,

Mariahilferstraste , zu beziehen .

Abbildung Nr . 38 . Nachtcorset aus Batist . (R . Nenfeld , Wien .) Tie Vorder -

theile des Corset sind in je sechs schmale Säumchen genäht , die in zwei Reihen zu

drei Säumchen auftreten . Die erste Reihe sitzt 4 cm vom Rande ; zwischen den beiden

Reihen ist ein Zivischeuraum von 11’
2 um. Tas Corset ist spitz ausgeschnitten und mit

einem Spitzensattcl ergänzt , der ä jour erscheint , mit kleinen , schmalen Bändchenmasche,l

schließt und von gefalteten Spitzen begrenzt ist , dic unterhalb des Ausschnittes in einen

Wassersall arrangirt sind . Auf die als Stehkragen angebrachte Leiste ist eine gefaltete

Spitze gesetzt. Durch den dadurch sich bildenden Zug ist ein Band in der Farbe der

kleinen Maschen gezogen .
Abbildung Nr . 39 bis 42 . Tie Taschentücher ans Batist (Louis Modern , Wien )

sind aus gesticktem und farbig durchwebtem Stoffe hergestellt , znm Theile mit gleich- ,

zum Theile mit andersfarbigen Säumen oder Saumeckcn versehen nud mit handgcnähien

Lückchensänmen geziert .
Abbildung Nr . 43 . ttutcrrock ans rothem Surah . Ter untere Rand des kurzen

Rockes ist , 2 cm hoch in Zacken geschlitzt, denen weihe Spitzen Phramiden eingesetzt sind.

N Ein eben jo breiter Puffävolant aus Surah ist

den Zacken nnt rsetz! und mittelst wciffer Gräten¬

stiche am Rocke befestigt . Gleiche Grätenstiche

halten auch die Säume der einzelnen Zacken fest.

10 cm breite , runde Be '
atzbinde mit einem Zug .

Abbildung Nr . 4L Schurze ans hellblauem
Satin für jnnge Mädchen . Ter zur Herstellung
der Schürze verwendete Stoff zeigt eingeweble ,

weihe Läugcnstreiseu auf blauem Grunde . Ter

untere Schürzcnthcil ist ungefähr 100 cm breit ,
wird spitzsörmig einige Male ciugezogen und

lagt seine Falten ausspriugeu . Ten Rand umgibt
ein an beiden Rändern weif ; passepoilirter , ans

schrägfädigem Stoffe geschnittener Ansatzvolaut ,
der mit einem Köpfchen eingezogcn wird . Ten

Zug verdeckt ein Weihes Röllchen . Tie Besatzbinde

der Schürze , an beiden - Seiten einrollirt , schlicht mit Haken . Der Latz wird

nach einem Taillenschnitte gebildet , zeigt eine mittlere Naht und je eine

Brustnaht und ist am unteren Rande nach der Form der Züge abgeschnitten .

Ter Latz , ebenfalls rollirt , wird über den Kops gesteckt und bildet rückwärts

eine kleine Ecke.
Abbildung Nr . 45 n . 46 . Teckcnkappe und Potsternüerzng . (Louis

Modern , Wien .) Ter ans feinem Leinen geschnittene Neberzug knöpft

sich an einer Schmalseite mit einem 7 cm breiten , angesetzte» Streifen .

Dem Rande des Polsters ist ein 5 cm breiter ü. jonr -Saum angesetzt , in

den Blumen gestickt sind . Unterhalb des Saumes gestickte Blümchen . — Tie

Deckenkappe zeigt zwischen 5 jmn -Säuinen angebrachte , farbige Bordüren

und einen 8 cm breiten , mit Knopslöchern versehenen Saum .

Anser Schnittlingen
enthalt die Schnittmuster zu nachbenaniileu Tvilette Gegen¬
ständen : zur Weste aus Batist Nr . 8 nud Ist , Heft 18 ;

zur Taille der Toilette aus Wollstoff und Surah Nr . 2

«Rückansicht hierzu auf dem rückseitigen Umschlngbilde ) ; zum
Prinzeßkleid und Figarojäckchen der Strand - Toilette
Nr . 4 , und znm Leibchen des Müdchenkleides Nr . 13 ,
sänuntlich i » diesem Hefte — ferner , außer einer größeren
Anzahl von Monogrammen in Kreuzstich und Weiß¬
stickerei n . selbstständigen Handarbeits - Vorlagen , die

Naturgrößen Zeichnungen zur gleichseitig gestickten Scrvir -

T isch decke Nr . 48 , zur Lampcntasjc in genähter Filigrnnspitze Nr . 52 ,
zur Tischanflage Nr . 55 , znm Milien Nr . 5 !) (nebst Angabe der

Füllstiche ) dieses und zum B ricspapierbeha ltcr und znm Handtuch
des vorigen Heftes ; überdies den Klöppelbrief zur Spitze Nr . Ist .

Haarpagc ist eine pntentirte Haarklemme für Damen , um kurzes
Haar mit dem langen zu verbinden . Dieser äußerst ztvcckmäßige und

zicrtichc Haarschinnck , welcher von cineni Wiener Friseur Nauiciis

Stockingcr erfunden wurde , hat sich in kürzester Zeit in Deutschland ,
Frankreich und England zu einen ! sehr gesuchten Modeartikel aufgc
schwnngen , und abermals bewiesen , daß wirklich gute Erfindungen trotz
nattvnalcr Mode Eigenthümlichkeilen überall Anwerth finden .

fm

Nr . 28 .
Anzug aus flrniicm Pcigc mit Malroseuhriud für Knabcu von 10 bis 13 Jahren .

Miener Mode " III .



S!v. 29 . Wiener Modefrisnr . (Rückansicht hierzu Sir. 3V.)

Der Spiegel .
Bon Ernst Pick.

Erwarte nicht, geschützte Leserin, daß ich Dir in diesen Zeileneinen Abriß über die Erzeugung von Spiegeln vom Altcrthum her bis
ans die neueste Zeit bieten werde, auch nicht von optischen Gesetzen sollhier die Rede sein ; lediglich einige harmlose Streiflichter will ich ansdie Verwendung und den Nutzen der Spiegel iversen , soweit dieselbenim Dienste der Frauen stehen . Seit Eva zum ersten Male ihr Bild im
Wasserspiegel geschaut, hat der Menschengeist die künstliche Herstellungvon Spiegeln auf die höchste Stufe der Vollendung gebracht. So altdie Menschen also sind , so lange kennt man die Spiegel; die erstenMenschen spiegelten sich im Wasser, die späteren im Metall, die ino-dernen im Glase .

Eva neigte sich über die glatte Wasserfläche, um sich zu tvaschen -
waschen muß man sich doch — als sie plötzlich ein Bild gewahrte , das
ihr völlig fremd war. Dem Menschen sah es ähnlich, doch war es schönerals Adam , der einzige Mensch , den Eva je gesehen . Es hatte keinen
häßlichen Bart , viel edlere Züge , weichere Fornicn. Wer das wohl sein

Weiße Seidenstoffe von 65 kr.
(ca . 120 Qual .) , toben- und stückweise zollfrei.

Schwarze Seidenstoffe von 80 kr. ^ r Me! -^(ca . 150 Qual .) roben- und stückweise versendet zollfrei das Fabrik -Depot 0 . Heime*borg (k. k. Hoflieferant) Zürich . Muster umgehend . Briefe 10 kr. Porto . 61

Als beste und billigste Bezugsquelle 650
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelnche - ,Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Finnen :

Grand M a g a sin

„Wiener Louvre “, Kärnlnerstr. 9 . „Au Prix Fixe “ , Graben 15.

Fettleibigkeit, früher als Krankheit kaum beachtet , wird
heute nach verschiedenen Methoden behandelt ; mit sicherstem Erfolge ,
ohne Diätjeccatnren und Berufsbehindernng jedoch mit kaiserl. RathDr . Schindler-Barnay 's Marienbader Reductionspillcn . Echthcitszcichen
derselben : Schutzmarke und Namenssertigung . Zn beziehen durch die
Apotheken.

63030 Kiifferle

mochte? Nachdenkend stützte Eva den Kopf in die Hand — sieh
' da,

. auch das Bild that desgleichen ; sie lächelte, auch auf dem Bilde zeigten
sich sofort zwei Reihen perlcngleicher Zähne , zwei herzige Grübchen in
den Wangen — das war ja allerliebst ! Sie blickte sich um , ob Niemandeine » Spuk mit ihr treibe , aber sie war allein . All' ihre Bewegungenahmte das Bild nach , kein Zweifel also, cs war ihr Bild !

"Das wareine interessante Entdeckung, die der gclnngweilten Eva eine artige Zer¬streuung bot . So oft es ihr nun ihre weder durch Kochen , noch durchNähen , noch durch Romane -Lesen in Anspruch genommene Zeit erlaubte ,unterhielt sich Evchen mit der Betrachtung ihres Jchs ; bald lächelte sic ,bald schmollte sie — das stand ihr reizend — jetzt flocht sie einen
Blumenkranz in ihr Haar — auch das war nicht übel — dann schlang
sic wieder ein grünes Frauenblatt um ihren Hals, auch um ihrenackten Arme wand sie Spangen ans dunklen Blättern, wodurch der
weiße Arm vorthcilhaft geschmückt lvnrde — und so wurde Eva — eitel.Tie Schuld lag also gewiß nur am ersten Spiegel.Die Gelehrten sind nicht ganz einig darüber, vor wie viel tausendJahren sich dies zugetragen hat ; darüber aber besteht kein Zweifel , daßdie Nachkommen Evas die Selbstbetrachtung im Spiegel von ihrerAhnfran übernommen haben. Schon das Kind benützt den Spiegel.

«Spieglein , Spieglcin an der Wand,Wer ist die Schönste im ganzen Land ? -

7*52/^ *

Mt.*',jgü&V

Nr . 30 . Wiener Modesrisur. (Rückansicht ju Nr . 29 .)

fragt die Königin im Schneewittchen - Märchen ; das kleine Mädchen aber,das diese Verse gelernt hat, sühlt sich gar bald versucht, ein Bischen
Königin zu spielen, cs springt ans den Sessel, spricht die Zaitberformel— und sieht sich selbst im Spiegel. Vergnügt schlägt es in die Händchenund ruft : >Jch bin die Schönste ini ganzen Land !» Und so oft dasKind ein neues Kleid bekommt, führt es nicht selbst die Mutter zumSpiegel? „ Sieh'

, Elschen, wie schön Du in dem neuen Kleidchen ans¬
sichst !« — So Ivird auch dem Kinde, das man frühzeitig lehrt , den
Spiegel um Rath zu fragen , das Biädchen, die Jungfrau , die nicht
mehr der Anregung der Mutter bedarf , um ans dem Spiegel zu lernen ,

Nr . 31 vis 37. Kämme und Haarnadel » aus Schildpatt.

.wiener Mode " III. Heft 19.
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Nr 38 . Nachlrorset auS Batist .

was sie gut kleidet , was sie entstellt ,
was sie thuu muß , um verführerisch
zu lächeln , welche Blicke wohl die
schmachtendsten sind , und wann end¬
lich die Kunst den natürlichen Reizen
nachhelfen muß . Wie ungerecht also ,
ein Mädchen oder eine Frau für
ihre Eitelkeit verantwortlich machen
zu wollen ! Zerbrecht die Spiegel ,
wenn Ihr wollt , daß die Eitelkeit
vom Erdboden verschwinde ! Wer
übrigens glauben würde , daß der
Spiegel nur die Eitelkeit befördere ,
würde dem sonst harmlosen Toilette¬
spiegel allerdings sehr Unrecht thun ;
es gibt noch eine ganze Reihe böser
Geister , die im Spiegel stecken und
dämonisch auf die Menschen wirken .
Hier ein paar Beispiele : Sitzt da
unlängst eine Dame im Theater
mit durchbrochenen Goldreifen im
Haare : das ist apart , denken ein
paar Mädchen im Geheimen , wir
wollen doch sehen , wie uns das
stünde . Am nächsten Tage sitzen sie

nach einem glücklich geführten Manöver gegen die Tasche des Papa vor
dem Spiegel und probiren ähnliche Reifen . »Allerliebst, » ruft die Eine ,
welche principiell Alles nachahmen muß , was sie an Anderen sicht ; - wie
häßlich !» die Zweite , welche die Erste , die solche Reifen getragen , um die
Priorität beneidet , , wie alt mich diese Reife » machen , ja auch Frau .
sah älter aus mit den Reifen , die sie

' am allerwenigsten tragen sollte ,da doch ihr Gesicht nichts weniger
als classisch ist », und so verlästert
sie ein andermal die neue Mode , die
ihr eigentlich ganz gut gefällt . Bald
ist es ein neues Kleid , über das der
Spiegel sein Urtheil abgebcn muß ,
dann wieder eine moderne Frisur
nüt einem neuen Kopfputz , der ihr
aus den bekannten Gründen an einer
anderen Dame mißfällt , n . s. f. Also
nicht nur Eitelkeit , sondern auch Neid
und Mißgunst zeugt der Spiegel ,
der böse » Spiegel ! — Wollten die
Spiegel erzählen , was sie gesehen ,
was sich in ihnen gespiegelt , es gebe
die Erzählung jedes Spiegels einen
mehrbändigen Roman . Der eine
könnte von dem bittersten Elende
erzählen , das je in eine Stube , in
der noch ein zerbrochener Spiegel
gelegen , Eingang fand ; der zweite
von dem schönsten Weibe , das sich
vor ihm zu ihrem Hochzeitsseste
schmückte und dann vor demselben
Spiegel Gift nahm ; ein anderer
von dem verbrecherischen Federzuge
eines Fälschers n . s. f. , es gäbe eine
reichhaltige Schilderung der mensch¬
lichen Tragikomödie . Der Spiegel
aber ist discret , er spricht nicht , er
lächelt nur mit Dir , er schmollt mit
Dir , ganz wie Dü willst . Böse kannst
Du ihn , also wohl nicht sein , so
sehr ich ihn auch verschwärzt habe .
Wenn ich Dir aber ein wenig über Deine Achsel in den Spiegel ge¬
sehen und hier Manches ausgeplaudert habe , was ich erblickt , nimm
mir 's nicht übel , denn ich verspreche Dir , es nicht wieder zu thnn .

Nr . 4-4. Schürze auS hellblauem Sali »
siir junge Mädchen .

L.r . iHt' ! - .-m -
Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

Aus vielfache Ausragen . Wir wiederholen an dieser
Stelle noch einmal , daß mit der Einsendiuig der an unserer
zweiten , großen Preis ausschrei bung für weibliche
Handarbeiten concurrirendcnGegenstände vom l . Lctobcr
d . I . begonnen werden kann . Ter Wettbewerb erstreckt sich
ans alle Erzeugnisse häuslichen Kunstfleißcs , doch können
sich an demselben ausschließlich nur Abviilientinnen der
« Wiener Mode » betheiligen . Außer den 100 großen , kunst¬
reichen Medaillen und Diplomen aus den Namen der

ausgezeichneten Concur -
- ;- ;- - - - rentinuen kommen ach t

Geldpreise ä 200 , 100 ,^ 5 4 50, 30 und 20 fl., zur
Bertheilnnq . Die uns

frfcjg * » « «W * -4B « «re *
eingeschickten Gegenstände
werden ausgestellt . Im
Uebrigen verweisen wir

Nr . 39 bis 42
Taschentücher
aus Ballst .

Nr . 45 . Teckenkappe mit farbiger Bordüre .
(Polsterüberzug Nr . 4Ü.)

auf unser im
15 . Heft ver¬
öffentlichtes ,
ausführliches
Programm ,

welches wir
in einer der
nächsten Num¬
mern unseres
Blattes wje¬
der zum Ab¬
druck bringen
werden .

F . Bri . . .
,Zur rechten Zeit '

siir uns nicht
verwendbar .

Wohin sollen
wir das Mann -
seript senden ?

Irma . . . in
G . Wir sollen
unser »Gutach¬
ten » über Ihr
»Erstlingswerk der dichtkunst » abgeben . Dasselbe läßt sich leider nicht gntachten , denn es
ist herzlich schlecht, liebes Fräulein . TaS Dichten ist eine Handarbeit , wie z. B . das
Stricken , nur lernt man dabei nicht zuerst den Maschcnanchlag sondern — die Orthographie .

Betty C . in Iserlohn . Der Leihhausbesitzer , dem Cie in einer Gesellschaft
begegnen , und der dort erzählt , daß Cie Ihre Cchnmcksachen bei ihn , versetzt haben , ist
ein ganz unanständiger , taetloscr Patron . Diese grobe Verletzung der Professions -
Tiscretion verdient öffent¬
lich gebrandinarkt zu wer¬
den . Ein Vorsichtiger aber
wird einem Menschen , der
sich solch eines Vertrauens -
bruches schuldig geinacht
hat , nicht eine Stecknadel
zur Aufbewahrung anver -
trauen .

Harte Fußböden . Eine
Abonnentin schreibt uns ,
daß man verdorbene , harte
Fußböden durch Abreibung
mit Stahlspäne » reinige ;
dieselben sind in jeder Dro -
guenhandlung erhältlich .

B . Brandt , O . Wir
bitten , Ihre Einsenduag zu
wiederholen , da uns mit
der genannten Adrcffe kein
Brief zugegangen ist .

A . R . Ter Speisetisch
bleibt entlveder unbedeckt ,
oder man gibt einen styl¬
vollen Teppich darüber . —
Eine dunkle Seidcnblonse
kann im Sommer zu grauen oder schwarzen Röcken ganz gnt getragen werden . Die
Aermel in einem aus glattem oder dessinirtem Stoffe gesertigten Kleide sind , ganz an ?
letzterem hergestellt und in Schinkensorm geschnitten , sehr elegant . Das Seidenkleid mit
Schnielz -Ansputz ist
zwar nicht absolut
unmodern , doch auch
nicht gerade einpseh -

lenswerth .
Emma Z . in

Karlstadt . Schleppen
aus der Straße sind
widersinnig und un¬
praktisch . — Tic
Einsendnuge » zur
Prcisconcnrrenz fin¬
den vom t . October .
an statt , die Preis -

vertheilnng gegen
Ende des Fahre - .

Kern -Ungarin in
Budapest . Das Abon¬
nement kostet «icrtrl -

jähilich zwei Rubel ,
ganzjährig 8 Rubel :
einen eingehenden
Artikel über Nagel -

pflege brachten wir
in Heft 18, II , Jahr¬
gang , unter den
Miscellen ,

Schluß der Cor -
rejponiienz siche

Seite « « bl.

Nr . 43 . » nterrock aus rolhem Tnrah .
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Nr . 46 . Polfterübcrzng , paffend zur Deckenkappe Nr . 45 .
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Wiener Handarbeit .
fflcbißirt von Marie Bergmann .

Abbildung Nr . 48 . Gleichseitig gestickte Decke

mit franse für eilten Servirtisch . Einen gefälligen

Schmuck für einen Servirtisch gibt unsere gleichseitige
in Platt - , holüein - und Sternchenstich gestickte Decke.

Dieselbe , ans welkem russischen Leinen hergestellt ,

hat die Fläche ganz gedeckt mit Stickerei , die mit

waschechter , goldgelber und hell goldbrauner Filosell -

seide ansgesührt ist . Da unser Tischchen nicht bestimmt

ist , an der Wand zu stehen , so kommt die Decke nach

jeder Seite zur Geltung , und deschalb ist sic auch

so eingerichtet , das ; sie nach jeder Seite überfällt .

Dieses überfallende Stück ist 20 cm breit und mit

einer breiten Borde uub reicher Franse geschmückt,

während der Theil der Decke, welcher ans der Tisch¬

platte aufliegt , nur mit einem einfachen Plein ans

Sternen gedeckt ist . Das Tischchen , dem die Decke

dient , ist ans Bambusrohr : die Platte , in Form

eines Theebreltes , kann zur leichteren Handhabung von

dem Fnsigestell entfernt werden . (Prag - Ru du iker

ft o rb w aarcu - Fabriksn i ed erlage , VI . Bezirk ,
Atari ah i I serstra ne Nr . 25 .) Jedoch passt unsere

Decke für jeden slninmen Diener in dieser Art , nur

!iiuf> das Verhältnis ; der Grone dem Tisch entsprechend gerichtet werden . Ta bei gczaN -

tein Faden der Stoff nie ganz genau stimint , so mns; derselbe

jedenfalls der Länge nach für unsere Decke immer ausgezählt
und eingerichtet werden . Sic erfordert ein Stück welken , feinen

Javastvsfes in der Länge von 80 cm und in der Breite von

02 cm, welches inan , nachdem die Mitte der Länge und Breite

gefunden und ganz richtig nach der erforderlichen Grosse ans -

gczählt wurde , mit einem l cm beeilen a zonr -Saum (Lochsanm )

umfasst . Sechs Fäden oberhalb des a .sonr -Sanmes beginnt die

Borde von der Breitseite der Decke, während dieselbe , sowie der

Plein , an der Längsseite bis knapp an den ä jour =Sanm zu

reichen hat . Das Muster der Borde findet sich ans der Rückseite

des Schnstttnnsterbogens unter Abb . Nr . 89 . Ter Plein nebst

Angabe der Entfernung von den Bäumchen ebendaselbst unter

Abbildung Nr . 81 . Beim Anlegen der Borde hat man '' darauf

zu achten , das; ein Plattsti
'
chstern in die Mitte der Breitseite

zu sitzen- komme, damit das Muster nach beiden Seiten gleich

austanfe . Bei Benützung der Borde sind die groken Baume derselben nach abwärts

(der Franse zu) die kleinen nach aufwärts gestellt , und der Stich ist über zwei Fäden

in Hohe und in Breite genoinmcn . Durch dunkle und helle Schrassirnng bei unserer

Mnstervvrlage sind die beiden Farben deutlich Zn unterscheiden , und zwar werden die

dunklen Stiche in brauner , die hellen in gelber Seide ansgesührt . Ter Plein ist in

entsprechenden Farben zu halten , und es müssen in jedem Sterne beide Farben vertreten

sein ; er wird bei dem Plattstich und bei den Sternen der Borde hell gehalten ; die

Nr . 47 .
Monogramm K. T.

für Wewstickerei .

Nr . 48 . Gleichseitig gestickte Decke mit Franse für einen Servirtisch . (Tupenmustcr bierzu
ans der Rückseite des Schnittbog . unter den Nr 80 n . 81 ; Franse Nr . 54 ; Detail Nr . 57 .)

Holbeinstiche werden dunkel , bei den
anderen Sternen das Blümchen
mit den Sternchenstich in der Mitte
dunkel , die Umfassung hell . Die
Seide hat man für den Plattstich
viertheilig , für den Holbeinstich
zweitheilig zu nehmen . Holbein «
und gleichseitiger Plattstich setzen wir
bei unseren Leserinnen als bekannt
voraus , nur den Sternchenstich , der
in der

'
Mitte der kleinen , vierblät -

terigcn Blümchen sitzt und in Hol¬
bein gearbeitet wird , dessen Schön¬
heit aber hauptsächlich darauf beruht ,
das; die in der Mitte sich bildenden
Lücken klar und möglichst gros ;

erscheinen , wollen wir deutlich in

seiner Anssührnng unter Nr . 57

geben , aber nur einfach , ohne Berück¬

sichtigung unseres heutigen Musters
(wo ein Sternchen von dem andern

durch drei Holbeinstiche getrennt ist) ,
einzig und allein um den Stich als

solchen zu zeigen . Gleich Holbein
arbeitet man denselben in hin - nnd

zunickgehenden Reihen und wählt
dazu die Mittelreihe als Weg , wöbe :
man im Hingehen wie in Nr . 57

zu ersehen , die drei anschliessenden
Stiche der einen Seite und int

Znrückgehen die drei der anderen
Seite nutnimint . Dadurch zieht sich
die Lücke nach beiden Seiten gleich-

mässig auseinander und erscheint
klar nnd deutlich . Dieser Stich lässt
sich auch anderweitig sehr wirkungs¬
voll verwenden . Nach Vollendung
der Borde reiht sich nach oben der

Plein an , welcher , wie ans Tnpen -

mnster Nr . 80 zu ersehen , I I Stiche
oberhalb der kleinen Abschlnssbäumc
beginnt , wist ei die Sterne regel¬
recht mit der Mittelbahn stimmen
müssen . Bei unserer Vorlage sind
5 Sternenreihen mit Plattstich auseinander für die Tischplatte erforderlich . Wie viel

Reihen auseinander kommen , das mns; nach der Tischplatte nnd nach der Stärke des

Stoffes ansgezählt werden , denn es soll nur die Borde über den Tischrand satten .

Tie andere Seite der Decke lvird der ersten entsprechend gearbeitet . Nach Vollendung der

Stickerei erhält die Decke an den zwei Breitseiten eine Franse angesert , wozu eine ganz

neue Art in Häkcl- und Näharbeit angewendet ' wurde , welche Abbildung Nr . 54 natur -

gros; veranschaulicht . Nur müsste sie für unsere Decke in Leincnzwirn anSgcführt werden ,

da elftere auch aus Leinen ist, und zlvar mns; der Zwirn üt der Stärke des an¬

gegebenen Garns genommen werden . Ist zur Decke Banmwoll -Java benützt , so kann sie,

lvie sie unter Abbildung Nr . 54 angegeben , verwendet werden . Zn
unserer Scrvirdecke lvird die Franse mit gleichfarbiger Filosellseide ,
wie die Decke gestickt ist ,
auSgenäht , nnd zwar mit
der ganzen Stärke des
Fadens . Tie beiden Ab -

schlnsstanten sind nach Nr . 54
mit goldbrauner Seide zu
durchziehen . Tic versetzten ,
eingenälsten Kreuze , sowie
das Abbinden der Franse
geschieht mit goldgelber
Seide .

Abb . Nr . 49 . Geklöp¬
pelte Spitze für Schürzen ,
Kleider n . s. w . Unser Sem
breites Spitzchen , ans crvme -

farbigcm » . braunem Häkel¬
garn geklöppelt , eignet sich
besonders für Schürzen ,
Kinderlleidchen :c. Wegen
des leichteren NacharbeitenS
bringen wir sie vergrößert .
Klöppelbrief hiezu findet
sich ans der Rückseite des

Schnittmnsterbogens unter
Abb . Nr . 82 : eS find zwölf
.Klöppelpaare erforderlich . Als Material dient I ) . M. ( ' .-Garn (Hl d’Alsaeo renfore «*»*) .

Der Fond ist mit creme Garn Nr . o'O in sogenanntem Doppekgrnnd gearbeitet , während

die Zacken mit braunem Garn Nr . 00 eingeklöppelt sind . Weis ; ansgesührt , kann diese

Spitze auch für Wäickieg>'geustäiide verivendet lverden .

Nr . 49 . Geklöppelte Spitze für Schürzen , Kleider
u . s. w . (Klöppelbrief hierzu ans der Rückseite des

Schnittbogens unter Nr . 82 .)

Nr . 50 . etail zu Nr . 55 .

,1vie » er Mode " III . peft 19.
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Abbildung Nr . 51 . Handschuh - Cassette mit bunter Flachstickerei . (Frauen -
Arb ei ts schule in Reutlingen .) Die Cassette aus hellolivegrünein Atlas zeigt die
obere Fläche ganz mit Stickerei überdeckt . Das Ornament selbst, in bunter , leicht ausführ¬
barer Flachftickerei aus crcmesarbigem Grunde , hebt sich von einem ans gespannten Faden
gegitterten Grunde kräftig hervor. Diese Arbeit ist im Rahmen gespannt zu sticken; man
benöthigt ein :;5 cm langes
und if> cm breites Stück
erömefarbigenAtlas . Es ist
gut, den Stoff mit losein ,
seinem Shirting oder leich¬
tem Mull zu unterfüttern.
Hieraus wird die Zeichnung
nach der naturgros; ans-
geführien Abbildung im
nächsten Hefte ans den Stoff
übertragen. Stickmaterial
hiezu ist spanische Seide
und feine Drama - Gold-
fchnürchen und zwar die
Seide in den Schattirnngen
Gelblich - rosa . Heliotrop,
Grünlich-blau , Olivegrnn und Olive-braun . Die Ausführung dieser Arbeit zeigt genau die
natiirgroste Zeichnung im nächsten Hefte . Vorerst hat man den Grund nach der Abbildung
zu gittern , und zwar die horizontale und verticale Linie in der Entfernung , wie ange¬
geben , mit Traina -Gvldschnnrchen , die diagonalen , sich kreuzenden Linien mit dreifach
getheilter mittelrosa Seide und mit Goldschnürchen . Die Kreuzungen der gespannten Fäden
werden niedergestochen . Nach Vollendung dieses werden die Formen mit zweifach getheilter
Seide sein in Flachstich einschattirt. In der Farbe sind die den Rand der Zeichnung
begrenzenden Voluten und Blattformen olivegrün, die mittelsten, sowie die beiden zweit¬
folgenden jeder Seite blau. Die niittelsten aufstrebenden, sowie die beiden in der Form
verwandten Blumen sind heliotrop, die beiden mittleren Glockenblumen und die beiden
unteren Ringe sind rosa. Die kleinen , kelchartigen Blüthen an den Seitenzweigen sind

blau . AllePiinkleolive-
brann ; diezwischen den
Voluten herausfallen¬
den Formen sind ab¬
wechselnd rosa u . helio¬
trop . Tie kleine mitt¬
lere Kelchform zwischen
den Volntcil am Fuge
des Mittelzweiges ist
blau . Alle anderen
Blätter u . Ranken sind
olivegrnn und olive-
brami . Bon den vier
kleinen Schmetterlingen
sind die zwei mittleren
rosa , grün und braun ,
die andern dunkelblau,
rosa und dnnkclrosa
gehalten. Ter Kasten
ans Holz , dem die
Stickerei aufznsetzen ist.
hat 28 cm Länge, 8 1/.,
cm Breite und 6 era
Höhe. Tie Wände sind
mir hell - olivegrünem
Atlas bekleidet ; innen
ist die Caffette mit

Seitenwänden ans Pappe , mit rosa Atlas überzogen, ansgestattet. Zwei Spangen ans
Bronce, wie unsere Abbildung zeigt , dienen znm Schließen der Handschnh -Cassette .

Abbildung Nr . 52 . Lampentasse in genähter Filigran - Spitze . Unsere Vorlage bringt
die genähte Filigran -Spitze hier wohl in sehr derber Art ; aber dem Gegenstände ange¬
messen, dem sie dient, wirkt sie auch in dieser Weise gut. Gewöhnlich nur ans Goldfäden
und Spitzenseide auf das Feinste gearbeitet, zeigt das Modell, welch ' guter Erfolg in dieser
Technik selbst in gröberem Material erzielt wird . Statt der Goldfäden sind hier Seiden-
Guimpen, und statt Spitzenfeideist Cordonetseide verwendet. Unsere Tasse lägt sich auch ebenso

gut anstatt mit Gnimpen mit weißem
oder öcrufarbigem Bindgarn (Spagat )
ansführen . Es ist aber zu bemerken ,
das; das zu übernähende Material
etwas Steife habe, wie es eben Spagat ,
Gnimpe, sowie Goldfäden in sich haben.
Zu unsererVorlage sind vieilorsarbige
Gnimpen und mittel - grünlichblane,
stärkere Cordonetseide gewählt. Natur¬
größe Zeichnung findet sich im Schmtt-
musterbogen unter Abbildung Nr . 83 ,
welche man mittelst Tusche auf Pans -
leinwand, und zwar ans die Kehrseite
(die matte Seite) derselben zu über¬
tragen hat . Tie vollendete Zeichnung
wird, mit der rechten Seite (der Glanz¬
seite) der Pausleinwand nach oben ,
ans Wachsleinwand, Wackistasset , oder
starkes Papier gehestet . Unsere Vor¬

lage besteht ans einer Fläche , die kreisförmig in Bänder genäht ist, welche mit Picols
verbunden werden: um diese Scheibe setzt sich eine Spitze, ebenfalls bandartig , um den
Rand Zacken bildend , an . Man beginnt in der Mitte des -kleineu MitteÜreises, indem
man als Anhaltspunkt ein kleines Kreuzchen durch Paus - und Wachsleinwand näht und

Nr . 51 .
Handschnh -Cassette mit bunter

Flachstickerei . (Detail hierzu im nächsten Hefte .)

Nr . 52 . Lampentaffe in genähter Filigranspitze. (Details
hierzu Nr . 58 , 61 und 05 ; Naturgröße Zeichnung im

Schnittbogen unter Nr . 83 .)

diesen Faden nach rückwärts zieht und befestigt . Weiter wird der innere Contonr eines
jeden Bandes mit Rückstichen, siehe Nr . 65,

'
vorgenäht , welche Stiche die Anhalts¬

punkte für die erste zu fcstoniiirendeReihe geben . An das Mitlelkrenzchen befestigt
man mit dem eigentlichen Arbeitssaden, der blauen Seide , die Gnimpe. welche mau,
doppelt angelegt , an der Biegung daselbst festnäht, und beginnt diese zwei nebenein¬

ander lausenden Gnimpen in die Rundung zu sestonniren ,
wobei man in die Gnimpen - Oese einschlingt , und so
volntenartig den Kreis mit gleichmäßig auseinander¬
gehaltenen Stichen nach Nr . 58 zu bilden anfängt . Be:
der nächsten Reihe fügt man die Stiche in die der früheren
Reihe ein , wobei mau auch manchmal zlvei Stiche in
einen nähen muh , da der Kreis sich erlveitert und die
Entfernung der Stiche dieselbe bleiben soll . So fährt
man im Kreise fort , eine Reihe an die andere zu fugen ,
bis man deren fünf hat und man an dem äußeren
Contonr des Bandes angelaugt ist. Bei der letzten Tour
aber werden die Pieots angelegt, welche man nach der¬
selben Abbildung ordnet und anschlingt, und die bis znm
Contonr des nächsten Bandes reichen müssen . Am Ende
der Reihe angelangt» wird die Gnimpe abgeschnitten und
nach unten vernäht, indem man die nach innen laufende

Gnimpe früher abschneidet , die äußere unterhalb weglanfen läßt , dann ebenfalls
abschneidct und den Faden vernäht . Das Vernähen kann auch so geschehen, daß man
die Guimpen Enden und Fäden durch die Wachsleinwand nach rückwärts zieht und
erst nach dem Abnehmen der Arbeit von der Wachsleinwand aus der Kehrseite ver¬
näht. An den Heftstichen beginnt man wieder das folgende Band , und zwar wird, da
die Picots schon eine Reihe Gnimpen ansniachen, nur eine Gnimpe bei der ersten

53 . Detail zu Nr . 5>9 .

Sr .- 54 . Frans, für Decken, Handtücher u . s. w . sBrrwmdbar .für Nr . 48 ;
Trtail Nr . 78 .>
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Festonreihe dazngelegt , siebe Nr. 65 , und erst bei den folgenden Reihen die zweite Vei-
gefügt . Auf diese Weise arbeitet man fort, bis die Ringe der inneren Tassenfläche vollendet
sind. Das letzte Band wird nach der Haupt -Abbildung ohne Pieot-Abschluß gearbeitet .
Bei der Spitze wird nach Nr. 61 , Fig. 1 der Contonr wieder tracirt , und nach Fig . 2
die erste Tour nach innen festonnirt , wobei man an entsprechender Stelle nach Fig . 3 die
Verbindnngspicotsanzulegen hat . An der Stelle, wo dieses Band an das Band des
Kreises reicht, wird Er-
steres an Letztere? ange¬
schlungen. Damit dieses
Band nach beiden Sei¬
ten den Schlingen Ab¬
schluß der Feston -
reihen erhalte und
man nach der
anderen Seite
die Gnimpen -
reihen anhän -
gen könne,
so werden
von einem
zum ande¬
ren Stich
dieFeston -
Schlingen
nach Fig.
4 ergänzt ,
in welche
nach Fig . 5
die weiteren
noch übrigen
3 Guimpen -
Reihen einzu¬
fügen sind. Bei
der letzten Tonr
hat man nach Fig.
i! den Zwischenramn
mit Picot- Schlingen zu
füllen . Nach Vollendung
hat man die Arbeit von
der Wachsleinwand ab¬
zutrennen . und die et¬
waigen Gnimpen -Enden
und Fäden noch nett zu vernähen . Die Arbeit wird nun mit dunkel- goldbrannem
vsillonx unterlegt , mit unsichtbaren Stichen anfgeheftet , der Forn : entsprechend in Zacken
ausgeschnitten und nach innen unterhalb des Bandes übergeheftet . Hierauf überplättet
man mit einem kühlen Stahl die Arbeit auf Flanellunterlage auf der Kehrseite, welche
schließlich mit einer Unterlage ans Leder , in gleicher Form geschnitten, gedeckt wird .
Das Leder, in gleiche Zacken geschnitten, wird längs derselben mittelst kleiner Windling-
stiche an das Seidenfntter befestigt .

Abbildung Nr. 51 . Gehäkelte Franse für Decken, Handtücher rc. Dieselbe ist aus
Häkelgarn Nr. 50 hergestellt und mit goldgelber Filosellfeide ausgenäht. sSie wird über
einen länglichen Cartonstreifen von i '/3 cm Breite gearbeitet , und zwar in 18 Touren .
Man beginnt mit einem Anschlag Lnstmaschen in entsprechender Länge , wie man die
Franse benvthigt , und häkelt die erste Tour nach vergrößerter Abbildung Nr. 78 auf
folgende Weise : Man legt den Faden von rückwärts nach vorne über den Cartou ,
schlingt ihn um die Nadel , zieht eine Schlinge durch die nächste Luftmasche des An¬
schlages und schürzt diese Schlinge, Umschlag und die von früher auf der Nadel befind¬

liche Masche zusammen ab. Auf diese Weise erhält man ein halbes Stäbchen und arbeitet
so die ganze Tour. Nachdem man den Carton aus den Schlingen entfernt, wird die
Arbeit gewendet . Dasselbe geschieht bei jeder Tour. — II . Tour : Zu il Schlingen je
l f . M . (feste Masche) , 5 L. (Lnstmaschen) , l . f. M . durch die nächsten ll Schlingen ,
5 L. , und vom Anfang wiederholen die ganze Tour. — Die III . Tour wird gleich der
ersten gearbeitet , wobei man stets in die rückwärtigen Maschenglieder zu stechen hat . —

Tie IV. Tour ist gleich
der II ., jedoch beachte
man , daß die i i zusam¬
mengefaßten Maschen

mit den II f . M . ver¬
setztgehäkelt werden.

(Siehe Abbildung
Nr. 51 .) — V.

und VI. Tour
sind gleich der
I . und II . —

VII. Tour
ist eine hal¬
be Stäb¬
chen-Tour .
— VIII.
Tour : 4
L. , I feste
Masche in
jedes dritte
Stäbchen .

— IX . und
X. Tonr :

4L . , is . M.
in jeden L.-

Bogen. — XI.
Tour : 2 L. .

I s. M . in jeden
Lnftniaschen-Bogen .

— XII . Tour : Eine
feste Maschenkour . —
Tie XIll . Tonr wird
gleich der I. Tonr über
einen Carton gearbeitet ,
welcher jedoch 28 em

breit sein muß . Hiebei
arbeitet man , um dichtere Fransen zu erhalten , in jede 4 . Masche 2 Schlingen, ivelche
man zusammen abschürzt, da man keine größere Anzahl Maschen bekommen darf . Nach
Vollendung der Tonr werden diese Schlingen unken an '

geschnitten. Nu » häkelt man an
der oberen Seite als Abschluß ebenfalls
das kleine Bördchen , wie unten , ans den
5 Touren , gleich der VIII . bis Xl. Tour.
Die V. Tour ist eine Tour ans halben
Stäbchen . Hierauf bindet man nach Abbild .
Nr. 51 je 44 Fäden zu einem Fransen -
büschcl mittelst goldgelber Filoscllseide ab ,
welches man noch mit 16 Fäden verstärkt,
so daß in einem Büschel 76 einzelne Fäden
sind. Hat man ans diese Weise die Fransen¬
büschel vollendet , werden sie 10 Centi-
metcr lang geschnitten. Nach Abb . Nr. 51

wird jede
Figur ans
den losen
ii Schlin¬
gen mit¬
telst gelber Seide ansgcnäht. Auch die kleinen Abschlnß-
borden werden mit gelber Filoseü-Seide durchzogen .

Abbild . Nr. 55 . Tischauslage in Flachstickerei und
Goldfadenlege - Arbeit in chinesischer Manier. (Wiener
Frauen - Erwcrb - Verein , VI. Rahlgasse Nr . 4 .1
Unsere Auflage ans grünlich -braunem Atlas, der Form
des Tisches angepaßt geformt , ist mit einem Srnamenl
ans bunter Seide und Gold
geschmückt, welches sich, in
einzelne Partien getheilt ,
über die Fläche zieht , und
dessen Ausführnng in ver¬
schiedener Stichart gehallen
ist. Die Hanpttechnik der
Chinesen ist Flachornamenlik ,
und zwar in Seiden- wie
in Goldstickerei. Beide sind
bei unserem Modell in An¬
wendung gebracht. Schräg
über die Mitte hinüber zieht
sich eine lose, bunte , in Seide flach gestickte Gnirlande
ans verschiedenen Blumen, .und Blüthen verschlungen ,
auf deren Geäste sich ein Vogel wiegt ; die- eine Ecke ist
gefüllt mit einer lilienartigen Blüthe und mit Blättern ,
während sich über die andere Seite ein abgebrochener ,
föhrenartiger Baumast legt . Feder einzelne Zweig ist in
einer anderen Art Seidenstickerei ansgeführt . Rings um
den Rand der Tecke sind die eiuzeluen Zweige mit einerNr. 56 . Naturgroß auSgefilhrtrS Detail zur Tlschauflage Nr . 55.

Nr. 55 . Tischall klage in Flachstickerei und Goldfadculegearveitin chinesischer Manier.
(Details hierzu Nr . 50, 56 , 62 , 63 u . 70 ; Naturgröße Zeichnungen im Schnittbogen unter den Nr. 81 bis 87 .)
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Kr . 57 . 6tid)Sietair zu Nr. 48 .

Nr . ^ 58 .
Detail zu Nr . ö'J.
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leichten , verschlungenenen Bordüre in Goldfaden-Legearbeit nach japanischer Manier ab¬
geschlossen. Die Arbeit ist natürlich im Rahmen gespannt zu fertigen. Naturgröße Zeich¬
nungen sinden sich im Schnittbogen unter den Abbildungen Nr . 84 bis 87 , welche man auf
den Stoff nach Anordnung von Nr , 55 zu übertragen hat . Unsere Decke, die der Form
des Tisches entsprechend geschnitten ist , mißt in der Länge ohne Fransen-Abschluß 118 em
sammt Schweifung, in der Breite 66 em, und ohne Schweifung ist die gerade Tischbahn
96 em groß . Der Grundstoff ist zum Sticken mit einem leichten Shirtingfutter zu unter¬
legen . Bei unserer Vorlage ist spanische (offene) Seide , wie auch Cordonctseideangewendet.
Die lilienförmigen Eckblumen sammt Blättern sind in schrägem Plattstich in sechsfädig
getheilter spanischer Seide aus-
gesührt, die Blumen in vier
Cchattirungen Bronce - braun
gehalten , die Blätter sind theil-
weise in zwei sich scharf tren¬
nenden Nuaneeu Olivegrttn
und drei Schattirnngen Stein¬
grün ausgeführt , die Aderu in
den steingrüneu Blättern noch
mit dimkelbordeauxrotheiiLinien
markirt. Der die andere Seite
zierende Baumast ist in schrä¬
gem Plattstich mit dnnkel -grau-
brauner, acht - bis zehnfädig
getheilter, spanischer Seide zu
arbeiten; die Lichtpunkte sind
mit einem Hellen grauen Ton,
um den Stamm zu runden,
eingestickt. Die föhrenartigen
Nadelbüschel sind in 4 Nuancen
Olivegrün mit Cordonetscide
Nr . 4 eingestickt , und zwar
werden diese Nadelbüschel in
langen, losen Stichen fächer¬
artig ausgeführt . Hiezu hat
man sie in gleichmäßiger Ent¬
fernung am äußeren Kreise von
einander zu halten und strahlen¬
förmig in eincni Punkte, von
welchem sie gleichsam aus dem
Stamm ausgeheu, zusammen -
zuführen. Um diese Stichart
deutlicher zum Nacharbeiten zu
geben , haben wir sic weniger
dicht gezeichnet . Aus unserer
naturgroßen Abbildung sind die
Stiche angegeben, jedoch ist dies
dem Geschmack und Gefühl der
Stickerin überlassen , sotvie auch
die Farbcnabtvnung , wo Licht
und Schatten kommen muß ,
damit diese Nadclüüschcl sich
runden und plastisch wirken . Als Anhaltspunkt diene, daß die den Zweig begrenzenden
und die oben darüber liegenden Heller gehalten sein müssen als die untenliegenden; auch
kann Ulan die oberen Partien hell halten und je näher sie dem Ausgangspunkt von dem
Stamm zugehen , dunkler abtöuen. Zu bemerken ist noch, daß man diese kleinen Nadel¬
büschel bei dem obersten Büschel beginne, und so immer eines über das andere hinab-
geherid arbeite. Die mittlere Guirlande ist nur mit spanischer Seide gearbeitet und zwar
der Hauptstamm wieder mit Graubraun und Hellgrau einschattirt, siehe Abb . Nr . 56 ,
der zweite, schwächere Stamm ist holzbraun, und der dünnste Stiel , woran die großen

Rosen sitzen ist dunkel -olivegrün. Die die Guirlanden abschließen¬
den Blüthen sind in hell -gelblichrosa Schattirungen mit Beigabe
von cröme Seide zu den hellsten Blüthen. Licht - und Schatteu-
partien lassen sich aus Hauptabbildung Nr . 55 deutlich erkennen .
Die Blüthen sind alle von außen dunkler , gegen innen heller aus-
schattirt, und zwar in mäßig langen Stichen, damit sich die Farben
gut mit einander verbinden. Der innere Punkt der Blüthen ist
mittel-olivegrün glatt gestickt; aus seiner Mitte streben die Staub¬
fäden von grünlich - gelber Seide aus , wozu der Faden nur

l -fachge - Nr . I 60 .
Monogramm E . 0 .

für Weißstickerei .

Nr . 59 . Milieu in Rothstickerei mit Fnllstichen . (Detail hiezu Nr . 53 : ferner Nr . 66 bis 77 : naturgroßeZeichnung nebst Musteranordnung auf der Vorderseite des Schnittbogens unter Nr . 88 .)

M»

Detail zur Lampentasse Nr . 52 .

nommen
wird ; an
ihren En¬
den sitzen kleine , olivegrüneKnöt¬
chen. Die Ausführung ähnlicher
Blüthen zeigten wir im Heft 6
des II . Jahrganges . Zu beach¬
ten ist noch , daß die kleinen
Zwischenräume, wodurch Form
von Form besser getrennt wird ,
und die Formen plastischer her¬
vortreten, recht scharf eingehal-
ien werden. Die Ausführung der
großen, rosenartigen Blumen,
sowie einzelner Blätter zeigt
Abb. Nr , 56 . Die äußere Um¬
rahmung der großen Blumen¬
blätter ist dunkel -gclblich -altrosa
flach gestickt, während die Fläche
des Blattes Hellrosa in gleicher
Schattirung , mit Hell - Olive-
grün , schon ziemlich grüngelb
in langen Stichen einschattirt
ist . Bei dieser Füllung thnt
man gut, vorerst mit der einen
Farbe in langen, losen Stichen
zu grundiren und dann die
zweite Farbe dazwischen einzu-
stechen. Das Grün kann gegen
die Blattwurzel etwas mehr ver¬
wendet werden. Der 7-blätterige
Mittelstern ist in zwei scharf
getrennten Nuancen Cröme, die
eine sehr hell, die andere be¬
deutend dunkler , eingestickt . Ter
Samenkern ist olivegrün platt
gestickt mit aufgesetztem , dunkel¬
braunem Knötchen , die Staub¬
fäden dunkelbraun mit olive¬
farbigen Knötchen . Siehe Aus¬
führung Abbild. 56 . Die Aus¬

führung der marguerite-ähnlichcn Sternblume zeigt Abb . Nr . 63 . Die kleinen Blättchen
derselben sind aus Kettenstich gebildet. Man hat hiezu mit sechsfach getheilter Seide in
einer Farbe zwei Kettenstiche übereinander zu stellen , welche mittelst kleiner Heftstiche
nach Abb . 63 befestigt , und in der Mitte noch mit einem Längsstich aus dunkler Seide
eingestochen werden. Diese Blättchen muß man möglichst gleichlang arbeiten. Sie sind
nach innen mittelst einer Cordouetstichlinie zusammengehalten und der Same mit
Knötchen gestickt. Bei unserem Modell sind diese Blüthen partienweise gehalten, und
zwar die inneren in Cröme, die anderen in Grau -altblau . Tie blauen sind in drei scharf
getrennten Schattirun-
gen , immer in dunk¬
lerer Farbe , als die
Blättchen sind , ein¬
gestochen , der Same
ist in zwei Schatti¬
rungen matt orange¬
gelb . Bei den cröme -
farbigcn Blüthen sind
zwei scharf getrennte
Nuancen zu wählen,
und dieselben in Hell¬
blau einzustechcn . Ter
Same ist in Mittel¬
moosgrün und Holz-
braun gearbeitet wie

der Stamm . Zu
den Blättern sind
drei Schattirun¬

gen Olive- und zwei
Moosgrün gewählt,
nebst zwei Schattirun¬
gen Holzbraun . Bei
den braunen Blättern
sind die Adern grün,
bei den grünen die¬
selben in Braun ein¬
gestickt. Noch ist der
Hauptfigur , des Vo¬
gels, zu erwähnen.
(Fortsetzg . Seite 659 .)

Nr . 62.

Nr . 63 .

Nr . 62 und 63.

TetailS zu Nr . 55 .

'Meiler Mode" III. Heft 19.
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Lehrrursus der Weihstickerei. vi .
Bo » Louise Schiunrrrr , Lehrerin der I , u . t . Fachschule für Kunststickerei in Wien .

(Der Wciüstickerci -Lehrcnrsus, den wir heute beschließen , erschien in den Heften 1, S, 0, 9 und 12 dieses
Jahrganges , welche zum Preise von je 25 kr, — 40 Psng , sincl , Portos auch einzeln erhältlich sind, )

Hinige ZZemcrlmngen über die Art, Monogramme zn sticken.
Am meisten lvird die Wcißstickerei

zum Zeichnen der Wäsche verwendet .
Beliebt ist jetzt , statt der Initialen , Mo-
nogramme , die Buchstaben ineinander
verschlungen, einzusticken . Wir lassen hier
einige Monogramme folgen. Obzwar die
früher besprochenen Sticharten sich natür¬
lich auch zur Ansführnng dieses Orna¬
mentes eignen, so machen ivir dennoch ans
einen Unistand anfnierksnm, der gerade
bei Ansertignng eines Bionogrammes
genau zn beachten ist . Die Schönheit

- eines solchen liegt darin, daß die Form
nicht gebrochen erscheine . Dies erreicht

man durch das Borzichcn de? Contonr, und zwar muß der ganze Buch¬
stabe in Einem vorgezogcn iverden, nicht stückweise ; dann erst folgt der
zlveite. Sind beide

'
vvrgezogen, dann wird der Eine davon unterlegt

und fertigt gestickt, und erst nach Fertigstellung des einen Buchstaben geht

Fig . 50 ,

man znm zweiten über . Würde man beide
Buchstaben zugleich unterlegen , so wäre
es beim Uebersticken an den Stellen, wo
die Buchstaben ineinander verschlungen
sind , nicht möglich, einen reinen Contonr
hcransznbekomme» . Die Stichlage bei
Herstellung von Monogrammen wird in 57 .
der Regel wagrecht gehalten . Die schräge
Stichlage kommt nur äußerst selten in Anwendung und dann nur, wenn
die Zeichnung eine solche bedingt , wie dies beispielsweise bei dem Mono¬
gramm »F . Z . « , Fig . 56, der Fall ist . Fig . 57 zeigt die Berwendnng des
Leiterstiches an einem Monogram »T . R . « Nachdem beide Buchstaben vor¬
gezogen sind , wird bei dem Buchstaben R die Leiter gearbeitet . Nach Voll¬
endung dieser werden die übrigen Formen des genannten Buchstabens unter¬
legt, und dann so überstickt , daß das Rändchcn der Leiter mit hincingenom -
men wird . Man kann jedoch bei einem breiteren Rand von Hochstickerei
das Rändchen der Leiter auch unüberstickt lassen . Ein iveiteres Mono¬
gramm , in dieser Art ansgeführt, zeigt Fig. 58 aus der nächsten Seite.

Nr , Lt . Auflage für ein Sachet i » WeiWckerei. A » ”""
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(Fortsetzung bon Seite 667 .) Raummangels
halber bringen wir denselben nicht in der ganzen
Ausführung . Die Herstellung des Gefieders zeigt
Abbildung Nr . 62, im Uebrigen werden sich geübte
Hände schon zurecht zu finden wissen . Das Köpfchen
ist in cardinalrother Seide , gegen den Schnabel
zu ins Dunkelblaue ausgehend fein flach eingestickt.
Das Auge schwarz mit weißer Umrahmung, der
Schnabel- gelb , das Kröpfchen vom Schnabel gegen
die Brust blau, roth und bräunlich schattirt. Das
Gefieder, welches sich in einzelne Federnpartien
thcilt , ist ans der Brust sehr hell ge¬
halten, und zwar von Dlinkcl -
Cröme ins Hell maltrosa
übergehend, dann in's ^
Hell -eroine und von
diesem gegen den

Schweif zu wieder ins Dunkel - Crüme und Trap¬
farbige. Die Federnpartien sind zuerst jede ein¬
zeln flach einziistickeii, siehe Abb . Nr . 62 , hier - /
aus werden sie mit einem Seidenfaden, der in
gleichmäßiger Entfernung niedergeheftet ist , ,
umrandet. Sodann sind , von der Wurzel der M ?-
Federn ausgehend, noch strahlenförmig die l :
Stiche in gleicher Farbe , wie die Unterlage
ist, anfzusetzen und zum Schluß noch eins
kleine Milsche ans weißer Seide darauf zu
sticken; die Mitte derselben belebt noch ein
Stich ans gedrehtem Silberfaden , siehe Abb.
Nr . 62 . Schweif und Flügel sind in Grau ,
Braun und Dunkelblau einschattirt, am Schweif
noch etwas Roth aufgesetzt . Die Füße sind in
Gran und Braun gehalten. Die die Decke be¬
grenzende Abfchlnßborde ist in chinesischer Gold¬
faden -Arbeit ausgeführt , welche wir eingehend
im Heft 7 des zweiten Jahrgangs gelehrt. Mit
dieser Anleitung, und mit Hilfe der Abb . Nr . 79, die
unsere Borde naturgroß zeigt, ist es leicht , sich bei der
Arbeit zurecht zu finden . Feiner japanischer Goldfaden und
feine gelbe Haarseide sind das erforderlicheMaterial dazu. Ist
die Stickerei vollendet, wird sie auf der Kehrseite leicht gummirt
und getrocknet aus dem Rahmen genommen, der Form des Tisches ent¬
sprechend geschnitten und mit einer Barchent-Einlage und altrothem Snrah -Fntter

versehen . Zwischen Oberstoff und Futter wer¬
den an der Kante kleine , in Zacken geordnete
Lockenfransen in der Farbe des Grundes gesetzt.

Abbild. Nr . 59 . Milieu in Rothstickerei mit Füll¬
stichen . (Wiener Frauen - Erwerb - Berein , VI .,
Rahlgasse Nr . 4-.) Eine allerliebste Zierde für das
Speisezimmer zeigt unsere Auflage, welche, da sie wasch¬
bar ist, zum Diner benützt werden kann , wie sie auch
während des Tages in der Mitte oberhalb der eigentlichen

' «r ». ÄSüs- .yt

Nr . 65 .
Detail zur Lampen-

Tafle Nr . 52 .

Sir . 6« .

Nr . 67

Nr . 70 .

Tischdecke aufgelegt werden kann . Das Milieu ist ans lveißem Siebmacherleinen mit rothem
Garn gestickt, und die schöne sthlvolle Zeichnung zieht sich über die ganze Fläche, welche
am Rande mit Festonbogen aus rothem Garn und einer weißen Spitze abgeschlossen ist .
Unser Modell mißt ohne Spitze 70 em im Quadrat und erfordert ein Stück Stoff von
75 em im Quadrat . Es ist hier das kräftige , weiße Siebmacherleinen gewählt und als
Stickmaterial rothcs D . 21. 6 .-Garn Nr . 35 und Nr . 20 . Tie Arbeit kann wohl auch
in der Hand augefertigt werden, aber zu empfehlen wäre wohl doch der Rahmen . Der
achte Theil der Naturgrößen Zeichnung nebst Anwendung der Füllstiche findet sich auf
der ' Borderseite des Schnittinusterbogens unter Abbildung Nr . 88 . Tie Formen werden
vorerst alle mit den verschiedensten Musterchen gefüllt, wovon einige schon in früheren
Heften erschienen , sowie auch deren 12 die Nummern 66 bis 77 heute bringen . Stiele

und Umrandungen sind meist im Schnnrstich gearbeitet, nur zum kräftigeren
Hervortreten mancherFormen , und daß die Muster mehr von einander

getrennt werden, ist stellenweise die Umrandung hoch und breit
festonnirt, wie cs die doppelten Linien in der Naturgrößen

Zeichnung auch angeben, und Abbildung Nr . 53 deutlich
bei einer Form lehrt. Diese kräftige Umrandung muß

auch dicht unterlegt werden. Neben den eigentlichen
^ Musterchen sind auch noch weitere Fnllstiche, wie

Knötchen , Grätenstich. Spinnen , umwundene
Krenznaht benützt worden. Zn den Gittern

und Strichstickmnstern (Holbeinstich ) ist Garn
Nr . 35 genommen , während Nr . 20 für die
dichten Muster und Umrandungen dient. 2 ein
von dem Ornamente entfernt, wird die Decke
nach Zeichnung mit festonnirten Zacken ab¬
geschlossen, die man auch gut zu unterziehen
hat , des besseren Haltes wegen und dann,
damit sie reliefartlg wirken . Ta der grobe
Grundstoff, wenn man ihn aus dem Feston¬

bogen entfernt, sich doch immer noch etwas
fasert, so ist es gut, wie bei unserer Vorlage ,

mit Einlegen von zwei Fäden den Bogen Stich
in Stich nochmals, ohne den Stofs mitznfassen ,

zu langnettiren , was den Zacken ein festes , nettes
Randlettchen gibt. Nachdem inan die Bogen aus¬

geschnitten , wird unterhalb dieser eine 3 cm breite, ge¬
klöppelte , weiße Zwirnspitze um die Decke gesetzt.

Abbildung Nr . 64 . Auflage für ein Sachet in Wcißstickerei .
Als Abschluß unseres Lehrplanes der Weißstickerci bringen wir

eine Auslage für ein Sachet für Taschentücher ans echtem Leinen-
Batist . Alle Sticharten , die wir gebracht , sind hiebei in Verwendung

gekominen . Es findet sich daselbst der Cordonet- wie der Stielstich, der Hoch¬
stich in wagrechter wie in schräger Richtung. Die weiteren Sticharten sind
meist Zier- oder Fnllstiche , wie der Steppstich in Reihen, der gekreuzte und ver¬
setzte Steppstich und schließlich der Sandstich, Punkte und Lücken. Wie die Ctich-

arten bei Licht - und Schattcnpartien zu verwerthcn sind , sieht man bei unserer heutigen
Vorlage auf 's Deutlichste . Auch ein gezogenes ü. jour -Mnster, wie wir es bei Leinkil -
stickerei schon so häufig angewendet, zeigt hier in dieser seinen Ausführung seine Wirkungund Verwendung. Dieses Muster findet sich unter Abb . Nr . 87 , Heft 17 des I . Jahrganges .
Die Begrenzung ist in Leiterstich gehalten. Prächtig sind die verschiedenen ü joui - Ctiche
bei den Blumen als Same zur Anweiiduiig gekommen . Es finden sich die Messerspitzen ,

die Knötchen und Rosetten, sowie die Einfassung von
Stäbchen und die Spinne . Unsere Vorlage verlangt die
Entfernung des Grundstoffes bis dicht an die Formen ,
weßhalb er , um ausgeschnitten werden zu können , knapp
an der Stickerei am Rande fein zu festonnircn ist . Stick¬
material hierzu : I) . 2r . (.' .-Stickgarn Nr . 100 und 150 ,
D . 21. C. drcllirtcs Knänlchengarn Nr . 150 und Nr . 700
und englischer Spitzenzwirn Nr . 300 . Zur Hochstickerei
und Stielstich Stickgarn Nr . 150, zur Unterlage des¬

selben Nr .100 .
FürCordonet -
stich u .Borzie-
hen Nr . 700 ,
zum Sand - u .
zum versetzten
SteppstichNr .
150 . Für die
geschnittenen

und gezogenen
ü. zours eng-
lischerSpitzcn-
zwirn Nr .300 :

Nr . 69 .

Nr . 68

Nr . 73.

Nr . 72
Nr . 71 .

P Ä '"'''fl

9ir. 74. Nr. 75. Nr. 76.
Nr. 66 bis 77. Füllstiche zum Milieu Nr. SS.

Nr . 77 .
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Bestens empfohlene Firmen :
Kirchenparamente

Nr . 78. Ausführung der gehäkelten franse Nr . 51 .

, und Monti -
nmgen aller

Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchcn -
geräthe und Fahnen 6 . Kricktä Schweiger,Wien, I ., K'ohlmarkt 2 .

törtvfilll/t/tl ' im Speciattst in Yeife -
Körben und Büsten

für Kteidermacherinnen , Fabrikation
sämmtlicher Koröwaaren -Artikel en grosund eu detail . Hteisekürke werden leih¬
weise abgegeben . Keinrich «Heinrich,Wien, V., Nicolsdorfergasse 24 bis 26 .

Vielfach
ausgezeichnet

J . M . Raiertein , Wien, V. , Wienstraße‘

Borzellan -Wedertage
strnst IKfttj, Wien, Mariahilserstr . 12, 16.

Wo lamentier ™b
ZK. Knttig , Wien, I -, Habsburgergaffe 7 .

Wrivat-Leliranl'talt/ ^ cd
-

für Schnittzeichnen, Zllaßnehmen und
Ktcidermachen sowie Mode - Saton der
Mlle . Fanny Bezelt , VII ., Neubaug. 3.

rtfllttflt Bilder u . Photographien. -. IllOttieil A . Krautsack ,Wien , Tnchlauben 8 .

Allerbestes Kaarfäröe- Eistckränlle e'3em- ®rä.eufl=er *? Fvmste, ^ garantrrt beste

Wien. I ..

Atelier

und
^ eintverschönerungs -Mittet '. l 'anningensxu . «Rofenmilch « erzeugt Anton I . CzernyWien. I ., Wallfischg . 5. Prospecte gratis

u . franco. Siehe Inserat .

Amazonen-uS, ?7^ ""
. Am Hof 3, f . u. ( . Hof -Schneider.

für Jamen - Toilellcn und
Küte Madame Marcel ,I ., Kohlmarkt 3 .

H -frfft <>v i"r billige Tomen- und Kinder-
kleider , Frau Bertha Milch ,Wien, I ., Eßlinggasse 8 ,

' >* Nntcrröcken ans allen— HlvIV ii U I Stoffen , Abgkigö -Sacken,rricot - raiiken , Y . A' lanlik , Wien, I, ,
Michaelerpl. 6. Jll .Preis -Courante franco.

Bänder, Spitzen ,
WÄÄtSI . rÄ »: Zäröerei u . chem. Wuherei

Bettwaaren "»si»2 die Provinz.

Kunstschlosserei.
I . M . Aaierlein , Wie », 'l

Küchen- Kinrichtnnqen Begul'ir-Jüll-Hefen,‘ • - - - - - Meidinger -tdefcn, Kache ^ -̂»'
Herde : I . Niktorin , IV . ,

, Beiserequistten
von 25 bis 600 fl. Richard Cmmer .
k. u . k. Hof -Lieferant, I ., Stephansplatz 7 .

Preis -Courante franco.
bester Systeme, Alfred lisicü

Meidinger -tdefcn, Kachelöfen und Spar¬
herde : I . Niktarin , IV . , Gr .-Neugasse 35.

und Keder-
Hatanterie -

waaren ZNchard Kaferth ,Wien, VI., Mariahilserstraße 36.

Seefisch -Kandtung .
Kos,nanu X- Engelhardt , Wien , I , Bez .,

Kärntnerhof, Maysedergasse n.
in Kinder- , Knaben- und

Mädchen- Confection,
Audots Ilitzinger , I ., Babcnbergerstr. g .

A . Wesexich ' s
Etabliffenient

Kakzgegenflände : Mich . Aiedl 's Bachs. - Zum Christbanm- , Wien, I, , StefanS-
JiranzKaöerditzk »zmnEiffelthurm», Wien, platz 6 (Zivcttlhof) . PreiS -Conrantc gratis' Tegetthoffstraße 7 , und franco.

ZLW ?Swst
"'S Spitzen aus dem ßrzgevirge

Kaörill und alle Reise -Nequisiten .
Keinr . Knipp , Vll ., Neubaugasse 13 .

Leinenwaaren. ^

Fabrikate. Josef Weiß, Wien, V., Hunds-
thurmerstraße 25.

IX . , Nußdorferstraße 21 . ’,,,s "" "

GnglischepamenKostüme ,Reitkleider, Livröen rc . feinsten Genres im
Herren - Kleider - Salon . l . .* • • tu

. Hotdinaun & Satatsch , & U \ \ OU OC LlNgeNe NenfetdWien, I ., Graben 20, Ecke der Naglergasse . Wien, I ., Kärntnerstr . 42 . Gegründet 1858 ?
Angtisst - Kerrenmode. Malerei- UL » " L 'L/7 Spielereimanren« ark Mistnger , Specialift in Wäsche . ™ / / ^ .Wien , I ., Graben 16 .

<Kächerfnöriü ?^
Maiser»,Wien, I ., Tnchlauben 6. AtooeH

Specialist

Auswahl von Damenhüten , Theater¬
häubchen , Morgenhäubchen rc .

waarenlieferanten, I . Spiegelgasse 12.
und Werten - Imitation .

^ IllUUUi A Augustin , Juwelier ,
Kärntnerstraße 171. Alle Schmuckgegen¬

stände in Gold und Silber gefaßt.

Buchhandlung ü; « .'
in Wien, VII., Mariahilserstraße 12/10 .

An - und Verkauf von Bibliotheken.

Buntstickereien,
auch alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
«Wiener Mode>« u . s. w .

Hdnard A. Kichter & Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10.

Kstinastlbermaaren ®
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3 .

Sncaa . Kranzfeigcneafe ,^ •̂ UUHUUf , Uonvon » .< Shcegeliäck ,
JofefZKanner , I ., Stefanspl . 6 (Zwettlhof) .

-Karmonium - Etaölistemenl
und Leihanstalt .

Kranz Zlemetschke & Sohn , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien, I ., Bäckerstraße Nr . 7 .,Baden , Bahngasse Nr . 23 .

EompleteKüchen -fgo- Afl'!
u . darüb . K . Turzansüi k. u . k. Hvf -Liefer.,l ., Neuer Markt ii und Mariahilserstr . 31 .

Preis -Courante franco.

Gonsection für Kamen .
Größtes EtablissementfürDamen-Consection
und Toiletten K . «Leitner 's ZSw^ . Wien ,I ., Rothenthurmstraße 23, I . Stock .

Gegründet 1853 .

GonfectionWoöesModes .
Zklaifon Kermine Hrünwald ,Wien, I ., Kärntnerstraße 23 .

Eonfection pour Anmes,

2 . » auk» Sc Sohn , promptesteAusführung auch in die Provinz , cvc . . . Mais »» Ireneund k. Hof - Bett- J »J - Steingrnber,Wien,I . ,CpiegeigaffeS. 2d0dkS AilNltö . '
Wien, Stadt ,Hischler

Wien. I .,

Hlasätzerei

Krerwilligen « . Hftiziers -^ Afpiranter »fchule (Peiision.)
Jasomirgottstraße 8 .

für Wohnungsthüren .
Fenster, Credenz - und

Bücherkasten rc. Geschliffene Thürschoner.
K. Aster, Wien, V. , Hundsthnrmerstraße25 .

Hraömonumente,
bei Kduard Mauser , k. k. Hof - Stcininetz-

meister , Wien, IX ., Spitalgasse lg .

Fiihrichgasse 8 .
Waison Therese.

j Krugerftraste 13

Modisten- u . Schneiderzn- ^
Spitzen

gehör; Seidcn-Bänder, Spitzen, Sammle ,
Peluche, Moll- u . Seidenstoffe. Leinen - u .
Weißwaaren. Stroh - u . Filzhüte. Schleier
u . Appret-Formen, Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscourante franco.
Anton Ilektzner, Wien. VII., Kircheng . 22 .

WÜWMlrr

» » » » wy/Mtwk

in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kran ; Jollarth ,
k. u . k. vsterr. u . königl. span. Hof-Lieferant.

Wien , I ., Graben 29 .
und S1ickerei-Spec!alitäten .
Fr . Sedlmayr & Co . Nachf .

Wien , I ., Tuchlauben 11 .

Stickereien, Spitzen,M 'L
Weißwaaren , «Zum Fürsten Hpsilanti-',
des JofefKggerth ^Wien, Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spitzen n . Stickereivolants.

angesangene u . fertige,
- nebst allem Material .

Atontirungen jeder Art : A . Kolkan,
«Zur Iris «, Wien , I . , Serlergasse 8 .

Strickmnschinen :
Wien , VI ., Mariahilserstraße 45 .
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Der Unmensch .
Novellctte

von

Orazio Grandi .

Aus dein Italienischen übersetzt von A . Mecrtz .

ie sagten es Alle , Männer und Frauen : lvcnn er
Einem ins Gesicht schane, mache er Einem bange .
Ich hatte ihn immer nur von Weitem gesehen , wenn
er . die Büchse unter dem Arm , durch die Büsche glitt .

Eines Morgens befand ich mich am Gipfel des bewaldeten
Hügels jenseits des Flusses , dessen schnelle Strömung man rauschen
hörte , wie er trügerisch die grünen Ufer umschmeichelte und ge¬
waltsam an die Mauern der Mühlen und Brücken schlug . Ein
schöner Falke kam auf mich zu , mit seinen zu ruhigem Fluge aus¬
gebreiteten Schlvingen ebenso heuchlerisch sanft wie der rauschende
Nievole .

Ich legte auf ihn an ; im selben Augenblick sah ich durch
das Gebüsch einen Strahl aufblitzen , und ein Schuß fiel noch vor
dem meinen ; der Falke stiirzte zu meinen Füßen . Ich hob das
Thier auf , sicher, daß mein Geschoß zu spät gekommen sei , und
als ich den Kopf wieder erhob , stand der » Unmensch « zwei
Schritte vor mir .

» Ta habt Ihr, « sagte ich , ihm de» Falken reichend .
» Gehört er nicht Ihnen ? «
» Nein , Ihr habt ihn getroffen . «
Ich warf ihm den Vogel zu , und er fing ihn in der Luft .

Dann beschaute er voll Vergnügen seine Beute ; die scharfen ,
eingebogenen Krallen , den spitzen, halboffenen Schnabel , das ganze
kühne und zierliche Körperchen , welches unter die kleine gefiederte
Welt so viel Schrecken gebracht hatte .

Unterdessen beobachtete ich ihn selbst , diesen Falcouier des
XIX . Jahrhunderts , dieses von Seinesgleichen gefürchtete Wesen .
Ich betrachtete den braunen , zerrauften , lockigen Kopf , den mäch¬
tigen Nacken, die schlecht gekleidete , schlanke Gestalt , kräftig und
biegsam wie die eines Gladiators die Augen sah ich blos einen
Augenblick , als er sie vom Falken hob und mich anblickte , während
er mir sagte : » Ich danke . «

Es waren zwei mächtige , dunkle Augen , die in förmlich
phosphorescirendem Lichte glänzten ; bei ihrem Blicke fuhr es wie
ei» Schreck durch meine Glieder .

Dieser Blick war es , der Alle von ihin scheuchte ; und das
Anathema , das tausend Lippen über ihn sprachen , war in ein

einziges häßliches , verdammenstverthes Wort gefaßt : » Der Un¬
mensch. « Die schöne, männliche Gestalt des Bergbewohners ver¬
schwand , ward verdunkelt durch das unheimliche Feuer dieser Augen .

» Tort ist ein Fuchs « sagte er dann , ehe ich noch zu ihm
gesprochen hatte . » Der Ban ist dort oben . « Er wies mit dem
Finger gegen ein paar Sträucher , die , verkrüppelt und verbogen ,
wie sonderbares , krauses Haar die Felseumasseu umwuchsen . War
es eine Aufforderung , mit ihm zu gehen ? Wer weiß ! Sicher ist,
daß ich ihm , von einem Gefühl der Neugierde und Ungewißheit
getrieben , folgte .

Der Wind blies durch die Pinien und Cypressen , das
Sonnenlicht , welches sich weit um uns herum in tausend ver¬
schiedenen Lichtern über die Felsen und Spitzen breitete , ließ das
Thal unten in einer fast schauerlichen Dunkelheit .

Wir Ivareu allein , der Unmensch und ich , unter uns ; im
Thalgruude , dem rauschenden Fluß entlang , erschienen die Mühlen
und Bauernhäuser loie bunte Flecke, aber oben konnte man , so
weit das Auge reichte , keine Mcnschenwohnung entdecken.

Der Blick des Unmenschen schien in das geheimnißvolle
Dunkel des Waldes zu dringen . Ich weiß nicht weßhalb , aber ich
öffnete die Hähne meiner Büchse .

» Wohnt Ihr hier ? « fragte ich den Unmenschen , fast nur ,
um die Sicherheit , die ich ziemlich rasch verloren hatte , wieder
zu gewinnen .

Ich faßte in meine Jagdtasche , suchte meinen Tabak und
reichte ihm welchen .

» Seid Ihr verheiratet ? « fragte ich ihn , während er mir
seine geöffnete Hand hinhielt .

Er durchforschte mit seinem Blick das Gebüsch , dann schaute
er mir wieder ins Gesicht , und das seltsame Leuchten seiner Angen
durchzuckte mich aufs Neue .

» Ich war es, « erwiderte er , in seinen Fäusten meinen Tabak
zerdrückend , daß er zerbröselte . Dann nahm er die Pfeife , füllte
sie , zündete sie an und warf das Schwefelholz in den schwarzen
Abgrund , der neben uns gähnte .

» Glauben Sie an die Weiber ? « fragte er mich plötzlich ,
und in dem Interesse der Frage schien er zu vergessen , wo er
sei ; er lehnte sich an den halbverfanlteu Stamm einer am Abgrund
wachsenden Chprcsse und schaute mich mit seinen durchdringenden
Augen fragend und erivartungsvoll au .

» Ich glaube nicht an alle Weiber, « erwiderte ich , » doch
möchte ich gerne an Eine glauben , die mein Vertrauen verdiente . «

Er lachte rauh auf — es klang wie der Schrei eines bösen
Raubvogels . Sein Gesicht verzog sich , sein ganzer Körper schien
zu beben .

» Auch ich glaubte an sie , und jetzt « — die Stimme ver¬
sagte ihm — » jetzt glaube ich ihnen nicht mehr . «

Er hob den braunen Kopf mit der Majestät eines ver¬
wundeten Bären , dann ließ er ihn auf seine breite , schwerathmende
Brust sinken ; das Leuchten schien aus seinen Augen zu ver -
schwinden , er blieb stumm , und ich mit ihm .

Dieser Unmensch , der Schrecken Aller — er weinte -
» Habt Ihr viel gelitten ? « fragte ich leise , mit zitternder

Stimme , so wie ich zu einem zarten Geschöpfe , dem ich mitleidig
schmeicheln möchte , gesprochen haben würde , und leise , als ob der
weite , wilde , endlose Horizont , der uns umgab , ein enges Gemach
geworden wäre , dem Luft und Einsamkeit fehlten .

Er rieb sich die Augen mit dein Rücken der Hand und
verbarg seine letzten Thränen in dem Ranch der Pfeife , den er
mit aller Kraft seiner Lungen ausstieß .

» Ich hatte sie so viele Jahre geliebt ! Als ich sie zur Kirche
führte , glaubte ich im Paradiese zu sein , unterdessen — « wieder
versagte ihm die Stimme — » unterdessen gerieth ich in die Hölle ! «

Er hielt inne und stieß einen Stein hinab , der , wie das
Zündholz , im Abgrund verschwand und noch lange in immer
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leiser tönenden Schlägen von Fels zu Fels sprang , ehe er sich
in der Tiefe verlor .

» Wir hatten ein Kind — das war nicht genug — sie
nahm einen Liebhaber — ich hatte Beweise — ich erschlug sie
nicht, « setzte er , den Kopf mit einer ivildcn Bewegung erhebend ,
fort . » Aber das Kind gehört mir , mir allein , sie soll es versuchen ,
— die Elende , cs mir zu nehmen , dann ermorde ich sie , so wahr
sie mich den Unnienschcn heißen . «

Wieder senkte er den Kopf . Seine Stimme paßte nicht zu
den wilden Rachcworten ; innerlich herrschte der innige , gehcimniß -
volle Ton der Liebe , jener Liebe , die eine lange Reihe qualvoller
Träume ist, lebhafter Bilder , die das Vergangene widerspiegcln ,
um die Gegenwart noch bitterer und verzweifelter zu machen .

» Man hat Unrecht , Euch den Unmenschen zu nennen, « sagte ich .
Er sah mich wieder an , warf seinen durchlöcherten Hut zu

Boden , und grub eine Hand in den Wald seiner braunen Haare ,
als ob er ein Büschel ansreißen wolle .

» Glauben Sie ? «
» Ja ! «
» Ich danke Ihnen . Wollen Sie ein Glas Wein annchmen ? Sie

machen mir eine Freude . Ich wohne einen Schuß weit von hier . «
» Wenn cs Euch Freude macht , nehme ich es an . «

Wir standen auf . Das grelle Licht hatte sich verschleiert , auch
oben auf den Höhen kam der Abend heran ; durch die Schattcn -

dächer der Pinien fielen die Sonnenstrahlen wie goldener Regen .
Etwas , das aussah wie ein kleiner schwarzer Punkt , erschien

zwischen den letzten Felsen , dort , wo sich der riesige Abgrund in
gähnender Dunkelheit dehnte ; der Punkt bewegte sich , kam ans
uns zu , zwei oder drei silberhelle Rufe widerhallten frisch und
lustig , der Wind trug sie weit fort , tvie den Zlvitscherrnf eines
kleinen Vögelchens . Der Punkt wurde rosig , als die Sonne ihm ihren
letzten Kns; sandte , und ein blondes Kinderköpfchen erhob sich wie
eine Waldblume in dem Heim der Gräser und Büsche . Einen

Augenblick später bildeten das braune Haupt des » Unmenschen «
und der blondlockige Kiuderkvpf eine schone, unbeschreiblich feier¬
liche Gruppe . Es lag darin die Liebe des wilden Thicrcs zu
seinem Jungen , die Bertheidignng eines Herzens gegen die Grau¬

samkeit der Welt ; es lag eine ganze Geschichte der Leiden darin .
Ich schaute feuchten Auges um mich. Alles schlief unten ;

von einem Ende des Thales zum anderen träumten die Leute von
dem » Unmenschen « wie von einer entsetzlichen schancrvvllcn Er¬

scheinung — ich allein sah ihn hier , sein kleines Kind ans Herz
gedrückt, und die stille Feierlichkeit der Idylle lud mich ein , zu
sinnen — und zu weinen .

§ üjyfi

Tagedttchdlatt . von Julius Grosse.
indflücht' gc Zeit ihr wechselvollcnJahre ,

Ach , eine kurze Spanne seid ihr kaum
Pom ersten Uindcslallen bis zur Bahre .

Giebt 's keine lllacht , zn bannen diesen Tram » ,
wann Ingendkraft und Glück die Flügel dehnen
voll werdclnst in Sturm und wogcnschaum ?

von Hoffnungen zn Hoffnungen , vom lvähnett
Zinn neuen wahn foittreiben wir im wind
Rastlos im ew ' gen Streben , wollen , Sehnen .

Hinschwandcn Litern — Freunde hochgesinnt,
Die liebsten, trcn '

stcn Augen sind geschlossen;
Doch neue wachsen ans und stllrnien blind

Deni gleichen Trugbild nach, das uns zerflossen',
Und eines Tags nmrauscht Dich rothcs Laub,
Du fühlst den Herbst und wendest Dich verdrossen .

!Var Alles nur ein Fiebertranni , ein Raub
Der blinden Zeit , ein taumelnd Faschingsstiebcn ,
Rur Sinnenrausch , Bethärnng , Lrdcnstaub ? —

Nein — Deine Farbe ist sich gleichgeblicben .
Und unentreißbar lodert fort Dein Sinn
Noch flammt Dein Herz — Dein Hassen nndDcinLicben ;

Ls flantint , wie Sounenwärme lost in > lvein ,
Flannnt wie der Lichtstrahl, der durch weltcnräume
Millionen Uleilen zuckt , wie Blihesschein .

So auch Dein Ich . (Db’s wie im Bann der Träunte
vielleicht der Welt,lacht Schlunimcr Dich verwebt ,
Der Schöpfungsmorgen tagt - wie lang er säume.

Da auch Dein Ich als unzerstörbar lebt.

„ wiener Mode " III . Heft 111
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Ein Stündlein wohl vor Tag.
(Ed . Möricke.)

Rob*
. Ludw. Proksoh, Reichenberg -,

Im Volkston .

Singstimme.
1 . Der-weil ich schla-fend la;

3 0 weh . niehtswei- ter sag ! 0

Pianoforte .

Stund- lein wohl vor Tag , sang vor dom Fen - ster

Schätz-lein ich vor - klag'
, der - weil ich die - sos

still , nichts hü - ren mag , flieg ab , flieg ab , von
sin - gen thif, herzt es ein Lieb in
mei - nem Baum , ach Lieb' und Treu ist

zu rückhallend

hört' es kaum »

£ u - ter Ruh' jein Stiind - lein wohl vor Tag , ein Siiindlein wohl vor Tag .
wie ein Traum)

zurückhaltend rTs langsamer ^

■IDieuer Mode" III . Beft 19.
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Der rächende Nix.
Don

Kcrmann Aeigk .

friedlich ruhten Wald und 2ln
In der Dämm '

rung Schleier ,
Nur die Unke sang ihr Lied
Am verlass

' nen Weiher .

Wo die Zitterpappel steht
Und die Weiden hängen ,
Wand sich die geraubte Waid
Zn des Räubers Fängen .

Drohend flüstert ' s in dem Busch
Mit ergrimmtem Munde :
„ willst Du nicht die Meine sein ,
Gehst Du nun zu Grunde ! "

Lin erstorb
' ner Iammerschrei

Gellt » och auf dem Teiche ,
Stille wird es , und im Schilf
wiegt sich eine Leiche .

Wassermann mit grünem Bart
Hebt sich aus der Tiefe ,
Faßt die Iungfrau um den Leib ,
Sanft , als ob sie schliefe ;

■ff** »' - „■

Trägt sie auf den Grund hinab
Zwischen Rohr und Tange ,
Bettet sie im weichen Moos ,
Küßt ihr Mund und Wange .

„ war des Rönigs jüngstes Rind "
All ' die weiden lauschten ,
„ Ging allein zum Teich hinab " -
Und die Pappeln rauschten .

Schneidet sacht ' das gold ' ne Haar
Von dem Haupt der Schönen ,
Spannt es seiner Harfe auf ,
Läßt es singend tönen .

„ Ram der wilde Rurt herbei " —
Föhr ' und Tanne stöhnten ,
„ Weh ! — Mein Brautbett ward der See ! " —
Sturm und Donner dröhnten .

Trauernd einst der Rönig ritt
An dem Teich , zu jagen ,
Aus dem Schilfe klang das Lied
wie ein seufzend Rlagen :

Und der Rönig wußte nun ,
wo sein Rind begraben —
Rrächzend über See und Forst
Flog ein Heer von Naben .

Zwei Schwestern .
Erzählung von Billamaria .

(Schluß.)

W ) Die Entscheidung ist gefallen .
eut ' beim Mittagsesscn warHcloise geradezu von berückender

Schönheit , daß selbst mein bleicher , schweigsamer , über¬
arbeiteter Johannes es gewahren mußte , und seine schönen , dnnklen
Angen nicht von ihr lassen konnten , und dazu diese süße Stimme , die
die Herzen hinreißt , gleich dem Sang der Nachtigall in der
Sommernacht ; ich glaube , lväre Heloise Schauspielerin gelvorden ,mit dieser Stimme hätte sie sich die Welt zu Füßen gezwungen .

Nachdem wir von Tisch aufgestanden waren und ein Jeder seines
Weges ging , kam eine Estafette auf den Hof gesprengt , die für
den Papa Briefe brachte ; als ich ihm dann den Nachmittags¬
kaffee hinauftrug und die Tasse auf seinen Schreibtisch gesetzt
hatte , faßte er meine Hand und zog mich näher an seinen Sitz .

» Nun , Armgard , « sagte er mit seinem gütigen Lächeln , » heute
ist wirklich ein Frendentag , denn er bringt soviel des Glücks auf

einmal , daß ich , lvie Polykrates , den Göttern Etwas opfern
möchte . Was denkst Du , daß der Courier mir brachte ? «

» Ist Johannes getvählt ? « jubelte ich auf .
» Ei , Du kleine Egoistin ! Nun ja , die eine Hälfte hast Du

errathen , die andere aber kam von Deinem Bruder ans B -, dem
seine junge Frau einen Sohn geschenkt hat ; er bittet dringend ,
Dich ihm zur Pflege für Mutter und Kind zu senden . — Nein ,
D u nicht , mein Liebling , Du kannst nicht abkommcn , denn Dein
alter Vater kann Dich nicht inissen, und ich denke, Doctvr Mein
hard auch nicht . So mag denn Heloise gehen , ihr thut es noth ,
aus diesem eitlen Getändel herauszukommen und zu lernen , daß
eine deutsche Frau auch ernstere Lebenszwecke hat . — O , wie oft
habe ich

's schon bereut , sie dem Bruder nach Paris mitgegeben
zu haben . . - Doch nun zu Dir , mein Herz : Hier ist das Schreiben , das

wiener Mode " 111.
Heft 1 !'.
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Deinem Johannes die Krone reicht — heilt ' noch will ich meines
Hauses Juwel hinzufügen — sieh her ! «

Er nahm ein zierliches Etui aus einen ! Seitenfache seines
Schreibtisches , und als ich es öffnete , blitzten mir zwei kostbare
Ringe entgegen — zwei Schlangen mit demantenen Augen .

» Nein , noch nicht , niein Liebling ; heut ' Abend will ich sie
Erich selbst an den Finger stecken . — Und nun geh '

. DieWirth -
schafterin soll den Verlobungsschmaus rüsten ; ich sende nachher
den Wagen zur Stadt , einige Freunde herauszubringen . «

» Du lieber , lieber , einziger Papa ! «
Und ich siel ihm um den Hals und küßte ihn zärtlich ; dann

griff ich nach dem Brief mit dem großen Amtssiegel , adressirt :
» An den Kreisphysikus Dr . Johannes Meinhard « , hielt ihn mit
beiden Händen fest und flog zur Thür hinaus .

Zwar meine Freistunde hatte noch nicht geschlagen , aber ich
wollte ja meinem Liebsten nur die Freudenbotschaft überbringen
und daun flink zurückkchren , um der Alten zu helfen für den Abend .

Ich flog die Terrasse hinunter — dann stand ich still : Nein
doch , ich war ja nicht mehr das Kind , das über Blumen und Beete
fortsetzen durfte — und so drückte ich denn die Hand fest auf
das stürmisch klopfende Herz und zwang mich zu rnhigein Schritt .

Gewiß war Johannes schon in der Laube und las in seinem
Buche , geduldig meiner Ankunft harrend ; leise, auf den Zehen ,
wollte ich heranschleichen , den Brief ans sein Buch legen und da¬
zusprechen : » Da ist
nun die glückseligste
Entscheidung , Jo¬
hannes , und Du
brauchst nun nicht
mehr davor zu ban¬
gen ! «

Ich schritt auf
dem Rasen neben
dem Wege hin ,
damit der knirschen¬
de Kies inich ihm
nicht vorzeitig ver -
rathe , und so näh¬
erte ich mich unbe¬
merkt der dicht
grünenden Laube . .
Da drang plötzlich
von dorther eine
Stimnie an mein
Ohr , deren herz -
bethörenden Klang
ich unter Tausenden
heraus erkannt hät¬
te , denn es war
Heloisens Sirenen¬
stimme . . .

Ich blieb un¬
willkürlich stehen
und lauschte . Da
schwieg sie, und nun
hörte ich Johannes '

sonore Stimme ; es
lag aber darin ein
solcher Ausdruck von
Pein , Qual und
Berztveiflung , daß
mein Herz erbebte .

Ohne zu über¬
legen , eilte ich quer¬
über den Rasen hin ,
bis zur Rückwand
der dicht verwachsenen Epheulaube — dann stand ich still und
drückte die Hand gegen die Lippen , nm mein hastiges Athmen zu
bewältigen , und darauf lehnte ich die Stirn gegen das Gezweige ,
um zu sehen, was meinen Geliebten betroffen .

» O Heloise , Heloise , wie magst Du so sprechen ! — Siehst
Du denn nicht , was die Leidenschaft für Dich in dieser einzigen ,

kurzen Woche aus mir gemacht hat . . . ? Weißt Du denn nicht ,
wie ich nächtlicher Weile unter Deinem Fenster stehe, nur um
einen Schimmer Deines Lichtes zu erhaschen , und wie ich dann ,
wenn es erloschen , zu dem See dort gehe und es verwünsche ,
daß seine Untiefe mich damals nicht hinabgezogen — und Du
sagst , ich liebte Dich nicht ! Aber Heloise , es gibt noch Eines , was
über Mannes Leidenschaft ' geht : Mannes Ehre ' — und die ist
jenem armen kleinen Dinge verpfändet , der nieine Untreue das
unschuldige Herz brechen würde . «

» Deine Ehre verpfändet . . .? « klang jetzt wieder die berückende
Stimme , » und warum ? — Weil sie gethan , was eine jede Andere
an ihrer Stelle gleichfalls gethan hätte ? Und darum willst Du
Dich zu Unglück und Entsagung verdammen , denn Du wirst doch
unglücklich , wenn Du mir entsagen mußt , niein Geliebter ? «

Und sic trat näher zu ihm heran , legte ihre schönen , weißen
Arme um seinen Hals und lehnte ihr süßes Gesichtchcn an seine
Brust — » und nun küsse mich erst , Johannes , und dann rede ! «

Und Johannes — — mein Herz setzte für einen kurzen
Augenblick seinen Schlag aus und drängte sein Blut erstickend
empor bis zu den Adern des Halses , und meine Hand bebte , daß
das Laub unter ihr raschelte , aber meine Augen ließen nicht von
seinen : geliebten Angesicht — und Johannes , mein Johannes ,
neigte sein Haupt auf ihr schönes Gesicht und küßte sie —
küßte sic, wie er jenes ,arme kleine Ding ' noch niemals geküßt .

»O Heloise ,
was machst Du aus
mir . . . ! «

» Sage mir nur
das Eine , ob Du
unglücklich wirst ? «
flüsterte sie , immer
noch unter seinen
Küssen.

» O Gott , wenn
Dir das Befriedi¬
gung gewähren mag ,
Heloise — ja und
tausendmal ja , ja ,
ewig , unrettbar un¬
glücklich, wenn ich
von Dir lassen niuß ,
um einer Anderen
zu Eigen zu werden
— denn das heißt
mehr als stterberr ,
und der Gedanke ,
daß auch Dich ein
Anderer einst sein
Eigen nennen wird ,
macht mich fast
wahnsinnig — und
dennoch : Ich kann
nicht zurück ! Der
Rest von Edelmuth ,
den mein Wahnsinn
mir gelassen , lehnt
sich dagegen aus :
Es wäre wissent -
licher Mord , denn
vor lvenig Tagen
erst hat sie mir
an dieser selben
Stelle hier gesagt ,
daß sie daran zu
Grunde gehen , da¬
ran sterben würde . «

Heloise richtete sich jetzt aus seinen Armen auf , legte ihre
weißen Hände auf seine Schultern und senkte die leuchtenden
blauen Augen tief in seine dunklen , schtvermüthigen :

» Und ich , Johannes — ich , die schon als kleines Mädchen
Dich geliebt , die mit ihrem Reifen Dir auch ihr kleines Herz
zugeworfen , die — als man sie nach Paris brachte — aus aller

Sie legte ihre Arme um seinen Hals und lehnte ihr süßes Gesichtchen an seine Brust .

hm
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Herrlichkeit heraus nach Dir verlangte : »Laßt mich fort, ich will
wieder zu Johannes« — ob ich daran zu Grunde gehe , darnach
fragst Du gar nicht . . .?«

Johannes sank auf die Bank nieder, wo er gestern gesessen,
und schlug die Hände vors Gesicht , wie er gestern gethan :

» O , tvas ist der Tod doch für eine barniherzigc Einrichtung
— leider nur kommt er, wie alle Barinherzigkeit, zu spät !« Und
er schluchzte laut auf in grenzenloser Qual.

Ich hob langsam meine Stirn empor und ließ die Blätter
tviedcr vor dic Oeffnung gleiten, dann blickte ich still uni mich her :
Ja Ivahrlich, die Sonne stand noch ebenso strahlend am wolken¬
losen Himmel, die Wellen des kleinen Sees drüben wirbelten noch
ebenso lustig, und der Rasen ivar nicht verdorrt . . .

» O , tvas ist der Tod doch für eine Barmherzigkeit ! « wollte
ich leise meines artnen Lieblings Worte uachsprechen , aber die
Lippen versagten mir den Gehorsam.

» Stach Hanse . . . zu meinem Batcr !«
Es tvar der einzige Gedanke, den mein armes Hirn zu

fassen verniochte . . .
Ich wollte zu ihm znrückkehren , aber tneine Füße wurzelten

am Boden ; der Brief war meiner Hand entglitten , aber ich
vermochte nicht , ihn anfzuhcbcn — da begann Hcloisens Sirenen-
stimme noch einmal ihr verführerisches Lied und trieb mir einen
Fieberschauer durch die Adern . Mit der Kraft der Verzweiflung riß
ich meine Hand vom Pfosten der Laube und versuchte mich über
den Rasenplatz zu schleppen , dem schattigen Laubgange zu , der mich
vor Entdeckung schützte und ans den kürzesten Wege zum Hause führte.

Als ich in das Zinitner meines Vaters trat , war mir, als
lande mein gestrandetes Schifflein in dem einzigen Hafen, der
mir offen geblieben; ich schob den Riegel vor und blieb dann,
nach Beherrschung ringend , an der Thüre stehen .

Mein Vater saß , tvie immer um diese Stunde, vor seinen
Haushaltungsbüchern , und ohne den Kopf zu tuenden , fragte er :

» Hast Du dem Kutscher genau Bescheid gesagt, Heinrich ? «
» Ich bin cs , Papa ! « sagte ich jetzt so fest wie möglich ,

aber meine Stimme tvar kaum vernehmbar.
Er tvandte sich um , dann stand er auf und kam schnellen

Schrittes auf mich zu :
» Armgard , tnein Kind, tvas ist geschehen ? — Barmherziger

Gott, tvie siehst Du aus . . . ? «
» Papa , nicht wahr , Du hast mich sehr lieb ? «
» Gott Iveiß cs , mein Kind , so sehr , daß mir das Herz

fast bricht bei Deinem Anblick , denn ich sehe, daß ein schwerer
Schlag Dich getroffen. «

» Sv versprich mir , mich ruhig anzuhvrcn, und mir eine
Bitte zu getvährcn. «

» Ich verspreche cs — aber erst komm und setz
'

Dich ; Deine
kleinen Füße tragen Dich ja kaum noch « — und er führte mich au
den Schreibtisch und drückte mich sanft in seinen Sessel nieder . . .

Ans dein Schreibtisch stand noch das Kästchen mit den
Verlvbnngsringcn — ich nahm es in die Hand und öffnete es :
Die demantncn Schlangcnaugen strahlten , tvie vorher ein anderes
Angenpaar gestrahlt, das sich gleichfalls in ein Paradies geschlichen,
nnd auf meine Lippen kam wiederum ein Zittern, aber ich preßte
sic znsainmen, bis es erstarb . . . » Papa , zuerst die Bitte !«

» Sv sprich , mein Kind, sie ist gewährt !«
» Laß mich zu meinem Bruder, tvie er

's erbeten — aber
sofort — noch diesen Abend !«

» lind Johannes — nnd die Verlobung . . .? « fragte er.
» Io . . hau . . nes ! « Der Hcrzkrampf von vorhin tvvlltc noch

einmal cmpvrstcigcn, aber ich zwang ihn zur Ruhe — »Johannes
soll nicht darunter leiden ; die Verlobung soll gefeiert tvcrden, wie
Du cs bestinnnt hast — nur mit einer einzigen kleinen Aenderung. «

» Und tvelche tväre das , mein Kind?«
»Laß . . . laß . . . Heloise . . . au meine Stelle treten !«
» O meine Ahnung — meine Ahnung ! « brach jetzt der arme

Vater ans — « nein, nie — nie ! O , die herzlose, cognctte
Schlange und der schtvache, erbärmliche Mann !«

» Stein, lieber Vater,« sagte ich jetzt, so fest ich vermochte,
» so ist es nicht ! — Nein, sie hat ihn geliebt von Kind auf, und

Johannes ist brav nnd ehrenhaft und würde eher sein Herz
brechen als sein Wort — nein, i ch bin cs , die ihn vcrtvirst. «

» So liebst Du ihn nicht mehr ? «
» Immer — ewig ! Aber das ändert nichts, denn wenn

auch Heloise plötzlich der Welt entrückt tvürde — sein Weib
würde ich dennoch nimmer ! — O , lieber Papa , jedes Wort wird
mir schtver, ich kann nicht mehr ! Sage ,Jah Papa !«

Er tvar aufgestanden nnd schritt mit übereinander geschlagenen
Armen im Gemache ans und ab .

» Komin her , Papa, « nnd ich streckte meine Hand nach ihm
aus — » es ist die einzige glückliche Lösung : Sie werden glücklich
und ich auch — nein, lache nicht so bitter , Papa — ich auch,
denn echte, tvahre Liebe findet in dem Opfer für den Geliebten
eine süße Befriedigung — das heißt : wenn es nicht vergeblich
gebracht ist, und das hängt von Dir allein ab , meinHerzensPaPa . «

Er stand vor mir still nnd sah ans mich nieder, tvährend
ein heftiger Kampf in feinem edlen Gesichte zuckte .

» Papa , o Papa . . . » ich glitt von meinem Sitz und fiel
ihm zu Füßen — » sage ,Jah daß mein Opfer nicht vergeblich
sei — sage ,Jah oder der Rest von Leben , der noch in meinem
armen , zermarterten Herzen tveilt , erlischt — sage ,Jah mein
edler, großherziger Papa !«

» Ja denn — ja , mein armer Liebling !«
Er zog mich empor und schloß mich in seine Arme, aber

ich war noch nicht zu Ende :
» Versprich mir auch , Ihnen kein Wort des Vorwurfs zu

sagen — Niemand darf Etwas ahnen — Niemand, hörst Du ,
Papa , nnd das liegt allein in Deiner lieben Hand . «

» Ja , mein Kind, ja !«
» Heut ' Abend also , tvie es bestimmt tvar , tvird die Verlobung

gefeiert, und der Wagen , der die Gäste hcrbciführt , britlgt mich
sogleich fort . — Laß mich die kleine Line mitnehmen ; sie ist zwar
jetzt Helmsens Dienerin , aber sie hängt so an mir , und ich möchte
doch . . . ein treues Herz . . . aus der Heimat mit mir nehmen. «

»Ja , inein Kind, ja !« Seine Stimme schtvankte jetzt.
» Ich habe nur noch ein Abschiedsivvrt zu schreiben — ich

bin gleich fertig ! « Und ich setzte tinch an meines Vaters Schreib¬
tisch und ergriff die Feder , aber meine Hand zitterte so , daß die
Buchstaben kaum leserlich wurden :

» Liebe Heloisc , ich stand vorhin an der Laitbcnlvand nnd
hörte Alles . Nimm ihn nnd mache ihn glücklich — v , Heloise ,
mache ihn glücklich, nnd cs bleibt nichts zu tvünschen noch zu
verzeihen Deiner Schtvcster Armgard . «

Jch legte das Zettelchen in das Etui und reichte es meinem
Vater :

» Suche sie ans, lieber Papa , sie sind wohl noch in der
Laube an: See ; gib ihnen dies, cs bedarf keiner Erklärung ivciter. «

» Ja , mein Kind, ja, wenn mir nicht auf dem Wege zu
ihnen vorher das Herz bricht. «

» O , lieber Papa , die Barmherzigkeit kommt . . . wie . . . wie
mein armer Johannes

'
vorhin sagte, immer zu spät. — Nein,

nein, Papa , mach '
mich jetzt nicht weich — nachher, nachher !«

lind ich riß mich los ans den treuen Armen , die mich halten
Ivvlltcn, nnd stieg hinauf in mein Zimmer .

Sinn sitze ich hier schon seit drei Stunden und schreibe und
schreibe und suche Klarheit in mein armes Hirn zu bringen , indem
ich in lesbare Worte kleide, was mir das Herz mit Verzweiflung
füllt bis zum Rande . . .

Die kleine Line im Nebenzimnicr packt meinen Koffer nnd singt
dabei vor Glückseligkeit , daß sie mich begleiten nnd nie wieder
von mir gehen soll . . .

Da kommen die Wagen mit den fröhlichen Gästen , nnd
Liuchen meldet mir eben , daß sic mit Allem fertig sei . . .

Ich schließe dies Buch , obgleich es noch nianch tveißcs Blatt
enthält , aber mein Leben ist zu Ende , denn mein Herz ist tobt !

Die wenigen Sonnenstrahlen , die cs erhellten, liegen ztvischen
diesen Blättern eingefangen . . .

Von Außen her steigt die Dunkelheit ans — eine Stacht ,
der kein Sonnenlicht mehr folgen wird , und ach, ich bin doch
noch so jung — erst siebzehn Jahre!«
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Die Prinzen .
Nach dem Russischen des Fürsten D. Galitzi» .

Bvn Adele Berger .

(Fortsetzung.)

cnn Sie wüßten , wie ich Sie . . . «
Er wollte hinznfügen - liebe» , aber die Anwesenheit

der Derbly kam ihm in den Sinn , und er blickte sie
ärgerlich an . Madame Derbly lächelte gönnerhaft .

»Mes ehers enfants! Ich habe cs ja schon längst
bemerkt, daß Ihr Euch liebt ! Nein , wie ich mich freue !
Ihr werdet so glücklich sein wie Niemand in der Welt ,
car , Oien le sait, vous meritez ce bonheur. »

Sie schwieg , wie von Aufregung überwältigt, und
tvar auch in der That aufgeregt , weil sic für sich viele
Annehmlichkeiten ans Anlaß dieses Ereignisses vorans-

Wicdcr ein neues Haus, das sie gastlich aufnehmen würde !
Boris drückte ihr die Hand und hätte dieselbe gerne geküßt, wenn

dies nicht gar zu lächerlich ausgesehen hätte. Vera entgegnete : »Ich
war immer überzeugt , daß Sie an mir großen Antheil nehmen .«

Sie war gar nicht davon überzeugt , aber sie befand sich in der
Stimmung, Jedermann etwas Angenehmes zu sagen . Wem: sich ein
Hund neben ihr befunden hätte , so hätte sie ihn gestreichelt.

»Wir werden es doch der Mama sagen?« fragte Boris.
»Ja , warum denn nicht?« antwortete Vera . »Aber nicht gleich ;

überlassen Sic das mir und lassen Sie sich Nichts anmerken.«
Es fiel ihr ein , daß cs interessant wäre , die Mutter zu überraschen,

ihr die Neuigkeit ganz unerwartet mitzutheilen . Sie hatte die erste ,
nmvillkürliche Erregung bereits bekämpft und genoß nun kaltblütig ihren
Sieg. So ein großer , überwältigender Triumph mußte ihrer Ansicht
nach überdacht werden ; sie war Boris dankbar , daß er schwieg und sie
in ihrem Sinnen nicht störte . Er blickte sie nur strahlend an , er brauchte
keine Worte und hätte sicherlich auch keine gefunden , alle schienen ihm
sinn- und farblos gegenüber der Gluth seiner Gefühle.

-Wie wird sich Georges freuen !« dachte er . Dann entsann er sich
seiner früheren Besorgnisse. Unsinn ! Georges ahnte gewiß nicht, daß
Alles so rasch geschehen sei. Der Arme langiveilte sich vermuthlich in
seinen ! Schlitten . . Wenn er nur nicht mit dem unausstehlichen Nadßadin
Händel suchte ! Wirklich , Georges konnte sich zu wenig beherrschen, er
hatte sich durch das Verhältnis; mit der Gräfin Lenitscheff sehr geschadet ,
lind in Boris entstand der Gedanke, daß er eigentlich seinem Bruder
>veit überlegen sei . Die Liebe Bcra's erhob ihn über Alle. Wie Viele
haben sich nicht bemüht , ihr Herz zu erobern , und ihm war es ge¬
lungen ! Georges besaß keine Sanftmuth, keine Zurückhaltung . . » Er
hat ivirklich eine Menge Fehler, » dachte Boris , «deshalb ivird er nie so
glücklich sein , ivie ich. Vera . . Wie schön sic ist ! Was für eine Wonne ,
ihr ins Auge zu schaue » und darin die Erwiderungheißer Liebe zu finden !«

Er blickte, nach Thcilnahme suchend , die Derbly freundlich an . Diese
nickte ihn ; cinigcinalc schtveigcnd zu, als lvollc sie sagen : »Ja , ja , ja !«

«Ja , ja, « wiederholte Boris , über sein Erstaunen hocherfreut,
»jetzt ist Alles gut !«

Eine wilde Wnth ergriff Georges , und er fühlte, daß er diese
Wnth an irgend Jemandem anslassen müsse . Aber der Bruder that ihm
leid — war es baut seine Schuld? Als er jedoch ans den oberen Stufen
der Treppe die bewegliche Figur Nadßadin 's, mit dem Hut int Nacken
und der geschnürten Taille sah, dachte er : »Der muß . mir für Alles
büßen !»

»Verzeih,» sprach er zu Boris und drückte seine Hand , «ich gratn-
lire Dir, ich wünsche Dir von Herzen alles Glück . . . Wann wird die
osficielle Verlobung sein ?«

»Ich weiß nicht, morgen . . .»
»Warum denn ! Wir werden heute Alles fertig machen, ohne jedes

Ceremoniel . . «
Sie schritten hastig weiter . Der Walzer erlosch in einem Schlnß -

accord , und dies machte auf sie eine schlechte Wirkung , als hätten sic eine
Stütze verloren . Die Damen saßen bereits im Zimmer . Frait Tombnjcsf
und die Derbly plauderten eifrig, und Vera stand an dem offenen Fenster ,
das in den großen Wintergarten hinansging , wo inmitten des dichten
Grüns ihr meist unbekannter Pflanzen die weißgedeckten , kleinen Tischchen
aufblitzten, hinter denen Leute aller Art saßen und speisten . Sie
wunderte sich selbst , daß sie ein Interesse daran fand , in das Getriebe
hinauszusehen . »Bin ich denn wirklich so kalt? « fragte sie sich und
runzelte die Stirne , weil sie nicht gern schlecht von sich dachte.

»Nein, » widersprach sie sich selbst , » ich liebe ihn einfach nicht, und
das ist nicht meine Schuld , aber trotzdem bin ich sehr, sehr sroh. »

Das von den tropischen Gewächsen verborgene Orchester begann
wieder zu spielen; es erklangen die scherzhaften Töne eines lustigen
Potpourris ans den Motiven der neuesten Operette . Vera wandte sich
von dem Fenster ab . Sie sah , daß Boris sie mit Entzücken betrachtete,
Georges jedoch gar nicht nach ihrer Seite blickte, als ob er schmolle .
Das gelbe Gesicht Nadßadin 'S mit seinem einigen, breiten Lächeln flog
an ihren Angen vorüber ; die Derbly schaute sie mit gntmüthigcr Miene
an ; die Mutter aber warf ihr zweifelnde Blicke zu , denn sie fürchtete,
daß alle auf Georges gesetzten Hoffnungen zerstört und die ans Boris
gesetzten erschüttert seien .

Man servirte die Austern, nach dem stricte» Befehl Frau Tombujesf 's
auf der breiten Seite geöffnet, und diese vergaß bald ihre Zweifel und
gab sich ganz dein Essen hin . Ihre Stimme und das Tenorchcn des
Grafen klangen unablässig über den Tisch , während Boris und die
Derbly blos dazu lachten. Diese Vier waren sehr lustig ; Georges aber
saß finster und schweigend da . Er wartete ans den Moment, wo er seinem
Zorn Lust machen könnte, und es schien ihm , daß die einzige Ursache
seiner schlechten Stimmung der zurückgcdrängte Wunsch sei, dem Grasen
eine Unannehmlichkeit zu sagen. Es freute ihn, zu sehen , daß dieser sehr
viel trank . . da würde er viel leichter etwas sagen, das eine Bestrafung

»Wie, schon ? « rief Boris, als sie vor dein Thor des vor der
Stadt gelegenen Bergnügnngs-Etablissemeiits hielten .

MadameDerbly lachte. »Erlauben Sie , ich bin schon halb erfroren !
Oil, ainour , ainour , quand tu ttous tiens . . . «

In dem hellcrlenchteten, geräumigen Vestibül liefen die Kellner
herbei, um den ankommenden Herrschaften die Ueberkleider abzunchmen.
Die Damen wickelten sich langsam ans ihren Hüllen , als hielte sie der
melancholische Rythmus des langgcdehnten Walzers zurück , den ein un¬
sichtbares Orchester cxccntirte. Frau Tombnjesf blickte neugierig ihre
Tochter an und wunderte sich über den ruhigen , gesammelten Ausdruck
ihres Gesichtes; Georges aber wußte nach dem ersten Blick auf Boris,
waS geschehen sei.

Graf Nadßadin war sehr lustig. Unterwegs war es ihm gelungen ,
Georges ein paar zerstreute Worte zu entlocken , und er bildete sich nun
ein , das; Jener Nichts mehr gegen ihn habe ! 6räc « ä Dieu ! Es wäre
eine schöne Geschichte gewesen ! . .

»Wir nehmen doch ein separirtes Zimmer ? « fragte MadameDerbly .
» Gciviß, « antwortete Frau Tombnjesf mit großer Würde , »Sic

vergessen , das; Bera mit uns ist . «
Die Damen schritten voran , die breite , teppichbelegte Treppe empor .

Auf dem ersten Absatz huschten katzcnbnckelnde Kellner vorüber ; der
Walzer schluchzte melodisch , mit flüchtigem Anfblihen von Energie in
den höheren Noten . Tie Fürsten blieben etwas zurück , und Georges
bemerkte, daß Boris ganz ungewöhnlich feierlich und gerührt aussah .

» Nun ? « fragte er.
Boris wandte sich zu ihm hin , legte ihm die Hand auf die Schulter

und sprach im Gehen halblaut, indem er den Bruder besonders liebevoll
anblickte :

»Ich habe ihr Alles gesagt . . . sie liebt mich , sie hat cingewilligt,
ineine Frau zu werden . . «

Georges hatte etwas Derartiges erwartet. Und doch blieb er
plötzlich stehen , todtenbleich, mit einem solchen Schmerz in der Brust,
als hätte man ihm sein Herz zerdrückt.

forderte .
Aber die Zeit verging , und der Graf hatte sich selbst nach den

Kapaunen noch nichts vergeben.
Madame Derbly , die sehr mitthcilsam geworden war, flüsterte der

alten Tombujeff ctlvas ins Ohr. Diese fuhr ans, starrte Boris an und
konnte einen Ausruf der Freude nicht znrückhaltcn.

»Wirklich?»
Boris begriff und blickte mit strahlendem Lächeln auf Bera. Diese

nickte langsam bejahend und streckte über den Tisch Boris die Hand hin ,
welche derselbe mit Küssen bedeckte . Er war vom Wein belebt und nicht
so schüchtern wie gewöhnlich.

Frau Tombnjesf brach in Thränen aus und rief pathetisch : »Sic
lieben einander , sie werden sich heiraten . . . Boris , inon entimt , veiiez
que je vous embrasse . . .

Georges zuckte die Achseln . Die Procednr der Verlobung enthielt
ihm in dieser Umgebung beleidigend, lächerlich . Er bemühte sich , Bera
nicht anzublicken , vermied in ihr schönes Gesicht zu sehen , da er fürchtete,
das; der Zorn ihn überwältigen würde .

Graf Nadßadin war höchst erstaunt . Ihm war im Allgemeinen
jede fremde Freude unangenehm , besonders in diesen ; Falle, wo das von
ihm selbst begehrte Mädchen sich als die Braut eines dieser Mogilow -
Stolny erklärte , die ihm wegen ihrer Gewohnheit , ihn verächtlich zu be¬
handeln , so verhaßt waren .

»Ich gratnlire,« sprach er mit schlechtvcrhchltcmSpott , » ich gratn-
lire, Fräulein Vera . Ich habe schon lange geahnt , das; Sic Fürstin
Mogilow-Stolny werden würden , wußte aber nicht, auf welchenvon den
»Prinzen» die Wahl fallen würde . »

Ter Nachdruck ans dem Worte »Prinzen« siel Georges ans. »Das
genügt , um mit ihm anznbinden, « dachte er und führte , da Niemand
ihnen Aufmerksamkeit schenkte, den Grasen bei Seite.

» Erlauben Sie mir die Frage,» begann er mit ruhiger Stimme,
»aus welchem Grunde hielten Sie es für nöthig , das Wort /Prinzen '
mit besonderem Nachdruck ausznsprechen?« Aortschimg folgt.)
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Korrespondenz der „Wiener Wode^.
(Ein Theil der Correspondcnz der »Wiener Mode« befindet sich auf Seite 653 dieses Heftes.)

Mariechen, Gottschee . Wenn die Freundin nicht erheblich älter istals Sie , begehen Sie keinen Verstoß , indem Sie ihr zuerst das «Dn«
antragen; doch sollen Sie dies nur thun, wenn Sie dessen recht sichersind , daß Ihre warme Freundschaft aufrichtig erwidert wird . — Dialekt¬
gedichte bringen wir nicht, besten Dank.

'Baronesse Jarry . Rathschlüge über Frühjahrs-Toiletten hätten Sieunter Nennung Ihres Namens brieflich erbitten sollen, unser Briefkastenkommt zu spät Der Brief Ihres Herrn Bruders eignet sich wohl nicht
zum Abdruck. »Zilynder« möge er übrigens in Zukunft Cylinder »
schreiben.

Philipp Schw. , Tcmesvar . Das Gedicht , welches Sie Ihrer Amme,Frau Marie W ., widmen , und um dessen Kritik Sie bitten , enthältmanches Gute:
O , schon lauge verschwand jene feenhafte Zeit ,Wo ich stets befreit vom Lrnminer und ohne Leid ,Bald laut weinend, oder frvhl.ch lachend ,Bald sanft schlafend , oder fröhlich wachend ,In Deinen Armen meines Lebens kurzen MorgenVerlebte — glücklich, zufrieden und ohne Sorgen .Das ist schön gesagt und leuchtet ein ; keine unserer Abonnentinnen wirdeinen Einspruch dagegen erheben, daß Sie in den Armen ihrer Amme

noch keine Sorgen gehabt ; manche unserer Leserinnen wird sich lvundern ,daß Sie damals laut weinten , trotzdem Sie weder Kummer noch Leid
hatten ; doch den Grund dieser Thränen können Sic ja in einem zweitenGedichte erklären. Ihre Hymne an die Amme schildert sehr anschaulichdas Glück , welches Sie in jener Zeit genossen ; die meiste» Menschen
vergessen so etwas ; Sie haben ein gutes Gedächtniß .Tie Zeit verschwand , und aus dem kleinen StiiibWurde ein großer Jüngling gar geschwind .Die Geschwindigkeit, mit welcher Sie ein großer Jüngling geworden,verblüfft eigentlich ; »kleiner Jüngling - wäre vielleicht besser .

Und nie kehrt das herrliche Leben wieder zurück —
9fie ! Dieser treffliche Vers legt die wundeste Seite unseres Menschen¬
schicksales blos. Ach leider , die herrliche Zeit, da wir noch in den Armender Amme lagen, kehrt nicht zurück . Nur zu wahr ; wir empfinden Ihnendas nach, und wenn Sie so sinnig schließen :

In meiner Seele blüht ewig ein Vergißmeinnicht—
so verstehen wir Sie und beneiden Sie , Ihre Amme und Ihre Seele.Armes Miidh in N. » . . . Unsere Liebe erreicht den Cnlminations -
punkt, unsere felsenfeste Treue ist unerschütterlich, nur das kühle Grabkann uns gähnend von einander trennen ! . . . « Das ist sehr hübsch von

Ihnen , obwohl Sie sich von dem kühlen Grabe das gclangweiltc Gähnenverbitten sollten. Ihr Brief ist übrigens vielleicht nicht ernst zu nehmen :Sie lieben einen Honved - Officicr, haben die Caution nicht und fragen ,ob wir Ihnen rathcn , sich an einen Ihnen bekannten zweifachen Millionärmit der Bitte zu wenden, Ihrem hoffnungslosen «Hangen und Bangeiw
durch eine Schenkung ein Ende zu machen. Sie sind phantastisch, wie
Ihr Styl . Wir rathcn Ihnen diesen Schritt nicht. Die zweifachenMillionäre pflegen das Leben nicht durch himmelblaue Phantasicbrille »
anzuschancn, sie pflegen praktische und positive Männer zu sein, sonstwären sie eben nicht Millionäre geworden . Der Betreffende dürfte Ihnen
sehr trocken und richtig antworten, daß zwei Leute, welche keine Aussicht
haben , sich eine Existenz zu gründen , sich nicht verloben sollen. Falls
Ihr Brief nur ein Scherz war, bitten wir in Ihren : Namen unsereAbonnentinnen nm Entschuldigung .

Therese L. , Wien . Die beini Allstreichen mit Oelsarbe befleckten
Fensterscheiben werden mit Ossa sepia abgcricben , welche Sie in jeder
Droguenhandlung finden.

Ella v. A. , Fra» Baronin P . in B . , Dr. Z . in Hermannstadt,Major v . Z., Abonnentin in Agram, Zwei Schwestern in Budapest.Eine Sammlung für die »Wiener Freiwillige Rettungsgesellschaft ' läßt
sich in einen: vierzehntägig erscheinenden Blatte schwer durchführen .
Adressiren Sie gefälligst Ihre Beiträge für das sympathische Institut :
« An die Wiener Freiwillige Rettungsgesellschaft . «

Poststempel Ncinct - Palauka. Sie bestellen einen Saminclkasten a
2 fl ., vergessen aber , Ihren Brief zu unterschreiben . — Wir bitten um
Nennung Ihres Namens.

E i » g c s c n d e t.
Zahnarzt Dr. ZK. Kosmtyal,

Operationen mit Schlasgas , Plomben in Silber und Gold . Künstliche
Zähne in Bulkanit und Gold -Fassung .

Wien , II. Wezirk , ^ raterslraße 13 . 845
Sayon des Princes du Congo .

Kongofürstenseife .
Diese Seife, die wohlriechendste auf der ganzen Welt, wird in der französischen
Abtheilung der land- und forstwirtschaftlichen Ausstellung verkauft . Sie wird durchden Chemikerund Parfümeriefabrikanten Victor Vaissier , Paris (France) zubereitet .

Redigirt von A. Sermanicus .
Der Wiener Fiaker.

Von Alexis.

^ U M

RAksel.
Von

Ich kenne ein Gefchwisterpaar
Seit meinen Jugendtagen ,Die sich, wie grimmig sie auch fei 'n,In Frieden stets vertragen.

Sie helfen sich getreulich aus
Und ohn' ein Wort zu sprechen ,Sie scheuchen Deinen grimmstenFeindMit Schneiden und mit Stechen.

!. Nuöl.
Und was sie fassen ist verlor'n ,
Doch nur zu Deinem Nutzen ,
Nach wack'rem Thun belohne sie
Und lass ' sie fleißig putzen .

Im Umgang mit dem Wnnderpaar
Mag Dir als Regel gelten:
Die Dame muß zur Rechten sein ,
Sonst wird Frau Mode schelten .

RAM .
Bon Jda Ernesti.

»Wirst Du , Holde , stets mich lieben ? »
Hab' mein Mädchen ich gefragt —
Und es hat ein liebes, süßes ,
Einz ' geS Wörtchen mir gesagt .
Und ich fragte heute wieder.
Doch es schmollt mein schönes Kind ,
Setzt dem lieben , herz ' gen Wörtchen
Böses Köpfchen auf geschwind .
»Muß ich wirklich von Dir scheiden ,
Schenk ' mir einen Abschiedskuß !«
Liebchen sagt das Wörtchen wieder,Jetzo aber — ohne Fuß .

Viersilbige Charade .
Von Felix Stiaßny .

Schreien hilft nicht ? Nun, die ersten Beiden
Haben einst das Gegenthcil gezeigt ;
Herlte müssen sie den Tod erleiden ,
Ehe wir zu preisen sie geneigt.
Gerne sehen wir die beiden Letzten ,
Tragen zierlich sie ein schmuckes Weib,Ob wir auch uns weniger ergötzten ,Rückte ihre Hülle uns zu Leib .
Willst Du melden, was ein And'rer sagte .Schließ' es immer mit dem Ganzen ein ;Wer es ohne diese Vorsicht wagte,
Brächte leicht sich in gar schlimmen Schein.

Palindrom .
Von I . Falk.

Ob vor- , ob rückwärts ich gelesen ,Verändern wird sich nicht mein Wesen .
Ich Hab' kein Band und knüpfe doch ;
Für Manchen werde ich zum Joch .

lüll - RAHsel .
A : Wirst — du auch wirklich nun daS neue

Werk — sendenB : Nein ! Aber — denke ich, Freund , kommt
es — zu Händen.

(Tie fehlenden vierWorte ergeben ein Sprichwort .)

Lösungen der Räthsel in Heft 17.
Rösselsprung :

Friede .
(Bon Julius Sturm .)

Kein Lüstchen regt sich in den Zweigen,Die Vvglein sind in Schlas versunken ,Die thaubeschwertenBlumen neigenDie dust' gen Häupter schlnmmertrunken .Biel tausend gold'ne Sternlein gehenAm Himmel schweigend auf und nieder.Und leise gießt aus stillen HöhenTer Mond sein goldncs Licht hernieder.
Und ist mir Ruhe noch beschicden .So muß sie hier der Seele kommen ,Wo mich in ihren heil'gen FriedenNatur hat liebend ausgenommen.

Dreisilbige Charade : »Edelweiß.

Bechcr - Räthscl :

b | i | o | e | r | n | s | o N
M 1E 1 L I C 1 H 1 T | H | A L

_oJx | y | g | e | n | i | tj u
G | I | E | I I A

S chieb - R äth scl .
JIEOIO

GALERE
UPSAEA

ATTENTAT
OSTEN

JIERCDR
AHORN

PSALTER
ARIADNE

KNÖCHEL
DOHLE

— Buchftaven - Räthsel : »Liebe , Elsersucht . -l . Homonym : «Blutarm .» — 2 . Homonym : «Gerat!,en.»
Herausgeber : Wiener Iterlagsanstakt ßolöert & Ziegler . — Vera » !»,örtlicher Redakteur : Manuel Schnitzer . — Druck und papler : »Sleyrermützk . — Für bie Druaereiverantwortlich : Kliert Nietz.
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Wir empfehlen de» i>. t . Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „ Wiener Mode" zu berufen , da die meisten inserirende» Firmen in
diesem Falle Borzngsbedingnngcn bewilligen.

Annonten -Preis : Die Piennal gespaltene , l Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 2U kr. = 34 Psg. = 43 (Sems.
Annahme va » Annoncen : Bei jedem guten SInnoncen - Bnrean und bei der Administration der «Wiener Mode», Wien , I , Schottengasse I . — Alleinige Annoncen -Annahme für

Jiranllreich , Nekgien und England bei llohn l ' . Jones & Comp ., Paris , Itue du Faubourg Montmartre.

Für die elegante Welt
sind Puritas - Mundseife und Eucalyptus - Mundessenz
vom kais . mex . Leibzahnarzt Dr. Faber in Wien die einzig
vertrauenswürdigenPräparate zur rationellen Pflege des Mundes
und der Zähne . Zu . haben in allen Apotheken , Droguerien und
Parfümerien und im Haupt-Depot : Wien , I ., Bauernmarkt 3 . 5

Für Brautausstattungen
und bei sonstigem Bedarf empfehle meine reichhaltigste Auswahl

gestickter Streifen (Festons ) und Einsätze in vorzüglicher Qualität
flieht appretirt ) zu den billigsten Preisen , für handgestickte Taschentücher aller Art.

Speolal - Geschäft achter Sohweizer Stiokereiea von
J . ALTHEItR aus ST . GALLEN .

Zollfreier Versandt ab meinem Lager in Karlsbad (Parkstrasse ) , von wo aus Sie gefl
Muster verlangen wollen . Wintersaison : Meran (Südtirol) . — Grosse Collection reicl
gestickter Roben von fl. 13 .— bis fl . 200 .— per Robe (incl. 6 Meter glattem Stoff)

Dirrrk ab
Fabrik .

ev
5 -5

Reinseidene
zu fT. 1 .05

per Meter, sowie bessere Qualitäten versendet
stück - und meterweise, Porto - und zollfrei an Private

das Seidemvaarenhaus
Adolf Grieder & C ie- in Zürich ^Schweiz ) .

Muster nn,gehend franco. 811

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender ‘klwlzinarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuhuig '. sin

IGN .KLEIN

Robes ii Confection
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH, WIEN
Stadt , Bauernmarkt 5 . 7r, >

Nr . 82 .
Corset „Creole “

aus Tüllstoff, weiss, grau
oder drap , dauerhaft ,
leicht , angenehmzu tragen.
Preis je nach Qualität

fl 8 . - , 10 —, 12.—.

WIEN
VI ., Mariabilferstrasse 45 ,

FILIALE :
stefansplatz, Thoaetbaus

Mass über's Kleid erbeten.
I . Taille . II . Umfang von
Brust u . Rücken III . Hüf¬
tenweite. IV. Höhe unter
dem Arm . Nichtpassendes
wird gerne geändert oder
umgetauscht. Versandt nur

per Nachnahme.

Mieder
Nr . st .

„Wiener Form“
macht bei schlanker Figur

volle Büste, äusserst
schmiegsam.

Preis je nach Qualität
fl. 6 — , 8 .—, 10 — , 12.—.

FRANZ HERRMANN ’ s
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection *
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien , I., Goldtohmledgasse7. — Fabrik : Wien , VII., Dreilaufergasse 12—14
Muster auf Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansgefllhrt . 640

874

vüA -

Concess . General -Depot : C. Pollack & C. Gageur, Prof . Jaeger 's Comp., I., Brandstätte 6

Haus- und Küchengeräthe
Echinger

Fernau.

Wien , Nenbaugiirtel Nr. 7 uud 9.
Complete

Kiichen - Einrichtungen
von 10 fl . aufwärts. 759

I *reis - Ootii ?ante franco .

FORSTINCER & GOTTLIEB
k . u . k . Hof - Lieferanten

Wien, T ., Graben 22 und Petersplatz 7
empfehlen

Sitz - und Badewannen
Douche - Apparate .

Preis -Courante gratis und franco. 840

£ N
73’S
1 °
ä I
ES

Saxlehner ’s Bitterwasser
Altbewährt . „Hunyadi Janos .“ Verlässlich.

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : 787
Prompte , angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht, ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen. Milder Geschmack . An¬

dauernd gleiclmiässiger, nachhaltiger Effect . Geringe Dosis .
Man verlange In den Depots & Apothekenausdrücklich „Saxlehner’s Bitterwasser .“

Etablissement für Wäsche und Confection

LOUIS MODERN
Wien , I . , Bognergasse 2 . gzz

Ausstattung
Ueberschläge
Verlangen

franco
Den Abonnentinnen der Wiener Mode zu Vorzugs- Preisen .

.wiener Mode " IN. Heft 1 » .
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F ’üx * Haushaltungen .

Schank - u. Kellerei -Maschinen u . -Gerätlie
eigener Erzeugung . J . H . Dreekmann

Wien , Hernals , Dorotheergasse Nr . 60 .

kfmil

771

Aquarien
Goldfische , Euxusfische , Wasser¬
pflanzen , schönste Zimmerzierde , liefert
billig , gut , unter Garantie lebender Ankunft

nach jedem Ort, 880

H . G. Findeis , Wien , III. , Rochusg . 17 .
Preislisten mit 76 Abbildungen 20 kr .

Büsten
in schönster, neu¬
ester Form , jeder
beliebigen Stärke
und reichster Aus¬
wahl stets vorriithig

NUR
bei 596

1
WIEN

I . , Albrechtsplatz

Tegetthoffstrasse l

Reine Duft , vollkommen frei von
Miasmen , ist die erste Nothwendigkeit zur
Erhaltung der Gesundheit , sowie zur Wieder¬
erlangung derselben in Krankheitsfällen . Die
in allen Staaten patentirten hygienischen , her¬
metisch verschliessbaren Closet -Apparate werden
von den ersten medicinischen Autoritäten Europas
als das beste bisherige System , die Luft von
Miasmen frei zu halten , bezeichnet ; dieselben
wurden von den meisten Heilanstalten eingeführt
und auf drei intemafc. hyg . Congressen mit dem
ersten Preise , der goldenen Medaille , prämiirt .
In keinem Schlaf - , Kinder- oder Krankenzimmer
sollen diese patent ., mit hyg . hermetischem Ver¬
schlüsse versehenen Gefässe fehlen . Zimmer-
Closets mit hyg . hermet . Verschlüsse von fl . 25
aufw . Politirte Closet -Sitze , für jeden Abort
verwendbar , mit hermet . Verschlüsse fl. 11

_ Pots de chambre , Nacht -Töpfe mit hermet . Ver¬
schlüsse , in 5 Grössen ä fl. 3 .50 , 4 .—, 4 .60 , 5 — und fl. 6 .—. Ausführliche Preis -
Conrante gratis und franco . Versandt gegen Nachnahme durch den Privilegiums -Inhaber

Tj. GVTTMANN , WIEN , I , Bücherstrasse 1, II . Stoch,
- 861

Für den Hausbedarf ! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

IOOBriefe oo Couverts Format 8° I . . fl . 1 . 80
oo » 500 9 9 8° I . . » 7 . 50

IOO » IOO 9 » 8° II . . 9 1 .40
500 * 500 9 S 8° II . . 9 6 . 50
IOO 9 IOO S > 8° III . . » 1 . 20
zoo 9 00 V 9 8° III . . 9 5 . 50
Lager von Papier -, Schreib - und Zeichnen-Requisite«,

Preislisten franco und gratis.
688

JOEL VATER « NI®
, WIEN

I . , Reichsrathsplatz1
gegründet 2868

Kragen -, Manchetten -
und Wäsche -Fabrik .

Specialitäten in Chemiset¬
ten für Jäger ’sche Woll -
hemden . Herren -Wäsche ,
jeder Gattung , wird genau

nach Mass angefertigt .
- 841

Wiener Ooldtinctur ,
auch in Silber , Kupfer etc . zum Selbst¬
anstrich und Verzieren aller erdenklichen
Gegenstände , in Qualität unerreicht , sofort
trocknend . Für Rahmen , Lustres , Gyps-
figuren besonders geeignet . Zu haben beim
Erzeuger M . Fischer , Wien , I . ,Woll -
2 eile 5 (im Durchhause ) u . VI . , Gum -
pendorferstr . 81 . In Flacons incl . Zu¬
gehör ä 40 kr. , 60 kr. , fl . 1. — u. fl. 2 .—.

Versandt nicht unter 1 fl . 875

Knaben -Kleider .
Anzüge , Costüme , Faletöts für
Knaben von 2 bis 16 Jahren , von den
einfachsten bis zu den feinsten Aus¬
führungen vorräthig und auf Bestellung

zu sehr ermäßigten Preisen .
Reelle Waare , solide Bedienung .

M. KRÄMER , 848
I . Goldschmidgasse 2, Mezzanin .

Gläser
für

Dunstobst
Conserven

Säfte etc.
mit Patent -

Glnsscliraubon-
Stoppel

empfehlen 837

C. Stölzle
’
s Söhne

WIEN
Wieden, Freiliaus .

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Laiulstrasse , Hauptstr . 45,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prng , Innsbruck , Brünn .

ZUR SAISON !
Alle Gattungen Herrenkleider

im ganzen Zustande, nnzertrennt , sammt Futter , Wattirung etc.
werden gefärbt, chemisch gereinigt und auf Verlangen reparirt.

Sonnenschirme
wo der Stoff in den Falten nicht schon zu brüchig ist, können

im ganzen Zustande gefärbt werden .
- Teleplion - Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt .

SPECIALITAT

I u . engl . Maofcherh Palefots .

ILLUSTR . PrsIscourante Gratis und franco .
69*

Damen-Confection Carl Hontschik
Wien , I . , Hoher Markt 3

empfiehlt zur Sommersaison besondere . Specialitäten in Costumes
piquants (Matinees ) , Sohlafröcken und Stanbmänteln .

862

Adresse : Kölnerwasser -Hauptniederlage
WIEN , I . Bezirk , Kärntnerring Nr . 3 .

.Allein echtes Kölnerwasser
von Johann Maria Farina , gegründet 1709 , ältester Destillateur .

Preise : 1 Originalkistel mit 3 kleinen Flacons fl . 1.20 .
1 , , 11 3 grossen , , fl . 2 .40 .
1 ii . ,6 , . „ fl . 4 .80 .

Ein Carton mit 3 Stück fl . 1 —
Versandt sofort per Nachnahme .

AdrGSSC * _ Kölnerwasser - Hauptniederlage 846
Kölnerwasser - Seife.

BUDAPEST : V . , Dorotheagasse Nr . 2

Färberei und chemische Futzerei
[ von J . I) . Steingruber in Wien, I ., Spiegelgasse 2 . 1

Prompteste Ausführung .auch in die PrQvinz. 793 I
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In WIEN bei :

ApothekerPhil .Neustein ,
Plankengasse, Franz X.
Pleban , Stefansplatz ,

J . Weis, A , Moll , Tucli-
lauben, W. Twerdy, Kohl -
markt , C. Scharer, Ma-
riahilferstr . , J .Pserhofer ,
Singerstr ., Dr.Lamatsch ,
IV. , Wiedner Hauptstr . ,
J .Twerdy, Mariahilferstr .
C. Haubner, Am Hof,
Dr. A . Streber , Kaiser-
Josefstr, , Dr. Raab,
Rolhentliurmstr . , Dr. A.
Fridvich, Fleischmarkt,
Calderara & Bankmann,
Graben, A. Maczuski,

Kämtnerstr .
En gros bei allen Dro-

guisten.

Dr. Fried . Lengiel’s Birkenbalsam lö ^t fast unmerklictie Schuppen von der Haut, wodurch der Teint ein
_ frisches , lebhaftes Colorit erhält und von den meisten Hebeln, wie

Ausschlag, Sommersprossen, Leberflecken, Rötlie an den Händen und der Nase, Muttermalen und anderen Unreinigkeiten
befreit wird. Hautfalten und frische Blatternarben glätten sich nach und nach vollständig . Preis eines Kruges fl. 1.50 .

Dr. Fried . Lengiel’s Benzoe - Seife, ir
zn“ sUchste Bei& fir die IIant ’ eiBuns ” 53

Zu finden in allen grösseren Apotheken und Parfümerien » —

In
Agram, S .Hittelbacb, Ap .
Brünn, Joh Brychta , Ap .
Budapest , J.v. Törok, Ap .
Budweis , A . Haas , Apoth .
Bielitz , A . Haas , Drog .
Czernowitz , J . Golichow -
ski , Apoth. , Graz, II .Kiel¬
hauser , Krakau, Vi<t .
Redyk, Apoth. , Karlsbad,
F . Worliczek, Apoth .,
Laibach , v.Trnkoczy , Ap. ,
Lemberg, 8 . Rücker , Ap. ,
Linz, Karl Sedlak , Ap ,
01mütz,Dr.SclirÖtter,Ap. ,
Prag , Jos. Fürst u. Alex .

Tersch am Brücken.,
Pilsen , Ed . Kaiser , Ap ,
Pressburg ,Stef.Erdy,Ap ,
Reicbenberg , J.v. Ehrlich ,

Apoth.,
Salzburg, Dr. Sedlitzky,

Hof'ajiotli.,
Steier, C. Aragym , Ap. ,
Teplitz , Brüder Schmidt ,

Droguisten.
Troppau, Dr .Brunner ,Ap .
Trautenau , Aug. Rosen -

berg , Ap .

Wichtig für Hausfrauen!
Weisse Shirtinge und Chiffons , Damast und
gestreiften Gradl, sowie echt Leinen in div.
Qualitäten , alles solides Handgewebe, ver¬

senden stück- u . meterweise an Private
M . Grundmann & Sohn ,

Braunau , Böhmen , 844
mmm Muster gratis und franco. —»

Keysser
’s

peptonisirte

Eisen -Mangan-
Flüssigkeit

von ärztlichen Autoritäten *) erprob¬
tes und empfohlenes Mittel gegen

Blutarmuth ,
Bleichsucht,
Schwächezustände,

von unbegrenzter Haltbarkeit , Ap¬
petit anregend , leicht verdaulich ,
von angenehmem Geschmack , ohne
die Zähne anzugreifen oder die
Verdauung zu stören .

Ausführliche
Gebrauchsan¬

weisung jeder
. Flasche beige -
^ geben . — Man
fachte auf die

vorstehende
Schutzmarke ,

um keine Nach¬
ahmungen

zu erhalten . —
Preis pr . Flasche v . 100 Gr . I JC ,
250 Gr . 2 Jt Vorräthig in den
Apotheken oder direct zu beziehen
von derRataptüeMilbelmsliam
*) Siehe Deutsche Medicinal -Ztg., Berlin,

Nr. SO, von 1889.
„ AerztUcher Central -Anzeig . Nr. 3,

von 1890. «f
u Medic. Central -Ztg., Berlin, vom A

IG. Oci. 1889.

ap er

W

io
4T ,0 *

Maison Olga Edelmann
ATELIER

fiir Robcs , Confections , Englisli
Costumes and Ladies riding

habits.

Wien , I . , Spiegelgasse 23
I . STOCK . 814

billig u . gut nur in der renomm . Fabrik
GÄRDTNER & KNOPP

Wien, PENZING, Poststrasse 36 . 857
Verkauf unter Garantie . Preiscourante gratis .

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Dameu- Miedor (Corsots)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CKIN-
TUltKS von 8, 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet man das
Hass in Zentimetern
anzttgeben: l . Gan¬
zen Um fang vonl’rust
und Rücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften , 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen.

P
/ Mefiraarkt )

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit ß/SMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue de laPaix , PA . FtIS

689

Das Glas-Versand -Geschäft
von Richard Schulz in Haida in Nordböhmen offerirt

Sortimentskisten
zum Preise von fl . 6.— , 9 . — , 15 . —, 30 . — .

J^ rotoekiste (Postcolli ) ä fl . 4 .—,
enth . , je nach Preis : Grosse und kleine Vasen , Nelkenvasen, Hyazinthenglaser,
Blumenetageren, baroque Körbchen, Blumenständer und Töpfe, Siibervasen und

Leuchter iu allen Grossen, hochfein gemalt, vergoldet etc.

VERSAND : Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages fraclit - und zollfrei jeder Bahnstation Oesterr . -Ungarns und

Deutschlands . Kiste und Emballage wird nicht berechnet . 825

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

(angefangen und fertig ) .
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .

Wien, I . , Elisabethstrasse 4
(Heinrichshof ) . i

io Medaillen .

Actz regen brwgtScgett)

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst un
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and arbeiten
in beflenr Grfchnmck,

vsrgezeichnete, angefangene und fertige Leinen-
stickerci, stets die neuesten Dessins bei

I . Trekkenhann, Leinwandhsndlung ,
830iüicn , I ., weihbnrggaffe

Ohne Brennen in IO Minuten

Hildes PaM neue LockenflreliBr
per Cavton 40 kr., überall erhältlich .Proben (10 St. für fl. 1.— Blarken oder Postanweisung)versendet portofrei

Franz Hirschler , Wien , Brännerstrasse 4.
Warnung ! Jedes Stück muss „Hinde “ eingeprägt haben, sonstwerthlose Fälschung . 835En gros guter Rabatt .

Das Comptoir alsacien de broderie
Men , I .) Stefansplfttz C (Zwettlhof )Berlin 66 Friedrichstrasse

Paris 15 Avenue de l ’OpöraLondon 267 Kegent -Streethält stets auf Lager
’sämmtliclie in der „Wiener Mode “ angeführtenin 450 Farben und in allen Nummern.

D . M . C. D . M . C.
) . M . C . - Garne

aller
| Bran¬

chen
und Län¬

der liefert un¬
ter Garantie : Internation-’ Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn .■Serbe) Leipzig (gegr. 1864) . Katal. ca .

150 Branchen - - 5,000.000 Adr. für 35 kr . in
Postmavken franco, 783

Nouveautes
in Damen - Confection nach eng¬

lischer , französischer und
Wiener Mode

stets reichhaltig zu haben im

Damen -Confeetions-GescMft
„zur Afrikanerin"

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr , 2

(nächst der Goldschmiedgasse) . 673

Ziller ’s Sprachschule
(17 . Jahrgang ) 755

VI . . Mariahilferstvasse 45 (»Hirschenh&us*)Französische u. italienische Tages- , Abend-
und Sonntags- Curse für Damen , Herren,Knaben und Mädchen. Englische Lectionen.Conversations-Curse. Aufnahme täglich .

Die besten Uhren
am billigsten bei 873

Johann Gabriel , Uhrmacher,
Wien, NeulercMfeld, Grundsteing , 42.

Pendeluhren eigener Erzeugung.

Special -Etablissement

/ ? jkff IGNAZ BITTMANN
■& >

'
f Tiicot -Damen- Taillcn, Kinderkltädchen und Tiicot-Knubenanzüg«,Kiudermäntel, Knaben -0 berr6eke . Tricotstoffe Verkauf per kleter!Illustrirte Preiskataloge gratis and franco.

Wien , I. , Kärntnerstrasue Nr. 26 .
AVIS In meiner Filiale : I . , Singerstrasse 8

. werden zurücUgesetzteTricot-Taillen , Mäd-clicnkleidci«°n und Kn &btj.n-Anzüge zu sehr reducirtenPreisen abgegeben. — Telephon 1809 . 777m > _

(BOTOT -ZAHNWASSER )

BOTO T - PU LVER
SchoenTZaehne

Pflege des Mundes
pEKERAL - pEPOT :

17 , Sue de la Falz , Paris
(Früher : 229 , Rle ,«t -Honore)

ZuhabeninallenbesserenCoifenrs- Parfimerie-
Droenen-u. Houveaut«sgescbaeften.

VorSachahmiuigenwirdgewanit. ,

Paris 1889

Preisgekrönt E
Gent

si889
m6daiUe

silb. Staatsmedaille .
500 Mark in Oold 9

wenn Creme Grolich nicht alle Haut-
unreinigkeiten , als Sommersprossen , Leber¬
flecke, Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe
etc . beseitigt u . den Teint bis in’s Alter
blendend weise und jugendlich frisch er¬

halt . Keine Schminke1 — Preis 60 kr.
Haupt -Depot J . Grolich Brünn .

Zu haben in allen besseren Handlangen.
Tn Wien i . d . Engelapotheke, I . am Hof 6 .
Kreuzapotheke, VII . , Mariahilfevstr. 72 . —

Budapest bei J. v. Török. 8 18

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I , Laurenzerberg 5.
Schulanziige st. 5 . — Illustrirter Preis - Courant franco. gm

Avis für Damenschneider !
Als directeste Bezugsstelle für Fischbein , Taillenfedern , Schweissblätter .Schlussbänder mit unverwischbarem Firmadruck in effectvoller Goldprägung ,Balayeusen (Schoosruchen ), Rüchen , sowie für sämmtUc ^en , wichtigerenZugehör ; ferner für Pasaementerle , Stickereien und Saison -Neuheiten

empfiehlt sich die En gros*Firma

Josef Miskolczy
Wien , VI . , Mariahilferstvasse 53 .

tjC Probirbüsten mit Rohleinen -Ueberzug auf polirtem Holz¬
gestell franco und spesenfrei zn fl . 7 . - u . fl 8 . - per Stück -9 ®

Ich erkläre hiermit, dass der von mir erfundene- HAARPA GE =
( Haarklemme für Damen , um kurzes mit dem langenHaar zu verbinden ) , in Oesterr .-Ungarn und Deutschlandgesetzlich geschützt , handelsberechtigt , nur wenn je 2 Stück aufSchutzkarten mit nebenstehender prot . Schutzmarke versehen undauf jedem Stücke Pat . Stockinger eingepresst ist . Alle nicht der¬
artig adjustirten Haarpagen unterliegen der Confiscation und wirdderen Verbreitung und Erzeugung gesetzlich streng geahndet .A . Stockinger , Wien , I . , Spiegelgasse 8 .Daselbst Lager in echt Schildkrot fl. 1.20, imitirt 60 kr. ,schwarz 50 kr . per Paar. Wiederveikäufern bedeutenden Rabatt .Versandt per Nachnahme von fi. 1 .20 aufwärts . Boi Voreinsendungt des Betrages nebst 20 kr . Franco -Zustellung . 856I In Deutschland über 1,000 .000 im Gebrauch . ivmr

£
T>
c.

£

1

Gestiebte Streifen
staunend billig

und Einsätze für jede Art Leib- und Bettwäsche , solidestes ,bestes Schweizer-Fabricat in den schönsten u . neuesten Dessins
in colossaler

Auswahl
nur bei

AD. SCHUBERTH, Wien , I. , Rothgasse 10,
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viel © tausende Stickerei - üeste

zu überraschend billigen Preisen vorrathig .Bei Anfertigung von Braut-Ausstattungen jeder Dame beson¬
ders empfehlenswert!]. 607

Iviener Mode" III .
Heft 19.
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]VIATToni ;

reinster
alkalischer

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien.
Schutzmarke.

Behördlich analysirt .
Gesetzlich geschützt .

Specialitäten I . Ranges.
Sphinx Gesichts - Pomade (Creme ) , gegen unreinen Teint

und rauhe Luft , in Porzellan -Tiegeln ä 40 kr. und 60 kr .
Sphinx Mund - und Zahnwasser in Flacons ä 50kr. und 8okr .
Sphinx Zahnpulver in ovalen Cartone ä 30 kr. und 50 kr.

Repräsentant JOS. prige , Wien , i , Jobannesgasse 3.
Post - Versandt gegen Nachnahme täglich . 847

In allen besseren Parfümerien Wiens zu haben.
Parfüniei 'ie- Fabrüc M . WEIBER »

Man Verlange
stets ausdrücktich :

M)
h

m
g g wenn leOer

Ilttt * edlt , T°pf d-n
Naiiienszug

in bla««»
Farbe
trägt. 4,5

^ a
60 ®
s 8
A cS
3a
*

Meissner Smyrna - Knüpfarbeiten "WW
Rühmlichst bekannte directe Bezugsquelle von nur Prima Material zur Her¬
stellung von prachtvollen Teppichen , Vorlegern. Sesseln , Kissen, Stuhlbezügen
etc . 200 feincolorirte Mustervorlagen zur Wahl franco. Preisliste und Anleitung
nach neuesten Methoden gratis . Jede A.rbeit wird unentgeltlich angefangen .

F . Louis Beilieh MeissenMeissner Smyrna-Knüpfarbeiten.

Natürlicher

iliner Sauerbruim!
Altbewährte Heilquelle , 704

vortrefflichstes , diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

r«Upboi'Nr. 1703

ffl .AL5ER5TRAS5E,
fl?55

Die Anstalt empfiehlt sich zur exac-
testen Ausführung von Zinkcliches in
Chemigraphie , Photozinkographie u.

romotypie (Farbeodruck) in ßuehdruclc
Fettdrücke für

Photolithographie .

574

Cleaverä

Transparent
Seife

Ist die Beste und Billigste
im Handel .

PURITAS
Haarverjüngungsmilch

zur Wiederherstellung der ursprünglichen Naturfarbe grau gewordener Haare von
OTTO FRANZ , Wien , VII . Mariahilferstrasse Nr. 38 .

Preis per Carton (Inhalt zwei Flaschen) fl. 3 .— . 866

Dr . Walburger ’s Eau de beaute ( Schönheitswasser )
seit 45 Jahren anerkannt , beliebt als vorzügliches Mittel , den Teint bis in das späteste

Alter weiss und zart zu erhalten .
Verkauf: III . , Salesianergasse 20 , 2 . St . , Th . 6 beim Erzeuger.

Depöts bei R. Ittner , Wien , I . Spiegelgasse 4 — Pest : Louise Zaitz , Waitzner -
gasse 10. — Graz : H . Kielhauser, Sporgasse 3. 858

Für DnmAn I 1• »Orientale , hoi ur isameni Toilette -Geheim¬
nisse *, mit vielen, nur dem Oriente bekann¬
ten Receplen zur Verschönerung des weib¬
lichen Körpers. Dieses Werk ist von einer
Arztensfrau , die 30 Jahre im Oriente gelebt
und hier gesehen, was Harem-Damen thun,
um sich so lange schön und blühend
erhalten . II . »Hausmittel -Lexikon. * Damen,
die zu dick oder zu mager sind , die ;
Migräne leiden, an Bleichsucht , Hysterie ,
Kopfweh . Krampfadern, Verstopfung, finden
vorzügliche Mittel in diesem meinen Lexikon.
Jedes Weik kostet fl 1.25 , eleg . geb . fl. 1.50
per Einsendung oderNachnahme bei Sophie

Lasswitz , Graz , Villefortgasse 20 .
- 884

Gulden kostet eine vor¬
zügliche

Singer -Maschine
Zum Amerikaner 881

Wien, Mariahilf , Stumpergasse Nr. 20.

5 a nt m e I f a ft e n
zum Aufbewabren btr

Wiener Woöe - Kefte
zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen .

-2
75
.s
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Privileg ! rter

„ MAG -NIPIQUE ”

Kerzenhalter

Cnivre poli, vernickelt,
versilbert u . vergoldet.

in zwei Grössen
selbst für den engsten Leuchter, Can-
delaber und Luster , sowie für jede

Kerzenstärke passend.
Das Vollkommenste dieser Art.
Kein Umwickeln der Kerze mit Papier
mehr, Vermeidung jeder Feuersgefahr.

grösste Oekonomie an Kerzen .
Zu haben in allen Haushaltungs- , Küchen-
Einrichtungsgeschäften und Galanterie-

waaren - Handiungen etc.

General - Depot der „Magnifique ” Kerzenhalter
Wien, I ., Elisabethstrasse 10. 795

wiener Mode" IIL Heft 19.
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Novitäten vom
(Bei der Redaction zur

Wilhelm Cappilleri. »Zeitliachtln. « Gedichte in oberösterreichischer
Volksmundart . Fünfte, vermehrle Auflage 1889 . C. Dabcrkvw ' s Verlag ,Wien . Das Buch bedarf keiner Empfehlung mehr . Jeder Freund des
österreichischen Dialekts kennt es und hat sich an seinen Schwänken und
rein lyrischen, gemüthvollcn Dichtungen ergötzt. Die neue Auflage ist
zweckmäßig ausgcstattet .

Hans Falke . »Der Novize von Kremsmünster . « Erzählung in
Versen. Wien 1890 . Druck und Verlag von Carl Gerold 's Sohn . Von
einem interessanten novellistischen Problem , das aber im Verlaufe der
Erzählung fallen gelassen wird , ausgehend , entwickelt sich die in flüssigen
Trochäen geschriebene Novelle zu einer recht hübschen Liebesgeschichte,deren Motive und Figuren aber nicht besonders originell sind . Die
Sprache dieser Dichtung ist bis auf einige Austriacismen ( »Heraußen »),
Umschreibungen (z . B . »Oeffnung , die der Speisen Zufuhr regelt » — für
» Mund») und Sprachsünden («brennend Schädel « n . a . in .) eine durchaus
schöne und stiminnngsvollc .

Robert Hamerling . « Stationen meiner Lebenspilgerschaft. » Ham¬
burg 1889 , Verlagsanstalt (vorm . I . F . Richter) . Es wird dem unver «
weltlichen Nachrnhmc des Dichters des »Ahasver in Rom» keinen Abbruch
thnn , wenn wir ohne beschönigendeFloskeln bekennen , daß uns seine Auto¬
biographie eine Enttäuschung bereitet hat . In der selbsterzählten Lebens¬
beschreibung eines berühmten Mannes sucht inan Aufschlüsse über seine
Beziehungen zu der Epoche, welcher er angehört , charakteristische Zügeans dem Leben Derer , mit welchen er in Berührung gekommen. Hamer -
ling 's Buch ist trostlos arm an dergleichen, es beschäftigt sich fast aus¬
schließlich mit den ereiguißlosen Erlebnissen des Verfassers , erzählt in
unglaublich naiver Breilspurigkeit die belanglosesten Vorkommnisse, unter¬
hält uns ausführlich mit des Dichters Krankheit und mit all ' den Plato¬
nischen Herzensbeziehungen , an denen Hamerling sein Leben lang sich
Genüge gethan . Das Buch scheint nur zur Selbstspiegelnng und Selbst¬
freude des Verfassers geschrieben .

Ludwig Jacobowski »Aus bewegten Stunden . » Gedichte . Dresden
und Leipzig. E . Piersons Verlag . 1889 . Eine gelvissc Begabung für

Große Ureisausschreiöung
ie Preisausschreibung , welche die »Wiener Mode » für ihre

Abonnentinnen veranstaltet , erstreckt sich auf alle Erzeugnisse häuslichen
Kunstfleißes : von der einfachen Häkelarbeit bis zur kostbarsten Stickerei,vom leicht componirteu Phantasie -Artikel bis zu Arbeiten in den edelsten
und schwierigsten Techniken sind alle Handarbeiten zur Concurrenz zu¬
gelassen . Bei der Preisvertheilung werden weder die Technik noch der
materielle Werth der Objecte maßgebend sein , sondern die Neuheit der
Erfindung und die Trefflichkeit der Ausführung . Es werden

10V große kunstreiche Medaillen
zur Vertheilung gelangen , deren jede von einem Diplom begleitet sein
wird , das auf den Namen der betreffenden Concurrentin lautet.

Es werden ferner 8 Geldpreise zuerkannt werden und zwar:
1 . Preis 200 fl.
2 . Preis 100 fl.
3 Preis 50 fl.
4 . Preis 30 fl.

Vier Preise von je 20 fl.
(Jedem Empfänger eines Zwanzig Gulden -Preises ist es gestattet, auf
diesen Geldbetrag zu Gunsten einer Medaille nebst Diploni zu verzichten.)

Die Jury haben freundlichst übernommen :
Die Herren : Hosrath Jakob F . L . Ritter v . Falke , Director

des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und Industrie ;
Hofrath Josef Storck , Director der Kunstgewerbe¬
schule des k. k. Oesterr . Museums für Kunst und
Industrie ; Dr . Albert Jlg , Director der Sammlung
von Waffen und kunstindustriellen Gegenständen des
Kaiserhauses, Docent an der Kunststickereischule .

Die Damen : Therese Mirani , k. k. Kammer - Kunststickerin ,
erste Lehrerin an der Kunststickereischule ;
Marie Bergmann , Directrice des Handarbeits-
Ateliers im Wiener Frauen- Eriverb - Verein .

Die Bedingungen der Preisausschreibung sind die folgenden :
1 . An der Preisconcurrenz können sich ausschließlich nur

Abonnentinnen der „Wiener Mode" betheiligen. Jede Ein¬
sendung, welche nicht von einem Abonnements -Nachweis begleitet ist,
fei es in Form einer Quittung oder Adrcßschleife der Administration
oder der Abonnementsbestätigung eines Buchhändlers , wird vom Wett¬
bewerb ausgeschlossen.

2 . Zur Concurrenz werden zugelassen: Handarbeiten jeder Technik,
alle Erzeugnisse weiblichen Kunstfleißes und weiblicher Hausindustrie .

Büchermärkte .
Besprechung eingelangt.)

das Epigramm ist dem Autor nicht abzusprechen; die meisten Gedichte
der Sammlung aber tragen den Stempel des Unfertigen an sich ; es
sind Phantasien eines sich an großen Worten berauschenden, sehr jugend¬
lichen Geistes. Wenn man älter geworden , nennt man dergleichen : » poetische
Jugendsünden . » In dem gleichen Verlage erschienen: »Ideale Liebe » , eine
Dichtung mit lyrischem Anhänge , von Franz Kerschaun , und »In
eigenen Banden >, von Albert Schnitter , eine Erzählung aus dem
modernen Leben in Versen, in welch

' letzterer sich moderne Salonmenschen
mit »Ihr « anreden . Das ist das einzig Originelle in dieser Geschichte .

Oscar Linke »Das Veilchen vom Kephissosthal, - Ein Idyll . Hamburg
1890 . Verlagsanstalt und Druckerei A G (vormals I . F . Rechter .)
Ein überaus liebliches Bild ländlichen Lebens ans der Zeit , da der Gerber
Kleo» in Athen herrschte. Von dem düsteren historischen Hintergründe
hebt sich die Liebesidylle zwischen Lichas und Lenkoion uni so anmnthiger
ab . Die Hexameter sind melodisch und tadellos . Das Werkchen , das
dem Andenkcü Hamerling 's gewidmet ist , sei unseren Leserinnen wärmstcns
empfohlen

Dr . Julius Stiude. »Ans der geheimen Werkstatt der Natur . »
Dresden , Verlag von Hönsch L Tiesler . Der bekannte Verfasser der
»Familie Buchholz > gibt unter obigem Titel ein unterhaltliches Buch
heraus, das soeben die zweite Auflage erlebt . Das Werkchen mag besonders
jungen Damen bestens empfohlen sein ; eine wie vielseitige Anregung und
Belehrung dieselben daraus schöpfen können, erweist ein Ueberblick der
Inhaltsangabe : Die Athmnng der Pflanzen ; Insekten als Briefträger ; Die
Deckelspinne ; Der Appetit der Kreuzspinne ; Wovon nährt sich der Regen¬
wurm ; Wassertropfen und Meer ; Aufzucht des Goldfisches ; Wandersische,
Luxusfische; Pflanzenschlaf u . s. w . u . s . w .

Adalbert Brun» , »Asvasia « Lustspiel in 5 Auszügen . Dresden 1889 .
Verlag von Rudolf Petz old

I . I . L. Ten Kate . »Die Schöpfung . » Ein Gedicht. Aus dem
Holländischen ins Deutsche übertragen von Victor Zimmermann. Ver¬
lagsanstalt und Druckerei Actien - Gesellschaft (vormals I . F.
Richter) in Hamburg , 1890 .

für weibliche Landarbeiten .
3 . Jeder Gegenstand soll von der Einsenderin selbst erfunden und

componirt und selbstständig hergestellt sein .
4 . Gegenstände, welche nach Mustern verfertigt wurden , die in

der »Wiener Mode < oder in anderen Zeitungen oder Werken erschienen
sind, werden von der Preisconcurrenz ausgeschlossen.

5. Jede Einsendung muß der Administration der » Wiener Mode »,I ., Schottengasse 1 , franco zugestellt werden .
6 . Der Zoll , welchein Sendungen aus dem Auslande unterliegen ,

wird von der Administration verauslagt. Damit die Zollbehörde diesen
Zoll bei etwaiger Rücksendung der Gegenstände anstandslos zurückerstatte,
muß jede Sendung mit dem Vermerk versehen werden : »Ausstellungs -
Object für die Preisausschreibnng der .Wiener Mode ' . «

7. Nach der Preisvertheilungfindet eine öffentliche Ausstellung der
eingesendeten Gegenstände statt, bei welcher Gelegenheit 1 :e uns als ver¬
käuflich bezeichneten Sachen zum Verkauf ausgestellt werden .

8 . Jede Concurrentin hat ihrer Einsendung die Erklärung beizusügen,
ob und zu welchen Preisen die Objecte verkauft werden dürfen . Im
Verkaufsfalle wird der Einsenderin der Betrag, nach Abzug der etwa ans¬
gelegten Zollgebühren , in Baarem eingesendet; im anderen Falle geht die
Sendung auf Kosten der Ansstellerin an dieselbe zurück .

9. Die Redaction behält sich das Recht vor, die eingesendeten Gegen¬
stände im Handarbeitstheile der »Wiener Mode « zur Darstellung zu bringen .

10. Keiner Einsenderin kann mehr als ein Preis oder eine Me¬
daille zugesprochen werden.

11 . Jede Concurrentin hat sämmtliche von ihr eingeschickten Gegen¬
stände mit ein und demselben Motto zu versehen und muß ferner ihre
Sendung mit einem verschlossenen Couvert begleiten, auf welchem das¬
selbe Motto geschrieben ist, und darin sich befinden :
a) Name und Adresse .
d) Der Abonnenientsnachwcis , in dessen Ermangelung die Einsendung

von der Concurrenz ausgeschlossen wird ,
o) Die eigenhändig unterfertigte Erklärung , daß die eingesendeten

Objecte selbstverfertigt, daß sie eigener Erfindung und nicht Copien
nach Mustern sind , welche in irgend einer Zeischrift oder sonstwo
publicirt worden . Einsendungen , welchen diese Erklärung fehlt, werden
von der Concurrenz ausgeschlossen.

12. Die Einsendung der concurrirenden Objecte beginnt mit l . October .
13. Die Termine der Preisvertheilung und der öffentlichen Aus¬

stellung werden rechtzeitig in der »Wiener Mode » bekannt gegeben.
14 . Sämmtliche zur Preisausschreibung eingesendeten Gegenstände

werden gegen Feuersgefahr versichert und aus das Sorgfältigste gehütet
werden , jedoch ohne daß die Redaction der » Wiener Mode » eine Haftung
irgend welcher Art übernehinen könnte.

15. Die Namen der mit Geldpreisen oder Medaillen ausgezeichneten
Concurrentinnen werden in der »Wiener Mode » veröffentlicht

kerausaeber : Wiener Werlagsanstalt Gotvert X Ziegler . Dnection: für den ModetbeU: Louise Hallinowsky , für die Handarbeit : Marie Aergmann . verantwortlicherRedacleur: Manuel Schnitzer. Farbe von K . Wüste . Schriften von Mreudler X Marktowsk « , f. u. f . Hoflieferanten. IDieit . Druck und Papier : „ Sieyrermüht " .
Für di» Druckerei verantwortlich: Atöert Wietz .
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vom 1 . bis 15. Juli 1890 .

Dienstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit Gurken¬
salat ; Marillcnknödel .

Mittwoch : Erbsensuppe mit Nockerln ; Nindsbrust
mit Kartoffeln ; Obst.

Donnerstag : Braune Reissuppe (aus Knochen
und Liebig's Flcischextract) ; gebackenes Kalbsbrics
mit Karotten ; kalte Schüssel*) .

Freitag : Benschclsnppe; Backfisch mit Salat ;
Wcichselkuchen .

Samstag : Einlanfsnppe ; Rindfleisch mit kalter
Sardcllcnsaucc ; Omelette mit Topfenfülle .

Sonntag : Einmachsuppe ; Brötchen mit harten
Eiern und Schnittlauch ; Gansbraten mit Compot ;
Käse .

Montag : Kvrbclsnppe **) ; Becsstcak mit Rührei
und Pilsling ; Erdbeeren .

Dienstag : Fleckerlsuppe; Rindfleisch mit Spinat ;
Schinkenfleckerl .

Mittwoch : Schwammsnppe ; Schöpsernes mit
Kohlrüben gedünstet ; Himbeeren .

Donnerstag : Suppe mit Lnngenstrndeln ; gefüllte
Tauben mit Risi - Bisi (Reis und Znckererbscn) ;
Käse.

Freitag : Krebsensnppc ; Hecht , ans Sardellen gebraten , mit Kartoffeln ;
Marillenkuchcn.

Samstag : Griessnppc ; überdünstctcs Rindfleisch mit Maccaroni ; Spargel.
Sonntag : Wnrzelsnppc mit Hühncrklcin ; Radieschen mit Butter ; Back-

Hühner mit Salat ; Flnmineri***) .
Montag : Kartosfclsnppe ; Nicrcnbraten mit grünen Fisolen ; Obst.
Dienstag : Suppe mit Lcbcrknödeln; Rindfleisch mit kalter Schittlauch -

sancc ; Weichscltorte.
^ ^ Unsere heutige Zusammenstellung berücksichtigt hauptsächlich jene
Speisen , die rasch bereitet werden können. Die nachfolgenden Vorschriften
entnehmen wir unserer » Schnellküche« . Marillen ist die in Oesterreich
übliche Bezeichnnng für Aprikosen.

*) Kalte Schüssel . 2 Tassen Milch mit Vanillezucker werden aus¬
gekocht ; inzwischen rührt man 4 Thcelöffel Reismehl mit kalter Milch glatt

ab und verkocht es mit der Milch zu einem Brei, in den man zuletzt
2 mit Milch abgesprndelte Eidotter einrührt, solange er noch heiß ist .
Tann richtet man die Speise ans eine Schüssel, bedeckt sie dicht mit geriebener
Chocolade und stellt sie kalt.

**) Körbclsnppe . Man dämpft eine Handvoll gewaschenen, gehackten
Körbel durch einige Minuten in Butter , verrührt einen starken Eßlöffel
Mehl und läßt diese Einbrenn langsam mit so viel Wasser aufkochcn , als
man zur Suppe für 6 Personen braucht , zuletzt salzt man dieselbe , läßt
sie noch mit etwas Flcischextract anflvallen, gibt für jede Person ein
verlorenes Ei auf den Suppenteller, oder gießt die ganze Suppe mit
2 Eidottern ab und servirt geröstetes Brot dazu.

***) Flammeri . Man läßt 4 Tassen Milch mit Zucker , Rosinen,
würfelig geschnittenem Citronat, zerbröckelten Makronen aussiedcn, rührt
4 Eßlöffel Reismehl mit kaltem Wasser ab und kocht cs in die siedende
Milch ein , bis die Masse dick wird . Dann zieht man sic auf dem Herde
zur Seite, verrührt so schnell als möglich den festen Schnee von 4 Eiklar ,
füllt den Flammeri in eine mit Wasser ansgcgosscne und mit Zucker ans¬
gestreute, glatte Form und stellt ihn kalt. Sobald er gestockt ist, stürzt man
ihn und gießt eine Frnchtsauce , die kalt sein muß , darüber .

Anna Förster .
Hfacirte Iirüchte . Auf 40 Deka feinsten Zuckers, den man in Stücke

schlägt,
"

gießt man % Liter weiches Wasser und läßt ihn im Schncekessel
stehen , bis er sich auflöst . Daun verrührt man den Schnee von einem
Eiklar so lange auf dem Herde, bis die Masse warm wird . Darauf stellt
man den Kessel auf die Flamme, läßt den Zucker steigen , zieht den Kessel
zurück und gießt , wenn der Zucker am meiste » schäumt, 3 Eßlöffel kaltes
Wasser dazu . Den Schaum nimmt man sorgfältig weg , stellt den Kessel
nochmals ans die Flamme und wiederholt das Verfahren mit dem kalten
Wasser und Abschäumen noch zweimal . Darauf träufelt man den Saft einer
halben Citrone hinein und schäumt ein viertes Mal sorgfältig ab . Der Zucker
wird nun durch ein Tuch geseiht und so dick eingekocht , bis er, wenn
man ein Holzstäbchen cintancht, sich wie Glas daran hängt und beim
Abbrechen kracht . Das Obst muß, wenn cs feucht ist, mit einem feinen
Tuch abgctrocknct werden ; dann steckt man cs auf zngespitzte Holzstäbchen,
taucht es in den kochenden Zucker und legt cs zum Abtrockncn ans eine
mit Mandelöl bestrichene Porzellanplatte.

Das reichhaltigste und verbreitetste österreichische Kochbuch
ist : Katharina Prato 's „Süddeutsche Küche". (2v . Auflage !)

Heuer Flaschen -Verschluss
( Patent J . M . Baierlein ) .

Eine Zierde für jeden Speisetisch !
UNENTBEHRLICH

für jeden Haushalt
für jedes Gasthaus
für jedes Kaffeehaus .

Elegant

prastia

billig .

Zu haben in allen Geschäften für Haus - und Küehengeräthe
sowie Galanteriewaaren ete . 855

Esa

Vapisseris
- Ltadlissement

Handarbeiten in sfylgerechtcr Aus¬
führung , allgefangen und fertig . :
Montirangen aller Art . Materialien
der vorzüglichsten Qualität . Grosse :
Auswahl in Häkelarbeiten , Pusa - !

menterienetc . etc .
Sännntlichc in der „Wiener Moile“ ■
erwähnten Handarbeiten und Ar - l ;

beitsmaterialien .sind vorräthig . > !

Preis -Conrante mit 3 Stickmustern
gratis und l 'ranco . 545 . j

*

^ W 1

The Patent „ Darning Weaver "

Stopf - App arat .
Alle Sorten Weisswäsche und Wirk-
wanren , wie Jägerhemden , Strümpfe etc .
weiden von unserem Apparat rasch und
wie neu angewebt hergestellt . In der
Pariser Ausstellung wurden 1130.000 St.
verkauft. In den meis' eii Mädchenschulen
Wiens bereits als Lehrmittel eingefülirt
und von der Präsidentin des »Wiener
Hausfrauen -Vereines« anerkannt und
empfohlen. Ein Kind kann den¬

selben handhaben .
Zur gell . Kenntnis -̂ , dass unser Apparat
ein für sich ganz allein selbstständiger n .
keinen Nälunascliiii-Bestaridtheil bildet,

preis mit Gebrauchsanleiiung und
Probearbe.t fl. 2 .— . 871

The Patent „ Darning Weaver"
Step !-Apparat-Company.

Wien , I . , Rothenthurmstr . 19E .

Lohse ’s

LILAS BLANC
( Weisser Flieder )

ist vermöge seines blumen¬
reichen ,anlialtendenDufies als
neuester Lieöli nt/sotleit r
der eleganten We !fc in allen
Ländern verbreitet nnd be¬

vorzugt. 870

GUSTAV LOIISE
Berlin , Jägerstrasse 46.
Zu haben in allenParfümerien,

Ül
^ ^Ifl^ Droguerien und Apotheken.

. ■■■NH

40 jähriges Renommee!

Wund - und IcrHn
Kvccnkh orten

wie IiOckerwerden der Zahne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , Ge
schwüre , blutendes Zahnfleisch
übler Geruch aus dem Munde ,
Äahnsteinbildung , werden
am sichersten verhütet
und geheilt bei tag
Hohem Gebrauchs
des weltberühw -

jS>V/v
welches* b- oiiiPräservativ

y **
gegen , alle Zalm -

n. Muiulkranklieilen,
als bewährtes Gmgel -

wasser bei chronischen
Ilalsleiden u . unentbehrlich

bei Gebrauch v. Mineraltvässern
t , und in gleichzeiiiger Auweti -

ten echten Kais . yS
'

thuigm . Dr . Fopp ’s Zahnpulver
Kön . Hof - / oder Zahnpasta stets gesunde und

Zahnarzt schöne Zähne erhält . Dr . Fopp s Zalin -
plombe , Dr . Popp ’s Krauterseife geg .

llauUiusschläge jed . Art u . vorzügt. lür Lader.
Preis : Anatherin - Zahnpastain Dosen fl. 1.22 ;

aromat . Zahnpasta ä 35 kr. ; Zahnpulver es kr.;
Zahnplombe fl . i ; Kräuterseife 30 kr.

Sfp Vor Ankauf des gefälschten Anatherin -
Mundwaäsers , welches laut Analyse die Zahne

ruiniren muss , wird ausdrücklich gewarnt .
Dr. J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.

Zu haWn in sämmtlichen Apotheken. Droguerien und Tarfumcrien.
Han verlange ausdrücklich Dr . Fopp 's Erzeugnisse und

nehme keine anderen an . 452

ßertuisüeber : hinter ^»erlagsunstakl üolöcrl & Ziegler . Piieetiou : für beit Modelheil: sLonise HttlkinowsKn, für die Handarbeit : Zklarie Aergmann . verautwortlid ' er
rtedaneur : Manuel Schnitzer. Larbe von F . ZSüjte. Schriften von Krendter k Iklarilfowslin , f . n. f. Ljoflieferauien, U) ien. Druck und Papier : „ SteyrermühP ' .

.für die Druckerei verantwortlich: Alöerk Aietz.
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